z 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen-Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 30 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 435. re be 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen, 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zunehmende Nechtöunficherheit in Ruſſiſch⸗Polen. 
„Aus Polen — iſt nichts zu holen“, ſagt ein bekanntes Volks⸗ 


ſprichwort, welches ſeine Entſtehung den Schwierigkeiten verdanken dürfte, 


die mit der Einziehung oder Flüſſigmachung von Außenſtänden in allen 
Theilen des Czarenreiches, namentlich aber auch in Ruſſtſch⸗Polen von 
Alters her verbunden ſind. Der Handelsverkehr Deutſchlands mit 
Rußland iſt aber trotz der Unſicherheit in den dortigen Rechtsverhält⸗ 
niſſen und trotz der hohen Schutzzölle, durch welche unſer Nachbar 
ſeine Grenzen gegen fremdländiſche Erzeugniſſe abſperrt, ein ſehr an⸗ 
ſehnlicher. Er betrug 1874, wie wir neulich an dieſer Stelle berichten 
konnten, etwa 469 Millionen Mark in der Einfuhr aus Rußland, 
und 360 Millionen Mark in der Ausfuhr nach Rußland; im Ganzen 
alſo rund 829 Millionen. Welchen Antheil an dieſen Ziffern das 
Königreich Polen hat, läßt ſich allerdings nicht ſtatiſtiſch ermitteln; 
aber die geographiſche Lage und die Handelstraditionen, in deren Feſt⸗ 
haltung — ſelbſt unter ſchwierigen Verhältniſſen — die Kaufleute 
aller Länder und Zeiten eine merkwürdige Zähigkeit entwickeln, bringen 
es unzweifelhaft ſo mit ſich, daß unſere öſtlichen Provinzen vorzugs⸗ 
weiſe mit Ruſſiſch⸗Polen einen lebhaften Geſchäftsverkehr auch heute 
noch unterhalten. 

Unter dieſen Umſtänden muß es natürlich für unſere Kaufleute 
von größter Wichtigkeit fein, daß die Rechtsſicherheit in dieſem Lande 
nicht nur aufrecht erhalten, ſondern womöglich auf eine höhere 
Stufe gehoben werde. Nach officiellen Mittheilungen über demnächſt 


bevorſtehende Aenderungen im Civilproceßverfahren des Königreichs 
Polen ſcheint aber leider eher das Gegentheil in Ausſicht zu ſtehen. 


Zweierlei Maßregeln werden angekündigt, welche die vollſte Auſmerk⸗ 
ſamkeit aller Derjenigen verdienen, die mit Polen in Geſchäftsverbin⸗ 
dungen ſtehen: die Beſeitigung des Parteieides als Beweis⸗ 
mittel im Civilproceß und die Umwandelung der Schuld⸗ 
haft aus einer Executionshaft in eine Sühnhaft. 
In erſterer Beziehung wird mitgetheilt, daß nach dem neuen Civil⸗ 
in Polen: „der Eid als Beweismittel in b 
eibt, 


mit Ausnahme des Zeugeneides, gänzlich ausgeſchloſſen 


— daß das Gericht nicht befugt iſt, den Parteien einen Eid auf⸗ 
zuerlegen, noch die Parteien berechtigt ſind, einander Eide zuzuſchieben, 
— daß es freilich den Parteien geſtattet iſt, durch beiderſeitiges 


Lobe⸗Theater. 
(Brunhild.) 

Fräulein Clara Ziegler, das Rieſenfräulein von der Iſar, iſt 
wieder zu Beſuche in's Lobetheater eingekehrt. So peinlich es ſchon 
im Privatleben iſt, einem Gaſte, der uns in regelmäßigen Friſten be⸗ 
ſucht, ſtets dieſelbden Complimente zu machen, ſo peinlich iſt es auch, 
dieſer Künſtlerin anläßlich jedes neuen Gaſtſpiels über ihre Vorzüge 
und Fehler daſſelbe ſagen zu müſſen. N 

Auch das Drama, in dem Frl. Ziegler geſtern auftrat, iſt bereits 
hier zur Genüge bekannt, ſowohl durch die Darſtellung der Künſtlerin, 
wie durch die vortreffliche Recitation Richard Türſchmann'8. Es be 
darf einer in allen Theilen gelungenen Darſtellung; die geſtrige im 
Lobetheater war keine ſolche, es war dies auch kaum zu verlangen. 
Die Helden und Liebhaber der modernen Bühne ſind eben keine Hünen 
oder Recken, man muß ſich begnügen, wenn ſie den Worten der 
Dichtung einen nur halbwegs entſprechenden Ausdruck zu verleihen 


wiſſen. 


Trotzdem haben wir uns von Neuem an den Schönheiten der 
Geibel'ſchen Dichtung erfreut, die in der Bühnen⸗Darſtellung viel 
mehr hervortreten, als beim Leſen des Werkes. „Brunhild“ iſt, wenn 
man von den Prämiſſen des Stoffes abfieht, ein Drama von ergrei⸗ 
fender dramatiſcher Wirkung, und von den modernen Bearbeitungen 

der Nibelungenſage die unſeren Empfindungen und Anſchauungen am 
meiſten entſprechende und angemeſſene. 

Ueber Frl. Clara Ziegler und ihre künſtleriſche Bedeutung etwas 
Neues zu ſagen, wäre ebenſo ſchwierig, wie etwa der Frage, ob das 
Nibelungenepos ſich überhaupt in dramatiſche Formen zwangen laſſe, 


einen neuen Geſichtspunkt abzugewinnen. Es iſt das Erſtere um fol. 


ſchwieriger für den Kritiker, da er ſich in dieſem Falle im Wider⸗ 
ſpruche mit der Majorität des Theaterpublikums befindet, das in Frl. 
Ziegler die größte deutſche Tragoͤdin verehrt. Zur Beruhigung für 
ängſtliche Gemüther bemerke ich daher, daß ich Bier nur „mein“ perſön⸗ 
liches Urtheil ausſpreche, für das ich blos dieſelbe Berechtigung in An⸗ 
ſpruch nehme, die jeder Theaterbeſucher prätendirt und verdient, der 
ſich ein ſelbſtſtändiges kritiſches Urtheil zu bilden und daſſelbe zu mo⸗ 
tiviren im Stande iſt. 

Frl. Clara Ziegler iſt eine Künſtlerin, die, von der Natur ge⸗ 
wiſſermaßen ſchon zu einer tragiſchen Heldin beſtimmt und geſchaffen 
iſt. Ihre äußeren Mittel ſind bedeutender als die jeder anderen deut⸗ 
ſchen Tragödin. Sie verfügt über ein herrliches Organ, das den Weg 
vom krätigſten Fortiſſimo zum leiſeſten Piano und umgekehrt ſpielend 
zurücklegt, und das in allen Tonlagen einen ſchoͤnen Klang hat, ihre 
Bewegungen find voll Plaſtik und Anmuth und ihr Geſichtsausdruck 
ein echt dramatiſcher und bewegter. 

Schade nur, daß all' dieſen hervorragenden Eigenſchaften die gei⸗ 
ſtige Durchdringung, das Feuer wahrer, innerer Leidenſchaft, die hin⸗ 
reißende Gluth der Poeſie nicht zuzuzählen iſt. Es fehlt die See le — 
oder es ſcheint zum Mindeſten, als ob dieſe fehlte, wenn wir die Künſt⸗ 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Uebereinkommen die Entſcheidung eines Proceſſes von dem Eide] mittel bleibt ausgeſchloſſen, ſobald einmal vom Gläubiger zur Anwen⸗ 


des Einen Theils abhängig zu machen, daß aber die Nichtannahme 
eines ſolchen Eides auch ohne Folgen bleibt.“ 


Um die Tragweite einer ſolchen Aenderung im jenſeitigen Cioil⸗ 
»proceßverfahren richtig zu ermeſſen, muß in Berückſichtigung gezogen 
werden, daß es ſich im kaufmänniſchen Geſchäftsverkehr und bei kauf⸗ 
männiſchen Greditgewährungen meiſt um Verträge handelt, welche nicht 
ſchriftlich genau formulirt, ſondern lediglich durch mündliche Abſprache 
oder per Telegramm und Brief contrahirt werden. Als das Allge⸗ 
meine Deutſche Handelsgeſetzbuch zu Stande kam, galt es unter allen 
Sachverſtändigen und Geſchäftsleuten als eine hoͤchſt werthvolle Errun⸗ 
genſchaft, daß nach dieſem der Geſchäftspraxis ſich eng anſchließenden 
Geſetze die Abſchließung von Handelsverträgen im Allgemeinen als an 
keine Form gebunden wurde. Dieſe Errungenſchaſt dürfte aber kaum 
möglich geweſen ſein, wenn nicht im Proceßfalle die Auferlegung von 
Eiden und die Eideszuſchiebung bei uns zur leichten und ſicheren Er⸗ 
forſchung des Thatbeſtandes ſehr weſentlich beitrüge. Findet im ruſſiſch⸗ 
polniſchen Civilproceßverfahren die eben bemerkte Aenderung ſtatt, ſo 
wird es zur Abnahme von Paxleieiden dort nur noch in den aller: 
ſeltenſten Fällen kommen; zur Beibringung von Zeugen wird man 
in der Regel nicht feine Zuſſucht nehmen können, weil Handelsge⸗ 
ſchäfte meiſt nicht vor Zeugen verabredet worden, und da bei der ge⸗ 
wöhnlichen Contrahirungsweiſe mittelſt Geſchäftsbrief die Anerkennung 
der Unterſchrift auch nicht n Eideszuſchiebung erzwungen werden 
kann, fo bliebe für denjemi der ſicher gehen will, nur der um⸗ 
ſtändliche Abſchluß eines en Vertrages in beglaubigter 
Form übrig! 5 

Wir brauchen nicht näher nachzuweiſen, wie drückend und Unſicher⸗ 
heit erzeugend dieſe Neuerung für den geſammten betheiligten Handels⸗ 
ſtand ſein wird. Die Aelteſten der Danziger Kaufmannſchaft, 
welche über den in Rede ſtehenden Punkt in ähnlicher Weiſe ſich aus⸗ 
ſprechen, wie wir, führen in ihrem Specialberichte an den Fürſten⸗ 
Reichskanzler noch Folgendes an: „Jedes Volk hat ein Anrecht auf die 
ſeinem Culturzuſtand und ſeinen Sitten entſprechende Geſetzgebung; 
das wiſſen wir aber aus unſerer eigenen praktiſchen Erfahrung, daß 
im Königreich Polen, auf deſſen Verkehr unſer Bezirk hauptſächlich 
angewieſen iſt, das Inſtitut des Parteieneides zumal bei den religiöfen 
Anſchauungen desjenigen Theiles der Bevölkerung, in deſſen Händen 
faſt ausſchließlich der Handel liegt, ein hoͤchſt wirkſames Schutzmittel 
gegen Wortbrüchigkeit und Unrechtſchaffenheiten mancherlei Art war. 
Wie für unſer eigenes Vaterland, fo können wir uns auch für Polen 
und für jedes andere Land nur ein höͤchſt trauriges Bild machen, 
wenn die Erfüllung von Verträgen ausſchließlich der Gewiſſenhaftigkeit 
überlaſſen bleibt und es ſo gut wie keinen rechtlichen Zwang dafür 
giebt.“ — — 


Die Umwandlung der Schuldhaft in eine Tilgungshaft er⸗ 
ſcheint zwar nicht im gleichen Grade gefährlich, wie die Beſeitigung 
des Parteiei iſt aber ebenſalls nicht eden Nach den bereits 
vor einiger in der Tagespreſſe enthaltenen Mittheilungen ſollen 
Schulden von 100 bis 2000 Rubeln mit ſechsmonatlicher, ſolche von 
2000 bis 10,000 Rubeln mit einjähriger Haft, größere mit längerer, 


hoͤchſtens fünfjähriger Haft getilgt werden. Jedes andere Executions⸗ 


lerin in verſchiedenen Rollen ſehen und ſtets die gleiche Behandlung, 
die gleiche Auffaſſung, die gleiche Darſtellung, daſſelbe declamatoriſche 
Pathos vom Anfang bis zum Ende hören, ſo daß wir ſchließlich die 
auffallendſte Familienähnlichkeit entdecken zwiſchen ihrer „Medea“ und 
ihrer „Brunhild“, zwiſchen ihrer „Eliſabeth“ und ihrer „Adrienne 
Lecouvreur“. Es iſt immer daſſelbe Fluthen von Tonwellen herüber 
und hinüber, immer dieſelbe Deelamation im erſten Act genau fo 
wie im fünften, immer dieſelbe Darſtellung, die uns auch nicht in 
einem Moment vergeſſen läßt, daß wir im Theater ſitzen und einer 
Schauſpielerin zuhören, die uns in beſtändigem erescendo von den 
Leiden der Medea, von der Liebesgluth der Brunhild und anderen 
Fährniſſen tragiſcher Vorzeit erzählt. 

„Und ſprächet ihr mit Engelszungen und hättet der Liebe nicht, 
ſo ſind euere Worte tönendes Erz und klingende Schelle.“ 

Dieſes Schriftwort will mir nicht aus dem Sinn, ſo oft ich nach 
einer Vorſtellung der vielgefeierten Künſtlerin das Theater verlaſſe. 
Ich habe bereits oben bemerkt, daß die Majorität des Publikums an⸗ 
deren Sinnes iſt und Frl. Ziegler die wärmſten Sympathien zuwendet. 
Aber ich habe es doch für nothwendig und angemeſſen gehalten, ohne 
jede kritiſche Ueberhebung auch den gegneriſchen Standpunkt auszu⸗ 
ſprechen und zu motiviren, wäre es auch nur, um für die Zukunft 
feſtzuſtellen, daß wenigſtens einzelne Stimmen ſich dagegen erhoben 
haben, in einer gewöhnlichen Schauſtellung körperlicher Vorzüge und 
natürlicher Mittel das Kunſtideal der Gegenwart zu feiern und ihm 
begeiſterte Halleluja's zu ſingen. G. K. 


Sturmflut. 

Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Fünftes Buch. 

Erſtes Capitel. 

Auf Schloß Warnow hatte die Geſellſchaft ſeit einer Stunde ab⸗ 
geſpeiſt; Frau von Wallbach, Elſe und Graf Golm, der zu Mittag 
geladen geweſen, ſaßen in dem Salon um den Kamin, in welchem 
nur ein ſpärliches Feuer brannte. Es war den ganzen Tag, trotzdem 
heute erſt der Februar zu Ende ging, ſeltſam ſchwül geweſen — Frangois 
hatte ſogar vorhin die Fenſter öffnen müſſen — man fand es nur zu 
begreiflich, daß die Baronin über Tiſch von ihrer Migräne befallen 
wurde, und gleich, nachdem die Tafel aufgehoben, gebeten hatte, ſich 
zurückziehen zu dürfen. Carla war gegangen, ſich in ihr Coſtüm zu 
werfen; ſie wollte die Gelegenheit, einmal wieder in Begleitung von 
mehreren Herren zu reiten, ſich nicht entgehen laſſen: Herr v. Strum⸗ 
min, der eine nachbarliche Morgenviſite gemacht hatte, zur ländlich 
frühen Tafel geblieben war, und jetzt nach Haus wollte oder mußte, 
war gegangen, nach den Pferden zu ſehen; Graf Golm hatte eigentlich 
auch den Abend auf Warnow verbringen wollen, meinte aber nun, 
es ſei wohl, in Anbetracht des Unwohlſeins der Baronin beſſer, wenn 
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Chatenay) Allarmquartiere, das Gros der 18. Inf.⸗Brigade in 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 3 
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Sonntag, den 17. September 1976. 


dung der Perſonalhaft geſchritten wurde. a 
Wir find keine Anhänger der Schuldhaft, weil wir uns davon 
überzeugt halten, daß ſie in den meiſten Fällen nur dazu dient, die 
durch einen leichtſinnigen oder böswilligen Schuldenmacher verweigerte 
Zahlung von deſſen wohlhabenderen oder wiethſchaftlicheren Verwandten * 
zu erpreſſen. Allein noch weit weniger als die gewöhnliche executio 
ad faciendum erſcheint uns die neuerfundene ruſſiſch⸗ polniſche Til! 
gungshaft zeitgemäß. Die Verſuchung liegt entſchieden vor, daß ein 
Schuldner Vermögensſtücke verheimlicht oder bei Seite ſchafſt und für 
ein Jahr feine Freiheit dahin giebt, um ſich auf dieſe Weiſe ein Cr 
pital von vielleicht 8⸗ oder 10,000 Rubeln zu erhalten. Die perſön⸗ 
liche Freiheit wird auf dieſe Weiſe ein Handelsartikel, fie koſtet pro Tag fo 
und ſo viel Rubel und Kopeken. Si 
In dem erwähnten Erlaſſe des preußifchen Herrn Handelsminiſters 
an die Oberpräſidenten wird ein Gutachten der betheiligten kaufmän⸗ 
niſchen Kreiſe über die polniſche Civilproceßreform nicht eingefordert, 
ſondern lediglich der Wunſch ausgedrückt, daß die Intereſſenten davon 
unterrichtet werden möchten, was in dem für und fo wichtigen nächſt 
benachbarten Handelsbezirke vorgeht. — Wir wollen hoffen, daß es 
deſſen ohnerachtet noch nicht zu ſpät iſt, um den dieſſeits erhobenen 
Einwendungen auf diplomatiſchem Wege Beachtung und Berückſichtigung 
zu verſchaffen! 8 


D Militäriſche Briefe im Sommer 1876. 
CCLV. 

Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 

deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 10. 10 
Die weitere re des Süden von Paris durch Theile des 
. Armee⸗Corps, durch das * — Corps und das V. Armee 

orps. a 

Nachdem unſer Bericht die Einſchließung der Nord: und 
Oſtſeite von Paris nach den Darlegungen des Generalſtabs ge⸗ 
liefert; wobei wir nur noch bemerken, daß dieſe Einſchließung mit deem 
Abend des 19. September durch die Maas⸗Armee vollendet war 
— hatte unſer Text die Einſchließung der Südſeite von Paris 
zur Darſtellung begonnen. Der Aufmarſch der III. Armee im 
Süden der franzöſiſchen Hauptſtadt war die Vorbedingung 
dieſer Einſchließung und hatte die Ausführung deſſelben nicht ohne 
einige ernſtere Zuſammenſtöße mit dem Feinde durchgeführt werden 
konnen. Als das niederſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 47 von 
Petit⸗Bicetre vorgegangen war, hatte ſich der ſtark maſſirte Feind 
(Divifion Cauſſade) ver der Front in ſolcher Uebermacht entwickelt, 
wobei eine ſtarke Artillerie vertreten war, daß nichts übrig blieb, als 
dem aus dem Walde von Meudon verheerend wirkenden Kanonenfeuer 
ſich durch Aufgeben der bisherigen Poſition zu entziehen. Die Fran⸗ 
zoſen folgten jedoch den abziehenden Preußen nicht, und ſo kam es 
an dieſem Tage (17. September) nicht mehr zum Kampfe. Die 
47er richteten ſich in Petit⸗Bicetre zur Vertheidigung ein und dehnten 
ihre Vorpoſten weſtlich bis Villacoublav (ſüdweſtlich von Paris; ſüd: 
öſtlich von Verſailles) aus. Die übrigen Theile der Avantgarde be⸗ 
zogen in Malabro und Abbaye (weiter öftlih, an der Straße nach 


er nach der Promenade, ohne abzuſteigen, nach Golm zurückreite, und 
ſich gleich jetzt den Damen empfehle. ee; 

Er hatte gehofft, daß Elſe, an welche er dieſe Worte richtete, Ein⸗ 
ſpruch thun werde, wenigſtens mit einer höflichen Phraſe, die er dann 
für baare Münze nehmen wollte; aber Elfe ſchwieg, und Frau von 
Wallbach verbarg mit Mühe einen Anfall von Gähnen, indem fie ſich 
in ihren Fauteuil zurücklehnte und mit der Hand vor dem Mund die 
Stuckdecke des Zimmers einer eingehenden Beobachtung zu unterziehen 
ſchien. Der Graf biß ſich auf die Lippe. f 1 
Ich fürchte, wir find für die Damen gerade keine erheiternde Ge- 
ſellſchaft geweſen, ſagte er. — Strummin war wirklich entſetzlich; ich 
glaube, er hat in aller Stille drei Flaſchen getrunken, das heißt genau 
ſo viel, als er Worte geſprochen. Ich finde, eine derartige verbiſſene 
Schweigſamkeit iſt anſteckend, oder iſt es die Luft? — wahrhaftig wie 
im Mai, wenn wir die erſten Frühlingsgewitter haben — ſchade, daß 
der Herr Commandeur der Einladung Ihrer Frau Tante nicht gefolgt iſt, 
gnädiges Fräulein, — er hätte uns vielleicht ſagen können, was dieſe 
ſonderbar ſchwüle atmoſphäriſche Stimmung zu bedeuten hat. Wei 
halb mag er nur nicht gekommen ſein? 5 

Der Graf ließ ſelten eine Gelegenheit unbenutzt, in irgend einer 
Wendung, die er für beſonders froniſch und witzig hielt, auf Reinhold 
anzuſpielen. Es konnte nur eine Folge des blinden Haſſes ſein, mit 
dem er ihn vom erſten Augenblicke an beehrt. Reinhold war während 
dieſer acht Tage ein einzigesmal, für eine Stunde nur, zum Beſuch auf 
Warnow geweſen. Sie hatten der Geſellſchaft gewiß nicht den mindeſten 
Anhalt gegeben, aus welchem ein Schluß auf die Natur ihres Verhälts 
niſſes gezogen werden konnte; dennoch war Elſen bei der letzten 
Aeußerung des Grafen das Blut in die Wangen geſchoſſen. * 

Der Herr Commandeur hat nur einfach ſein Bedauern ausgedrückt, 
daß es ihm feine Zeit heute nicht erlaube, unſerer Einladung zu fols 
gen, ſagte ſie. 2 

Wenn ich nur wüßte, was ſo ein Mann zu thun hat! erwiderte 
der Graf, — er führt doch, ſo viel ich weiß, die Boote nicht ſelbſt, 
ſondern ſieht gemächlich vom Strande aus zu, wie ſich ſeine Leute 
abquälen. Die reine Sinecure, ſcheint mir. 3 

Sollte ſich eine genauere Kenntniß der Pflichten und Mühen eines 
Mannes in dieſer Stellung nicht Ihrer Einſicht entziehen, Herr 
Graf? 

Vermuthlich, meine Gnädige — ich kann zum Beiſpiel gleich nicht 
einſehen, wieſo er die Pflicht hat und weshalb er ſich die Mühe giebt, 
mich bei meinem Hafenbau auf die ſeltſamſte und widerwärtigſte Weiſe 
zu moleſtiren. So haben wir — ich weiß es beſtimmt — auf ſeinen 
Antrag, genauer: ſeine Denunciation — 2 

Verzeihen Sie, daß ich Sie unterbreche, ſagte Elſe: der Herr, von 
dem Sie ſprechen, beſitzt die Achtung, ich darf ſagen: Liebe meines 
Vaters; er iſt mein — Freund, von meiner Tante hier auf Warnom 
willkommen geheißen — ich halte es nicht für ſchicklich, ihn hier — 
in ſeiner Abweſenheit — verunglimpfen zu laſſen. PR 

Aber, meine Gnädige, rief der Graf, — Sie mißverſtehen mich 
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Dieſe Patrouille ritt im lebhaften Feu 
ſprengte eine 30 Ma 


des V. Corps bei Palaiſeau (Thal der Yvette). — Neben dem 
V. Armee Corps war auch das II. baieriſche Corps 
in die vordere Linie eingerückt. Die 3. Infanterie⸗Diviſion mit 
der Ulanen⸗Brigade hatten Longjumeau (2 Meilen ſüdlich Paris) er⸗ 
reicht. Eine Brigade mit 2 Batterien und 2 Escadrons waren von 
hier bis in die Gegend von Maſſy und Wiſſous (4 Meile nördlich) 
vorgeſchoben. Die Vortruppen dieſer Brigade ſtießen bei Fontenay aux 
Rioſes (bereits 1 Meile ſüdweſtlich von Paris) auf Abtheilungen des 
Feindes, welche mit Schanzarbeiten beſchäftigt waren. Bald zeigten 
ſich andere franzöſiſche Infanterietrupps bei Bourg la Seine, ſowie auch 
zwiſchen L Hay und der Schanze Hautes Bruyeères (ſüdlich des Forts 
Villejuif), ſo daß die baieriſchen Vortruppen nicht ganz unbedeutende 
Veerluſte erlitten. Die 4. baieriſche Infanterie⸗Diviſion ſtand 
bei Monthery und Saulx les Chartreux (3 Meilen ſüdlich Paris), die 
Artillerie-Referve in der Nähe, bei Ballainvilliers. Von erſterem Orte 
aus wurde eine Abtheilung Infanterie auf der Straße nach Orleans, 
zur Deckung des Rückens, bis Arpajon vorgeſchoben. 

Das VI. Armee⸗Corps hatte um Mittag bei Limeil (bekanntlich 
auf dem rechten Seine⸗Ufer, in der Nähe von Villeneuve St. Georges) 
die 24. Infanterie-Brigade verſammelt und von hier die Vor: 
poſtenlinie zwiſchen Seine und Marne eingenommen. Die 23. 
Infanterie⸗ Brigade überſchritt um Mittag erſteren Fluß hinter 
dem V. Armeecorps bei Villeneuve St. Georges und ſchob ihre Vor: 
poſten bis Villeneuve le Roi (% Meile nordweſtlich von vorgenanntem 
Orte) vor.“) Dieſelben traten hier auch bald mit dem von hier un⸗ 

mittelbar nördlich ſtehenden Feinde, bei Thiais und Choiſy le Roi in 
Berührung. Am Abende wurde mittelſt des Ponton⸗Trains des VI. 
10 Armee⸗Corps 300 Schritt unterhalb Villeneuve St. Georges eine zweite 
Brücke hergeſtellt. Die 21. Infanterie⸗Brigade erreichte heut 
Boiſſy St. Leger (etwa % Meile nordoͤſtlich Limeil), die Corps⸗ 
Artillerie das Dorf Montgeron (ſüdlich Villeneuve St. Georges) und 
die mit einer Batterie und einer Escadron verſtärkte 2 2. Brigade 
den Platz Sucy (nördlich des vorerwähnten Boiſſy St. Leger). Das 
3. Bataillon des Füſilier⸗Regiments Nr. 38 beſetzte Champigny und 
Villiers, um bis zum Eintreffen der Würtemberger die Beobach⸗ 
tung gegen Joinville zu übernehmen. Der rechte Flügel des VI. Corps 
ſtand hiernach dem Südoſten von Paris gegenüber. Das General⸗ 
Commando befand ſich in Villeneuve St. Georges. 


1 Breslau, 16. September. 

Kurz vor dem Rücktritt des ehemaligen Reichskanzleramts⸗Präſidenten, 
Staatsminiſter Delbrück, hatte ſich das Gerücht verbreitet, derſelbe habe 
mit dem Kaiſer eine Unterredung wegen der Freihandelspolitik und ihrer 
Conſequenzen gehabt. An dieſe damals allgemein zugegebene Thatſache 
6 wird jetzt ein Zeitungsbericht geknüpft, wonach Del brück dieſerhalb feinen 


d eee e 
9) Wir machen hier darauf aufmerkſam, daß das ſchleſiſche Armee⸗Corps 
5 1 5 7 ſpäter berufen war, den Suden von Paris ſtzuhalten, ein 
urchdringen des Feindes aus der Hauptſtadt nach Süden zu verhin⸗ 
dern. H 


gänzlich! ich habe dem Herrn durchaus nicht zu nahe treten wollen. 
Ich nenne es eine Denunciation, weil — 

12 Sie haben ſicher die Güte, die Sache gelegentlich in ſeiner Gegen⸗ 
wart zur Sprache zu bringen; ich bin überzeugt, daß er Ihnen die 


Antwort nicht ſchuldig bleiben wird. Für den Augenblick, liebe Louiſe, 
bitte ich um die Exlaubniß, mich nach Tante umſehen zu dürfen, die 
vielleicht meiner bedarf. 

Clſe hatte ſich über Frau von Wallbach's Stuhl gebeugt, machte, 
ſſich aufrichtend, dem Grafen eine höflich kühle Verbeugung und verließ 
den Salon. 

Diaas iſt aber ſtark! ſagte der Graf, ihr nachblickend, — wie finden 
Sie das, gnädige Frau? Mir eine ſolche Scene zu machen, dieſes 


Menſchen wegen, der wirklich ein Chicaneur iſt! Denken Sie ſich, 
gnädige Frau, er wird es wahrſcheinlich dahin bringen, daß wir die 
Dünen links von Ahlbeck nicht abtragen dürfen, trotzdem wir die Stelle 
abſolut nothwendig als Ablagerungsplatz für unſere Materialien brauchen. 
Er behauptet, die Dünen ſeien der Schutz für die ganze Küſte! 
Denken Sie! ſechszig Fuß Vorſtrand auf der ſchmalſten Stelle und 
dann von Küſtenſchutz zu reden! lächerlich! Und unſer theurer Herr 
Präſident natürlich — 

Lieber Graf, ſagte Frau von Wallbach, den Kopf nach dem Grafen 
wendend, — was geht die ganze Geſchichte mich an? 

Verzeihen Sie, gnädige Frau, ſagte der Graf; — ich dachte — 
Und ich langweile mich ſo ſchon zum Sterben! rief Frau von 
1 Wallbach; — großer Gott, wie ich mich langweile! dieſe acht Tage — 
o, dieſe acht Tage! Wenn ich nur dazu käme, Wallbach zu ſchreiben, 
daß er mich wieder holen ſoll! 

Wir würden Sie auf's ſchmerzlichſte vermiſſen, gnädige Frau; ſagte 
der Graf. 

Ich dächte, Ihr würdet recht gut ohne mich fertig, ſagte Frau von 
Wallbach; — überhaupt, lieber Graf, ſo geht es nicht länger. Ent⸗ 
weder Ihr entſchließt Euch, oder Ihr gebt es auf. Denkt Ihr denn, 
Elfe iſt blind? 
Pah, ſagte der 
Lootſencommandeur. 
Ja, ſagte Frau von Wallbach; Ihr ſprecht alle Augenblicke davon; 
ich habe die Beiden neulich genau beobachtet; es iſt Unſinn, ſage ich 
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Graf, Fräulein Elſe hat ja ihren intereſſanten 


g nen. 
* Ich habe es aus ſicherſter Quelle, gnädige Frau. 
Natürlich von Herrn Giraldi — der weiß Alles! Und Herr 


Giraldi iſt es doch auch wieder, der ſich anfänglich für Ihre Verbindung 
mit Elſen intereſſirte — ich verſtehe es nicht; es iſt langweilig, fo im 
Dunkeln zu tappen. 
5 Der Graf, für den es in dieſer delicaten Angelegenheit ſelbſt noch 
verſchiedene dunkle Punkte gab, hielt es für die höchſte Zeit, die Unter: 
redung abzubrechen. 
Ich glaube, die Pferde werden vorgeführt, ſagte er, ſich erhebend 
und Frau von Wallbach die Hand küſſend, — entſchuldigen Sie mich 
N. für heute, gnädige Frau! ſpreche, wenn Sie erlauben, morgen wieder 
vor; wollte Fräulein Carla die Hafenanlagen endlich einmal zeigen — 
itntereſſirt ſich ſehr dafür — hoffe, gnädige Frau werden von der Partie 
ſein — & revoir, gnädige Frau! 
5 Er entfernte ſich ſchnell, ohne die Antwort der Dame abzuwarten. 
a“ Als er eilig durch das Vorgemach ſchritt, von welchem Portieren⸗ 
thüren nach mehreren Seiten führten, kam Carla, das Reitgewand mit 


freimüthigen Aeußerungen 


At jene Angabe 
Delbrück s in 


Die 
wahren Beweggründe des Rücktritts des verdienten Staatsmannes werden 
erſt in ſpäterer Zeit bekannt werden. Mit der Handelspolitik haben ſie nicht 
das Mindeſte zu ſchaffen. 

In Berlin iſt innerhalb des Magiſtrats ein Conflict ausgebrochen, da 
in Sachen der Hausbücher die Majorität des Magiſtrats ſich auf Seite 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung geſtellt hat. Berliner Blätter melden 
darüber: Die am Mittwoch abgehaltene außerordentliche Sitzung des Ma⸗ 
giſtrats, in welcher beſchloſſen wurde, den Miniſter des Innern um vor⸗ 
läufige Vertagung der zwangsweiſen Einführung der Hausbücher 
zu erſuchen, war außerordentlich ſtürmiſch. Von einer Seite der Ver⸗ 
ſammlung ſah man in der ablehnenden Haltung, welche die Stadtverord⸗ 
neten in der Hausbuchfrage eingenommen haben, eine vollig unberechtigte 
Oppoſition gegen den Magiſtrat, und man: gefiel ſich hier und da in der 
Anſicht, daß der Magiſtrat Alles aufbieten müſſe, um ſich nicht zu einem 
willenloſen Werkzeuge der Stadtverordneten machen zu laſſen. Allem An⸗ 
ſchein nach war der Oberbürgermeiſter Hobrecht, welcher der Verſammlung 
präſidirte, an der Spitze Derjenigen, welche für dieſe Anſchauung eintraten. 
Wenigſtens verließ derſelbe, nachdem der Beſchluß gefaßt war, die Sitzung 
und übertrug den Vorſitz dem Stadtrath Gilow. Nach der Sitzung traf 
ein Schreiben des Oberbürgermeiſters ein mit der Anzeige, derſelbe wolle 
einen Urlaub nehmen und dem Anſuchen an den genannten Stadtrath 
Gilow, dem älteften Mitgliede des Magiſtrats⸗Collegiums, ſeine Geſchäfte 
bis zur Rückkehr des Bürgermeiſters Duncker von deſſen Urlaubsreiſe zu 
übertragen. Hier und da giebt man der Vermuthung Raum, der Ober⸗ 
bürgermeiſter Hobrecht wolle ſein Amt niederlegen.! So weit nun wird es 
wohl nicht kommen. Das „Berl. Tagbl.“ fügt noch als thatſächlich hinzu, 
daß Herr Oberbürgermeiſter Hobrecht einen 14tägigen Urlaub angetreten 
hat und die Geſchäftsführung von dem aälteſten Magiſtratsmitgliede Herrn 
Gilow übernommen iſt. 

Ueber die Antwort der Pforte auf die Friedensvorſchläge der europäiſchen 
Mächte liegen zwei Nachrichten vor, welche ſich in einem weſentlichen Punkte 
widerſprechen. — Die „Pol. Corr.“ meldet: „Die Pforte hat den Repräſen⸗ 
tanten der ſechs Signatarmächte ſchriftlich mitgetheilt, daß ſie bereit iſt, 
Frieden zu ſchließen. Sie giebt ihre Wünſche in den bekannten 5 Punkten 
kund, fügt aber gleichzeitig hinzu, daß ſie die Feſtſtellung der Frie⸗ 
densbedingungen voll ſtändig dem Ermeſſen der Mächte an⸗ 
heimſtelle.“ — Der „Agence Havas“ zufolge überläßt es dagegen die 
Pforte den Mächten, auf Grund der von ihr aufgeftellten Baſis 
die Verhandlungen weiterzuführen. — Nach dieſer letzteren Verſion 
find demnach die fünf Punkte conditiones sine qua non, was nach der 
Mittheilung der „Pol. Corr.“ keineswegs der Fall iſt. — Es bleibt abzu⸗ 
warten, welche Meldung die richtige iſt. Beſtätigt es ſich, daß die Pforte 
die bekannten 5 Punkte (Beſetzung reſp. Schleifung der ſerbiſchen Feſtungen, 
perfönliche Inveſtitur des Fürſten Milan, Reduction der ſerbiſchen Armee, 
Zahlung einer Kriegsentſchädigung, Ausbau der ſerbiſchen Eiſenbahnen) als 
Bedingung des Friedensſchluſſes binſtellt, dann ſcheint uns derſelbe mehr 
als je in die Ferne gerückt. 

Bezüglich der Preſſion, welche die Großmächte in Konſtantinopel aus⸗ 
übten, meldet man der „Times“, daß, obgleich jeder der Botſchafter ſeine 
Mittheilung für ſich machte, doch ihre, ihnen durch ihre Inſtructionen vor⸗ 
geſchriebene Sprache beinahe identiſch war, indem fie auf die erniteite und 
eindringlichſte Weiſe die Gefahr vorſtellten, welcher die Pforte das 


Reich ausſetzen würde, wenn fie die ihr gegebene Opportunität zurückwieſe, ! 


der einen Hand in die Höhe hebend, in der andern Hut und Hand⸗ 
ſchuhe haltend, ihm entgegen. — Ihre Frau Schwägerin iſt noch im 
Salon, ſagte er laut. . 

Danke! erwiderte Carla, ebenfalls laut. 

Er machte ihr mit Hand und Augen ein Zeichen. 

Haben Sie dies entzückende alte Bild ſchon betrachtet? 

Welches? 

Dies hier! Bitte! 

Sie waren ſo weit ſeitwärts getreten, daß ſie aus dem Salon, 
zu welchem die Portieren offen waren, nicht wohl geſehen werden 
konnten. 

Einen einzigen! flüſterte der Graf. 

Du biſt toll! 

Den erſten — letzten heute! 

Sie hob die Lippen zu ihm auf. 

Engel! 

Wirklich entzückend! ſagte Carla laut, und wieder im Flüfterton: 

Um Himmelswillen, mach', daß Du fortkommſt! 

Sie huſchte in den Salon; der Graf ſtürzte auf den Corridor. 
Beide hatten, während ihre Aufmerkſamkeit nach dem Salon gerichtet 
war, nicht bemerkt, daß in dem Moment, wo ihre Lippen ſich berühr⸗ 


ten, die Portiere einer zweiten Thür, die zu den inneren Gemächern 


führte, gehoben und eben ſo ſchnell wieder geſchloſſen wurde. 
Iſt Elſe nicht mehr hier? fragte Carla; — ich wollte Euch 
Adieu ſagen. 5 R 
Frau von Wallbach wandte den Kopf jo weit, daß fie Carla 
Noth ſehen konnte: Ich habe mit ihm geſprochen. 
Was haſt Du geſagt? fragte Carla eifrig. 
Es iſt zu langweilig, — ich halte es hier nicht mehr aus. 
Das war Alles? Nn 
Mir iſt es genug; ſeht zu, wie Ihr allein fertig werdet. 
Aber Eduard hat doch ſelbſt Deine Anweſenheit hier für nöthig 
gehalten! 5 4 
Dein Bruder kann nicht verlangen, daß ich mich Eurethalben zu 
Tode langweilen ſoll. N 
Carla zuckte die Achſeln: Du wirft morgen bei beſſerer Laune 
ſein; adieu! 
Ich reiſe morgen ab, verlaſſe Dich darauf! 
Einen beſtimmten Entſchluß von ihrer Schwägerin zu vernehmen, 


zur 


war etwas fo Außergewoͤhnliches. — Carla, die bereits an der Thür 


war, kehrte wieder um: Aber Louiſe! 

Ach was! ſagte Frau von Wallbach; — ich ſehe es gar nicht ein: 
Elſe iſt immer freundlich zu mir, viel freundlicher, als Ihr; und die 
Baronin hat mir heute ordentlich leid gethan, welchen Zwang ſie ſich 
anthat, ohne den geringſten Dank von Euch dafür zu haben; und der 
arme Ottomar thut mir leid; er mag nun ſein, wie er will, aber er 
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ten erklärte, es werde gezwungen fein, allein vorzugehen, wenn die er: 

neuerten Collectivſchritte der Mächte wiederum einer Weigerung von Seiten 
der Pforte begegnen würden. 


In der Schweiz, und zwar in der Bundeshauptſtadt Bern ſelbſt, wird 
im October, wie ſchon gemeldet, der Congreß der Internationalen ſtattfinden. 
Es werden, wie man den Parteiorganen entnimmt, Delegirte und Genoſſen 
aus aller Herren Länder erwartet. Speciell werden aufgeführt: Italien, 
Spanien, Belgien, England, Frankreich, Holland, Amerika. Die „Arbeiter⸗ 
Zeitung“ bemerkt hierzu: „Kommen dann noch unter irgend einem Titel 
Genoſſen aus Deutſchland nach Bern, ſo iſt die Familie vollſtändig“. Wir 
tragen nach, daß an einer am 2. d. M. hier ſtattgefundenen Verſammlung 
von Internationalen folgende zwei Reſolutionen gefaßt wurden: „Die Ver⸗ 
ſammlung in Erwägung, daß der Krieg grauſam und ſchrecklich iſt, proteſtirt 
gegen die Feier des Jahrestages der blutigen Schlacht von Sedan und 
überdies gegen jeden zukünftigen Krieg. Die Verſammlung in Erwägung 
außerdem, daß die Exiſtenz des Krieges nur durch die gegenwärtige Orga⸗ 
niſation der Geſellſchaft möglich iſt, erklärt es für nothwendig, auf die Um⸗ 
wandlung dieſer Geſellſchaft hinzuarbeiten. Das klingt ziemlich un⸗ 
verblümt. 

In Italien nimmt die Auswanderungsſucht gegenwärtig ſo auf⸗ 
fallend überhand, daß bereits die miniſteriellen Blätter ſich veranlaßt ſehen, 
ſich darüber zu äußern. Beſonders ſtark iſt ſie in Ober⸗Italien bemerkbar, 
wo nicht nur arme ländliche, ſondern auch ſtädtiſche Bürgerfamilien aus⸗ 
wandern. Auch in Sicilien wächſt die Zahl der Auswanderer in bedenk⸗ 
licher Weiſe. Die miniſteriellen Blätter fragen, was die Regierung gegen 
dieſes „große Unheil“ thun ſolle. Ihr ſchließlicher Rath iſt aber der, daß 
die Regierung beſſer thue, nichts dagegen zu thun, weil ſie die Sache damit 


nur noch verſchlimmern würde. 


i Der 20. September, der - Jahrestag der Einnahme Roms durch die 
italieniſchen Truppen, wird auch in dieſem Jahre feierlich begangen werden 
und ſollen an dieſem Tage im Capitolium die Gedenktafeln mit den Namen 
der in den Freiheitskriegen gebliebenen Römer, in Gegenwart der Reprä⸗ 
ſentanten der Zünfte feierlich enthüllt werden. Dem Vernehmen nach wird 
der König eine Amneſtie für politiſche Verbrecher erlaſſen. Am 2. October, 
dem Jahrestage des Plebiscits, würde eine feierliche Vertheilung von Prä⸗ 
mien an fleißige Schulkinder auf dem Capitol⸗Platze ſtattfinden. 

In Frankreich wird ſeit einiger Zeit mit Recht über den ſtets wachſenden 
Einfluß der Clericalen in der Armee geklagt. Die „Republique Francaiſe“, 
welcher das Verdienſt gebührt, die clericalen Anmaßungen am entſchiedenſten 
unter allen liberalen Blättern zu bekämpfen, deutet anläßlich des von uns 
bereits mitgetheilten Auftretens des Brigade⸗Generals Bonnaud du Martroy 
bei der Preisvertheilung im Petit Seminaire zu Autun an, daß die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die neuerdings üblich gewordenen ultramontanen Kund⸗ 
gebungen höherer Offiziere zum Theil dem Kriegsminiſter zur Laſt falle, 
da es ein anerkannter Grundſatz ſei, daß die Armee den politiſchen und 
religiöſen Leidenſchaften fremd bleiben müſſe, um ſich ausſchließlich der Ver⸗ 
theidigung der Geſetze und des Landgebietes zu widmen. Das Blatt knüpft 
hieran folgende Betrachtungen: 

„Wir bitten den General Bonnaud du Martroy um Entſchuldigung, 
aber worein miſcht er ſich? Könnte er dieſe Lectionen, dieſe Auffor⸗ 
derungen nicht den kirchlichen Oberen des Leit Seminaire überlaſſen, 
welche ſie ebenſo gut, ſogar beſſer als er, in jedem Falle mit größerer 


an die Zöglinge würden? Franzoͤſiſche Generale predigen 
en 
ſchmücken? t dies klug? dies Beruhigung und Berföhnung? 
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Die unerhörte Hartnäckigteit ihrer Schwägerin fing an Carla ernſt⸗ 
lich zu beunruhigen. Sie legte ihre Sachen auf einen Seſſel, kniete 
an Louiſens Seite nieder und ſagte, die Hände derſelben faſſend und 
ſtreichelnd, mit leiſer, bittender Stimme: 

Meine gute, liebe Seele wird mir das nicht anthun! wird die 
arme Carla nicht in ihrer Noth verlaſſen! Ottomar iſt zu ſchlecht. Ich 
weiß es jetzt — von Giraldi — warum er ſich mit mir verlobt hat; 
weil er einen Korb von Ferdinande Schmidt bekommen, und daß er 
das Mädchen noch immer raſend liebt, und daß er ſich hinter ſeine 
alten Maitreſſen ſteckt, die ihm das Mädchen in ſeine Arme treiben 
ſollen. Und er hat fo viel Schulden, ſagte Giraldi, daß feine ganze 
Erbſchaft nicht zur Bezahlung reicht, ſelbſt wenn Elſe — und Giraldi 
weiß Alles, Alles, ſage ich Dir! — den Menſchen heirathet; und eine 
Frau Lootſencommandeur zur Schwägerin zu haben, das moͤchteſt Du 
doch ſelbſt wohl nicht; nicht wahr, liebe Seele? 

Das iſt ja Alles dummes Zeug, ſagte Frau von Wallbach, mit 
einem ſchwachen und vergeblichen Verſuche, ihre Hände aus Carla's 
Händen zu ziehen. Du haft Dich früher nie an Ottomar 's Maitreſſen 
geſtoßen — ich bin überzeugt, der Graf unterhält auch ſeine Mai⸗ 
treffen. — alle Männer thun es; und an feinen Schulden ebenſowenig 
— der Graf hat ſicher eben ſo viel, und vielleicht noch mehr 
Aber nicht ſo häßliche, ſagte Carla raſch; — er ſoll abſcheuliche 
Schulden haben, ſagt Giraldi — r j f 

Die Sache iſt, ſagte Frau von Wallbach: Du biſt bis über die 
Ohren in den Grafen verliebt. 

Will meine ſüße Louife hier bleiben, wenn ich ja ſage? flüſtette 
Carla, plözlich ihre Schwägerin umſchlingend und den Kopf an ihren 
Buſen lehnend. 

Du ſollſt ſehen, es nimmt kein gutes Ende! 

Ein Diener blickte in den Salon: Verzeihen die Gnädigen, der 
Herr Graf läßt anfragen, ob das gnädige Fräulein — 

Ich komme! rief Carla, die Hand nach dem Hut ausſtreckend — 
nicht wahr, llebe Seele? — bitte, ſchling mir das Gummiband hinten 
durch! — Du bleibſt? — danke! adieu, liebe Seele. 

Sie hatte ihre Schwägerin noch einmal umarmt; die Handſchuh 
vom Seſſel genommen und eilte, das Gewand weit hinter ſich ſchleifend, 
davon. f 

Wenn es nur nicht ſo langwellig wäre! ſagte Frau von Wallbach, 
in ihren Fauteuil zurückſinkend. / 
Als der Graf hinabkam, wurden die Pferde eben vorgeführt; Herr 
von Strummin ſaß auf der runden Bank, welche den dicken Stamm 
einer breitäſtigen Linde umgab, und ſchlug mit der Spitze ſeiner Reit⸗ 
peitſche in den feinen Kies. 

Kommſt Du endlich! ſagte er, ärgerlich auſblickend. 

Fräulein von Wallbach will ſich von den Damen noch verab⸗ 
ſchieden, ſagte der Graf, an des Freundes Seite Platz nehmend — 


läßt mich nie merken, daß ich ihm zu dumm bin, wie Ihr es thut] dergleichen geht nicht ſo ſchnell; wir werden wohl noch einige Minuten 


und ich finde es nicht anſtändig, hinter dem Rücken von Ottomar's 
Tante in ihrem eigenen Hauſe — ! 
Warnow gehört längſt dem Grafen, ſagte Carla. 


warten müſſen. 5 
Deſto beſſer; ſagte Herr von Strummin; — ich habe ja, ſo wie 
noch nicht das Vergnügen gehabt, Dich eine Minute lang allein 


5 ſo, 
Das iſt ganz gleich; wir find hier bei der Baronin, und nicht] zu ſprechen. Alſo, ohne Umſchweife: es thut mir leid, aber ich muß 
beim Grafen. Wenn Du beim Grafen ſein willſt, heirathe ihn — meine fünftauſend Thaler wieder haben. 


meinetwegen; aber ich glaube, es wird Dir leid thun, Ottomar auf⸗ 


Das thut mir ebenfalls leid, lieber Strummin, erwiderte der Graf 


gegeben zu haben; ich ſehe auch gar nicht, wie das noch moͤglich iſt.) lachend; denn ich kann fie Dir nicht wieder geben. 


Uebrigens macht, wie Ihr wollt — ich reiſe. 


Nicht wieder geben! rief Herr von Strummin, während ihm das 


een der Damen hier — ich bin jeht fo in Anſptuch ge: 
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unter Anderem aus: 


rankreich mit dem Vatican 
ſogar nicht mehr fingen würde: „Sauvez Rome et la France!‘ ſondern 
nur: „Sauvez Rome!“ 


Ob die durchaus treffenden Bemerkungen der „Republique Francaiſe“ 
die franzöſiſche Regierung veranlaſſen werden, den von Seiten des Ultra⸗ 
montanismus drohenden Gefahren mit größerer Entſchiedenheit entgegenzu⸗ 
treten, muß allerdings nach den bisherigen Erfahrungen zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen. 

Das Zeugniß, welches von der „Times“ über das Reſultat des gegen⸗ 
wärtig bekanntlich in England ſtattfindenden Verſuchs einer probeweiſen, 
Mobilmachung zweier engliſchen Armeecorps abgegeben wird, lautet dahin, 
daß, wenn England heute wirklich zu einer factiſchen Mobilmachung ſchreiten 
müßte, es demſelben auch nicht annähernd gelingen würde, die Cadres 
ſeiner Armee auf Kriegsſtärke zu bringen. Trotz aller aufgewendeten An⸗ 
ſtrengungen und der Einberufung der geſammten engliſchen Armee⸗Reſerve 
iſt es nicht möglich geweſen, die den erwähnten Armeecorps zugetheilten 
Truppenkörper auf Kriegsfuß zu ſtellen. Die ernſteſte Erſcheinung aber 
bildet es, daß eine nach dem Lager von Alderſhot beorderte iriſche Miliz⸗ 


brigade, welche 119 Offiziere und 3377 Mann ſtark fein ſollte, dort nur mit 


73 Offizieren und 1859 Mann eingetroffen und daß ein großer Theil der 


auf die jüngſten Verletzungen der proteſtantiſchen Gewiſſensfreihent 
in Spanien durch den Ultramontanismus hinzuweiſen, und führt hierbei 


aß in Italien die Indifferenz in religiöſen Angelegen 

f mache, als der 1 Ven f gi 

iches nicht berichten. Selbſt hier in Brüſſel verliert der Libera⸗ 

lismus an Boden. Die Kirchen find überfüllt; vor zehn Jahren ſtan⸗ 

den ſie faſt leer. Und was die proteſtantiſche Propaganda hier zu Lande 

betrifft, ſo ei fie gar keine Proſelyten. Herr Emil de Laveleye und 
ſeine Freunde haben ſich 1952 geirrt, indem ſie den engliſchen Miſſio⸗ 
nären in's Handwerk pfuſchen wollten. Es kann und darf nie und 
nimmermebr Aufgabe des Liberalismus fein, für gleichviel 
welche Religionsgeſellſchaft Bekenner zu preſſen.“ 


Aus Amerika kommen immer mehr Klagen über zunehmende Arbeits⸗ 


cht loſigkeit. Die harten Zeiten und die Arbeitsloſigkeit haben namentlich in 


New⸗Nork auf die Gewerksvereine (Trades Unions) einen ſehr ungünſtigen 
„Vor wenigen Jahren,“ jagt ein New⸗Norker Corre⸗ 
ſpondent der „N. Pr. Ztg.“, war jeder Arbeiter, wenn er Beſchäftigung 
haben wollte, gezwungen, ſich einem ſolchen Vereine anzuſchließen und kein 
Mitglied durfte unter dem vom Vereine feſtgeſtellten Tarif arbeiten. Die 
Arbeitgeber mußten ſich ihren Bedingungen unterwerfen, und durch das 
Auftreten dieſer Vereine wurden die alten Löhne ſelbſt dann noch eine Zeit 
lang aufrecht erhalten, als der Rückgang der Waarenpreiſe eingetreten war. 
Erſt als dieſes Sinken immer größere Fortſchritte machte, und die Arbeits⸗ 
einſtellungen, welche die Aufrechterhaltung der früheren Löhne zum Ziele 
hatten, allgemein mit einer Niederlage der Arbeiter endeten, da die Fabri⸗ 
kanten die Production ganz ſiſtirten, ſobald die Arbeiter ſich in die Lohn⸗ 
herabſetzung nicht fügten, geriethen die Gewerkvereine immer mehr in Ver: 
fall. Im Jahre 1871 hatten 88 Vereine 72,322 Mitglieder, heute ſind eine 
Menge Vereine ganz eingegangen, und bei den noch beſtehenden hat ſich 
die Mitgliederſchaft bis auf kaum 15,000 vermindert. Die Mitglieder konn⸗ 
ten eben nicht die Beiträge mehr zahlen und ihr Intereſſe an dem Vereine 
erlofh von dem Augenblicke an, wo er ihnen keinen Nutzen mehr brachte, 
d. h. nicht im Stande war, den Preis der Arbeit zu reguliren. Die Re⸗ 
duction der Arbeitslöhne beträgt im Durchſchnitt in faſt allen Geſchafts⸗ 
branchen 15—20 pCt. Für Manufacturwaaren⸗Detailgeſchäfte ſind Hunderte 


ſo fehlenden Mannſchaften ſchon auf das Gerücht hin, daß die betreffenden von Commis jebt für 8 Dollars in der Woche zu bekommen. Die Löhne 
Milizregimenter nach der Türkei übergeführt werden ſollten, deſertirt iſt. für Frauenarbeit ſind durchſchnittlich jetzt nicht höher als 3—5 Dollars in 
Auch mit den Truppentheilen der ſtehenden Armee ſcheint es in dieſer Be⸗] der Woche, ſtatt wie früher 5—7 Dollars und 6—8 Dollars; die meiſten 


ziehung nicht viel beſſer beſtellt, und das engliſche Werbeſyſtem reicht offen⸗ 
bar nicht mehr aus, um ſelbſt nur deren Friedensſtand ſicher zu ſtellen. 
Statt je 605 Mann zählen ſo die im Lager von Lewes vereinigten drei Ca⸗ 
vallerie-Regimenter 445, 366 und 354 Mann. 

das vollzähligſte Infanterie⸗Regiment 759, die 

einige ſelbſt wenig über 600 Mann. Von 269 
Regiment eingeſtellten Rekruten ſind bereits 40 wieder deſertirt. 


Sehr unerquicklich werden in einer Brüſſeler Correſpondenz des „Frkf. wurden.“ 


Journ.“ die Verhältniſſe in Belgien geſchildert. Während die liberale Ge⸗ 
meinde⸗Behörde von Gent und die Majorität dieſer Induſtrie⸗Stadt, den 
dreihundertjährigen Jahres⸗Tag des unter den Aufpicien Wilhelms des 
Schweigers abgeſchloſſenen und unter dem Namen der „Pacification von 
Gent“ bekannten Pacts feierte, der allen religiöſen Bekenntniſſen gleiche 
Freiheit ſichern ſollte, verſammelte fi — fo ſagt jene Correſpondenz, — 
der katholiſche Verein von Gent, um den Lamentationen des römiſchen Prä⸗ 
laten Msgr. Nardi zu lauſchen und auf den Vorſchlag des Chef⸗Redacteurs 
des „Bien public“, Herrn Verſpijen, der Brüſſeler Union von 1592 beizu⸗ 
pflichten, welche im Gegenſatz zur Genter Pacification die Alleinherrſchaft 
der katholiſchen Kirche in den Niederlanden als Grundſatz proclamirte. 
Hieran knüpft die gedachte Correſpondenz die Bemerkung: 
„Der Umſtand, daß dieſe Demonstration im ſchroffen Gegenſatz zu den 
heutigen verfaſſungsmäßigen Einrichtungen und Satzungen ſteht, kümmert 
unſere Clericalen nicht. Sie ertragen die Feſſel der Verfaſſung nur mit 


Frauen arbeiten auf Stück, ihr Verdienſt hängt daher ausſchließlich von 
ihrer Geſchicklichkeit und ihrer phyſiſchen Kraft ab. Bis 1874 ſtiegen die 
Löhne für weibliche Dienſtboten fortwährend. Die Mädchen wollten unter 


Statt 1097 Mann enthält 1618 Dollars auf den Monat kein Engagement eingehen. Jetzt haben 
anderen 692, 694, 653 und viele Familien ihr Perſonal reducirt, andere behelfen ſich ohne weibliche 
im vorigen Jahre bei einem] Dienſtboten. Die Intelligenz⸗Bureaux ſind mit ſtellenſuchenden Mädchen 


überfüllt, die ſehr gern für 10 bis 12 Dollars auf den Monat arbeiten 


Deutſchland. 

Berlin, 15. September. [Viehzählung. — Kriegs⸗ 
gerüchte.] Zwiſchen dem Reichskanzleramt und der baieriſchen Staats: 
regierung beſteht eine Verſchiedenartigkeit der Anſchauungen darüber, 
ob nach den für die Ermittelung der Viehhaltung im Deutſchen Reiche 
vom Bundesrath getroffenen Beſtimmungen im nächſten Jahre eine 
Viehzählung vorzunehmen iſt. Das Reichskanzleramt glaubt dies an⸗ 
nehmen, die baieriſche Regierung dies verneinen zu müſſen. Die erſte 
der periodiſch vorzunehmenden Viehzählungen iſt am 10. Januar 1873 
auf Beſchluß des Bundesrathes erfolgt, welche jedoch auf den Zeit⸗ 
abſchnitt, nach welchem eine Wiederholung ſtattfinden ſollte, ſich nicht 
erſtreckt hat. Urſprünglich ſollte die Viehzählung gemeinſam mit der 
allgemeinen Ermittelung über die landwirthſchaftliche Bodenbenutzung 


ſolcher iſt aber nicht erfolgt und ſind demgemäß auch im baieriſchen 
Budget für die laufende Finanzperiode die Mittel zur Vornahme einer 
Viehzählung nicht vorgeſehen. Auch müßte ſich die baieriſche Regie⸗ 
rung, wie es in dem Anſchreiben an den Reichskanzler heißt, ganz 
entſchieden dagegen ausſprechen, daß nunmehr etwa nachträglich 
die Vornahme einer allgemeinen Viehzählung für den 10. Januar 
1877 beſchloſſen würde. Gerade das Jahr 1877 ſei derartig mit ſtatiſti⸗ 
ſchen Arbeiten überlaſtet, daß die Anordnung einer weiteren umfaſſenden 
Erhebung, mindeſtens nach den baieriſchen Verhältniſſen, geradezu une 
möglich erſcheint. Auch liege in keiner Weiſe ein in den Intereſſen 
des Reichs begründetes Bedurfniß vor. die Viehzählungen in jo kurzen 
Zeiträumen zu wiederholen. Dadurch ſolle nicht ausgeſchloſſen werden, 
daß in dem einen oder dem anderen Vundesſtaate Viehzählungen er⸗ 
folgen; ein Beſchluß aber über die nächſte allgemeine Viehzählung 
ſollte ſchon deshalb vertagt werden, um an den allgemeinen Bellim: 
mungen über die Ermittelung der Viehhaltung jene Aenderungen vor⸗ 
zunehmen, welche ſich nach den bei der erſten Viehzählung gemachten 
Erfahrungen als noͤthig oder zweckmäßig erwieſen haben. In dieſer 
Beziehung erinnert die baieriſche Regierung z. B. an die Beſeitigung 
der Frage nach der Seidenzucht, welche faſt überall zu großen Miß: 
verſtändniſſen Anlaß gegeben hätte. Die baieriſche Regierung bean? 
tragt auf Grund dieſer Anſchanungen: „Der Bundesrath wolle aus⸗ 
ſprechen, es ſei am 10. Jannar 1877 eine allgemeine obligatoriſche 
Ermittelung der Viehhaltung im Deutſchen Reiche nicht vorzunehmen,. 
eine ſolche vielmehr erſt nach Maßgabe weiteren Beſchluſſes des Bun⸗ 
desraths zu bewerkſtelligen.“ — In hieſigen militäriſchen Kreſſen. 
namentlich unter jenen Offizieren, welche ſich bei den Mamövern des 
IV. Armeecorps (Provinz Sachſen) in der Umgebung des Kaiſers be⸗ 
funden haben, iſt ſeit geſtern Abend das Gerücht verbreitet, man ſtee 
unmittelbar vor der Kriegserklärung Rußlands an die Türkei. Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchall von Manteuffel habe eine Erklärung des Kaiſers von 
Rußland überbracht, wonach derſelbe dem Verlangen ſeines Volkes 
nach Rache für die Grauſamkeiten der Türken gegen die Chriſten nicht 
widerſtehen könnte und vorgehen müßte, ſobald die Pfocte den billigen 
Friedensforderungen Widerſtand entgegenſetzen würde, wie es ſeitdem 
geſchehen ſei. So weit das Gerücht. Jedenfalls iſt in den gedachten 
Kreiſen eine ungemein erregte Stimmung bemerkbar, welche ſich ſeit 
geſtern auch unter den hieſigen Diplomaten zeigt; unter dieſen heißt 
es, Deutſchland habe bereits ſtrenge Neutralität zugeſagt. Wie weit 
dies Alles richtig iſt, ſteht dahin. u 
Berlin, 15. Sepibr. [Deutſchland und die Parifer 1 
Weltausſtellung. — Die Poſtbeamten und die Agrarier. 
— Zur Lage.] Die der „National⸗Ztg.“ von beachtungswerthen 
Seite zugehende Abmachung von einer Betheiligung Deutſchlands an 
der Pariſer Weltausſtellung wird ſelbſt von dem genannten Blatte 
als nicht zutreffend bezeichnet, dürfte aber auch in weiteren Kreiſen 
nicht auf Anklang rechnen. Wenn der betreffende Correſpondent die 
Ueberzeugung ausſpricht, daß die deutſchen Ausſteller nicht nur auf 47 
keinen freundſchaftlichen Empfang rechnen dürften, ſondern ganz ſicher 
Unannehmlichkeiten erfahren würden, ſo wird dem von anderer Seite 
entſchieden widerſprochen. Zunächſt zeigt in der That der Umſtand, 
daß man Deutſchland und England die Ehrenplätze in dem Ausſtel2s 
lungsgebäude einräumt, daß man wenigſtens von Seiten der Regie: 
rung bemüht iſt, den deutſchen Ausſtellern entgegenzulommen. Weiter 
aber neigt man auch in Kreiſen, die mit dem Charakter unſerer 
weſtlichen Nachbarn vertraut ſind, zu der Anſchauung, daß dieſelben 
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Blut noch mehr in das rothe Geſicht ſchoß; — Du haſt mir do 
geſagt, daß ich zu jeder e fee PN 

Wobei ich natürlich vorausſetzte, daß Du nicht gerade die un⸗ 
paſſendſte wählen würdeſt. Du weißt, daß ich morgen die Hypothek 
zurückzahlen muß. 

Weßhalb haft Du gekündigt! es war unbeſonnen genug! ich habe 
es Dir ja gleich geſagt. 

Ich wollte die Zinſen ſparen, und wenn man für eine Million 
zwei wiederbekommt, — indeſſen — allerdings — wie die Sachen 
heute liegen — 

Kannſt Du von Glück ſagen, daß Dir das Curatorium einen neuen 
Termin zur Zahlung der zweiten Rate gegeben hat, die ja morgen 
auch fällig war. f 

Gewiß, ſagte der Graf, es iſt ſehr liebenswürdig von den Herren; 
ich wäre in einer verteufelten Lage; aber angenehm iſt meine Situation 
darum noch immer nicht. Die verdammte Hypothek! Mein Gläu⸗ 
biger iſt von einer unbequemen Dringlichkeit; er ſagt, er müſſe das 
Geld zurückhaben. 

Bei der eee man vielleicht, wer Dein Gläubiger, 
mit dem Du fo geheimnißvoll thuſt, eigentlich ift. 

Ich habe mein Ehrenwort gegeben — 

Denn nicht! iſt mir übrigens auch ganz gleich, und wenn Du 
morgen eine halbe Millton an den betreffenden Herrn zahlen kannſt, 
wirſt Du meine fünftauſend auch wohl aufbringen. 17 

Ich weiß ja noch gar nicht, ob ich werde zahlen können; rief der 
Graf ungeduldig; — das iſt es ja eben! Ich habe meinem Banqulet 
— es iſt nicht Lübbener mehr — Baſelow und Compagnie — ich 
konnte mit Lübbener nicht mehr auskommen — illimitirte Verkaufs: 
ordre gegeben. Wenn aber morgen unſere Actien noch mehr herunter⸗ 
gehen — fie ſtanden vorgeſtern ſchon fünfundvierzig — 

Und geſtern fünfundzwanzig. 

Unmöglich! rief er. 

Ja, Mann, bekümmerſt Du Dich denn um gar nichts? 

Ich — ich — ich habe meine Correſpondenz in letzter Zeit — 


Scheint ſo, erwiederte Herr von Strummin, einen Brief au der 


würdige Gefährtin Adele Granzow aus dem hieſigen Terpſichoriſchen 
friſch und hoffnungsvoll, von mir körperlich decrepirten gewiſſer⸗ 


maßen hoffnungslos, — während mein Gefährte, der bis dahin ſich 


hat Toplis noch lebendig nach Berlin zurüccgeſchict, — Carlsbad 
meinen Freund Birkenfeld als Leiche, den wir am vorigen Sonn⸗ 


zianten gradatim zu Ende ging und er im Wahnſinn endete, zu 


lebenslängticher Feſtungshaft und endlich vollſtändig begnadigt, bemübte 


man ſich, dem unſchuldig torauirten, an Leib und Seele gebrochenen 
jungen hochwiſſenſchaftlich⸗gebildeten Mann, eine Art Genugthuung 
dadurch zu geben, daß man ihn in den Staatsdienſt zog, in welchem 
er zum Polizeidirector avancirte. Beliebt in den Krelſen der Geſellſchaft 
der Reſidenz, bewog ihn der Wunſch, ſeiner Neigung für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaſt ungehindert leben zu können, den Abſchied aus dem Staatsdienſt 
zu nehmen. Viele Jahre lang bin ich mit Birkenfeld befreundet, 
durch's Berliner Leben gewandelt, theilte mit ihm die gleiche Paſſion 
für den Kunſtzweig des — Ballets. Wie er auf der rechten Seite 
des Parquets im Königlichen Opernhauſe, ſo hatte ich auf der linken 
die Ehre, als choreographiſche Autorität gelten zu dürfen, er ſcherzhaft 
„Ballet⸗Onkel“, ich „Ballet⸗Vater“ betitelt zu werden. Wir theilten 
ohne Neid die liebenswürdige Freundschaft unſerer ſchwebenden und 
flatternden Herzblättchen, die wir liebten, ſo rein und geiſtig, wie es 
ſich für einen Vier undſiebziger (Ich) und einen Neunundſechs⸗ 
ziger (Er) ſchickt. Kurz vor den Theaterferien geleiteten wir Beide 
noch die kunſt⸗ und körperſchͤne Bertha Linda, ſowie ihre liebens⸗ 


Reich — das mit ihnen feine Glanzperiode einbüßte, zum Bahnhofe. 
Die letzten, aus und in den Waggon gegenſeitig geſchleuderten rag 
lauteten: „Auf Wiederſehen““ Von den Scheidenden erklangen fie 


mit ſeinen Neunundſechszig noch das Aus⸗ und Anſehen eines Fünf⸗ 
zigers bewahrt hatte, nach Verſchwinden des Eiſenbahnzuges mit mir 
in der Bähnhofs⸗Reſtauration ſich zu Tiſche fette, ſinnend plotzlich zu 
einem ſtillen Mann geworden und nur äußerte: „Es wäre Zeit, daß 
er in den nächſten Tagen dem heilbringenden Carlsbad zueile, um 
den Wunſch „auf Wiederſehen!“ noch zur Wahrheit zu machen.“ Mich, 


abend unter zahlreicher, aufrichtiger Theilnahme zur Ruhe beſtatteten, 
bedeckt mit Kränzen, wie er ſie ſo oft und viel ſeinen tanzenden Lieb⸗ 
lingen im Leben geſpendet. Für die Abweſenden habe ich collegiallſch 
dieſe Spenden dargebracht. Der Tag feiner Beerdigung ward für mich 


Fluch habe er der Eva mit auf den Weg gegeben, als er ſie aus der Ir 


Deiner fündigem Verführung Adam's wegen fortan verdammt!“ dieſen 


Villa des Paradieſes exmittirte. Aber auch dieſe bibliſche Geſchichte 
iſt hinfällig geworden. Ich habe mit meinem altmodiſchen Philologen 
vor ein paar Tagen das Aquarium beſucht, um mich nach dem Be⸗ 
finden der Haupt⸗Affen zu erkundigen, für die ich als den muth⸗ 
maßlichen Menſchen⸗Erſatz nach hundert Jahren eine wahre Affen 
liebe hege. Dort hatte der Tod Ernte gehalten. Der Chim panſee 
Tſchego war ſo eben der Tuberculoſe, dem gewöhnlichen Leiden der . 
Menſchen⸗Affen in der Gefangenſchaft, erlegen. Der Tod des Drang 
Utan iſt ſoweit aufgeklärt, daß dieſer Menſchen⸗Aehnliche weder an 
der Tuberculoſe, noch an den Lungen gelitten. Krank wurde er „bis 
zur Raſerei“, als er vor einigen Wochen den Beſuch der „Afrikaniſchen 
Neger“ empfing, unter dieſen einen von Denjenigen erkannt haben 
ſoll, die ihm in ſeinem Vaterland die Freiheit geraubt und ihn der 
europäiſchen Gefangenſchaft überlieferten. Man erinnert ſich der Aus⸗ 
brüche ſeiner Beſtialität bei jenem Beſuch und von der Stunde an N 
dauerte dieſe allen veritabeln Menſchen gegenüber fort, ſo daß es den 
Wärtern unmoͤglich blieb, ihm in dieſem krankhaft⸗aufgeregten Zuſtande 
irgend wie Hilfe zu leiſten. Der räuberiſche Neger ſchien ihm „im 
Magen gelegen zu haben“, in Folge deſſen, wie die Section erwieſen, 
ſich in ſeinem Dickdarm tödtliche Geſchwüre gebildet. Beide find ins 
Land der Freiheit geſchwebt, ſie waren zu gut für die knechtende Cultur 


dieſer Welt. — Fur den Liebling der Berliner, den Gorilla, beben 


die Herzen der Reſidenzbewohner in ſtärkerem Grade, als er in vori⸗ 

ger Woche an der Luftröhren⸗Entzündung erkrankte. Die Gefahr iſt 
jetzt gehoben durch die Abnahme des Anfangs ſehr bedeutenden Fiebers. 
Gorilla äußert wieder die dankbarſte Theilnahme gegen ſeine Pfleger, fi 
darf aber noch keine Beſuche aus dem Publikum annehmen. Seine 
Freude wird übergroß fein, wenn er bei ſeiner vollſtändigen Geneſung 
den für ihn neben feinem Käfig errichteten kleinen Park mit Palmen: 
haus und exotiſchen Pflanzen, die ganze Anlage mit feuchtwarmer 


tropiſcher Luft geſchwängert, vorfindet. Eine Anlage, hergeſtellt durch 


den Gartendirector der ſchönen, aber unglücklichen Charlottenburger 

Flora, Herrn Glatt. Möͤge dieſe Affen⸗Flora⸗Gründung nicht dem 

Pleite⸗Schickſal der menſchlichen erliegen. ee e 
Nun aber von den Affen zu der oben erwähnten ſeltſamen 


0 


„Männlichen Gebär⸗Anſtalt“, die ebenfalls im Aquarium ihren 


* I 
N; 


ſchlekden chende — habe es mir geſtern von meinem Banguter zum vielbeſchäftigſten Correſpondenz⸗Tage. Meine Trauerbotſchat ſlog ; 
ſch laſſen, da ich die Geſchichte kommen ſah; trage es ſeit in Briefen nach den Orten, an denen unſere beiderſeitigen Lieblinge jetzt Platz gefunden und vorzugsweiſe unſere Sportsmen auf's Höchſte in: 
heute Morgen mit mir herum, war auch ſchon vorhin in Golm, es weilen, nach Wien, Turin, Neapel, Paris, wo — ich bin’s über⸗ tereſſirt. Iſt es doch eine Art „unterſeeiſches Trakehnen“, be 
Dir zu fügen, ortſetzung folgt.) zeugt — aus ſchönen Sylphiden⸗Augen manthe Thräne auf meine Papiere völkert von — See⸗Pferdchen, eine von den wenigen Fiſchracren, 
rr niedergetröpfelt ſein mag. Wir find mit Birkenfeld um ein die lebendige Junge zur Welt bringen, ein ehelicher Actus, der Zeugniß 
Berliner Herzensergießungen. g Stückchen originelles Alt⸗Berlin ärmer geworden und müſſen unſere giebt, daß und wie kluge Frauen auch dieſe Familien⸗Unannehmlich⸗ 5 
Berlin, 14. September. Theilnahme dem Neuen zuwenden, mit dem wir im Gebiete der keiten ſich ſchlau vom Halſe zu ſchaffen und auf die Schultern des 
Ein böſer Herbſt! Er bläſt mit feinem kalten Hauch eine Lebens: | Kunſt und Natur begnadigt werden. Es treten Erſcheinungen uns geduldigen Gatten zu wälzen verſtehen. Poſſtrlich und merkwürdig N 
lampe nach der anderen aus, auch ſolche, die ſcheinbar noch lange ins entgegen, die uns glauben machen, die alte Weltordnung ſei aus den anzuſchauen iſt die Geſchichte ſchon. Die See⸗Stuten lagern näm⸗ . 
freundliche Daſein hineinzuleuchten beſtlmmt ſchienen. Wenn ich nicht Fugen gewichen. Ich habe einen Bekannten, einen alten pedantiſchen lich ihre Eier in eine am Bauche der See⸗Hengſte befindliche ges 
irre, hat die „Breslauer Zeltung“ des in voriger Woche erfolgten] Philologen, der, wenn ich ihm ab und zu eine kurioſe Neuerung erzähle, ſchlitzte Erweiterung, die ungefähr einem zur jetzigen Damenmode ge: 
Todes des hiefigen penſtonitten Polizei⸗Directors Birkenfeld gedacht feine Verwunderung mit der Recitation eines Verſes eines lateiniſchen hörenden „Margarethentäſchchen“ gleicht, ab. Die geduldigen Münn. 
und einige Einzelheiten aus ſeinem Leben hinzugefügt, die wohl] Dichters (ich weiß nicht gleich, welchen) auszudrücken pfiegt: „Oheul] lein tragen dieſen ehelichen Eiervorrath mit ſich herum, bis die Fiſch .. 
intereſſanter, als die irgend eines anderen höheren Beamten ſeiner[ Aufwärts fließen der Ströme Quellen“. In dieſen Tagen rieth ich] kinder daraus hervorſchlüpfen. Es iſt ein ſeltſames Leben und Treiben 
Dienſtbranche, find. In der Demagogenzelt von dem berüchtigten Jäger ihm, der Abwechslung wegen ſich der Ausrufung zu bedienen: „Männer] in dem Waſſerbecken. Die auf dieſem „ungewöhnlichen Wege“ geborne 
auf dieſem Terrain, dem „Wirkllchen Geheimen Ober⸗Regierungsrath gebären Kinder!“ Das wäre eine Gottesläſterung, meinte er, denn] Jugend tummelt ſich leichtfertig, wie die Berliner Gaſſenbuben auf der & 
v. Tſchoppe“ auf's Korn genommen und durch deſſen ſtaatsretteriſche an dem, was dieſer ausgeſprochen, dürfe man nicht zweifeln und] Straße, herum, während die „ſchwangeren Männer“ gravitätiſch ihren 
Bemühung „zum Tode verurtheilt“, dann als das Reich jenes Denun⸗ rütteln. „In Schmerzen Kinder zu gebären, dazu ſeiſt Du nun! Dickbauch durch die Fluthen ſchleppen, die Gattinnen mit höhniſchem 


er da 


nationaler Höflchteit unterdrückten patriotiſchen Gefühlen etwas koket⸗ 
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werden darin ermahnt, 


Schwanzwedeln ſich über ihre gelungene Liſt zu freuen ſcheinen. 
ich am Geſtade des Aquarium⸗Meers ſtand, ſchien noch ein Außerliches 


leicht eher noch mit ihrer Zuvorkommenheit und den aus inte 


tiren würden, als daß ſie ſich dazu hinreißen laſſen ſollten, den 
Revanche⸗Gedanken auf dieſem Gebiete irgendwie Einfluß auf ihre 
Haltung zu gewähren. Es iſt denn auch nicht anzunehmen, daß die 
erwähnte Abmachung irgend welchen Erfolg habe, ſei es bei dem 
Publikum, ſei es bei den leitenden Kreiſen der Reichsregierung. Letz⸗ 
tere wird vielmehr ohne Zweiſel dem Reichstag in nächſter Legislatur⸗ 
periode wiederum eine Vorlage betreffend die Betheiligung Deutſchlands 
an der Pariſer Ausſtellung unterbreiten. Wenn mit Beziehung darauf 
angedeutet wird, fie werden dabei die Gewährung erheblich größerer 
Mittel nachſuchen, ſo beruht das zunächſt auf bloßer Vermuthung, 
wahrſcheinlich aber auch auf einem Mißverſtändniß. Größere Summen 
werden auch dieſes Mal kaum nöthig ſein, wohl aber iſt es dringend 
erſorderlich, daß bei den Vorbereitungen eine glücklichere Hand walte, 
als es bei der Philadelphia⸗Ausſtellung der Fall war. Denn daß auch 
auf die verfehlten Anordnungen, die in dieſer Beziehung ſeitens der 
Reichsregierung getroffen worden waren, ein Theil der Schuld an der 


erlittenen Niederlage fällt, iſt eine nicht wegzuleugnende Thatſache. 


Die einmal gemachten Erfahrungen werden hoffentlich dieſes Mal 
nicht vergeſſen werden. Die Thatſache, daß den Abonnenten 
verſchiedener Blätter dieſer Tage zu ihrem größten Erſtaunen 
als Beilage zu ihrer Zeitung ein mit“! dem Inhalt derſelben 
im directeſten Widerſpruch ſtehendes agrariſches Flugblatt erhielten, hat 
bekanntlich zu dem Gerücht Anlaß gegeben, die Agrarier hätten unter 
den Beamten der Poſt ihre Colporteure geſucht und gefunden. Mit 
dem poſtaliſchen Zeitungsvertrieb vertraute Fachmänner bezeichnen die⸗ 
ſes Gerücht — ganz abgeſehen davon, daß ſich die Poſtbeamten ſchwer⸗ 
lich zu derartigen Manipulationen mißbrauchen laſſen dürften — ſchon 
um deswillen für unhaltbar, weil es bei der Kürze der Zeit, die die: 
ſem Betrieb gegönnt iſt, gradezu unmöglich ſei, daß man die Flug⸗ 
blätter hier eingeſchmuggelt habe. Daß die Poſtverwaltung eine Un⸗ 
terſuchung einleiten wird, um den Sachverhalt klar zu ſtellen, erſcheint 
wohl ganz ſelbſtverſtändlich; das Ergebniß derſelben dürfte indeß vor⸗ 
ausſichtlich ein negatives ſein; andernfalls würden freilich die bethei⸗ 
ligten Beamten ohne Zweifel in ſehr unangenehme Strafen verfallen 
müſſen. Uebrigens ſteht jenes Manöver in vollem Einklang mit dem 
Verhalten einer Partei, die auch im übrigen für ihre ſelbſtſüchtigen 
Beſtrebungen mit allen Mitteln, gleichviel ob ſaubere oder nicht, Pro⸗ 
paganda zu machen ſucht. — So ernſt die Lage auch ſein mag, ſo 
wird doch hier die in einzelnen Blattern vertretene Anſchauung, daß 
der Krieg zwiſchen Rußland und der Türkei unvermeidlich geworden, 
in hieſigen politiſchen Kreiſen nicht getheilt. Iſt man auch nicht der 
Anſicht, daß kein Krieg unvermeidlich ſei, ſo glaubt man doch nicht, 
daß die Situation mit einem Male einen ſo bedrohlichen Charakter 
angenommen, ſondern umgekehrt, daß ſie ſeit den letzten Tagen und 
zwar weſentlich in Folge der Intervention Deutſchlands an Spannung 
verloren habe. Eine ernſte Gefahr iſt wenigſtens heute nicht mehr 


A Berlin, 15. September. [Die Lehrer und die Wahlen. 
— Zur Wahlbewegung überhaupt.] Wie weit der Gedanke 
einzelner Lehrer⸗Verſammlungen, zu beſſerer Vertretung der Standes: 


vorhanden. 


Intereſſen eine allgemeine Agitation zur Wahl von Lehrern, gleichviel 


welcher politiſchen Richtung, in das Abgeordnetenhaus zu veranſtalten, 
in den Lehrerkreiſen nachhaltig verfolgt wird, läßt ſich bis jetzt nicht 
wohl erkennen. Einen durchaus beherzigenswerthen verſtändigen Auf⸗ 


ſatz „Zn den Wahlen“ vom Seminarlehrer a. D. Keller findet man 


in deſſen deutſcher Schulzeitung vom geſtrigen Tage. Die Lehrer 
ſich nicht durch die Phraſe der Agrarier, 


Als 


Encouragement auf die Luſtigkeit der Miniatur⸗Seeroſſe einzuwirken, 
ein menſchlicher Muſik⸗Enthuſtaſt von etwa ſieben Jahren, der fehr 


kunſtgerecht ein — Cri⸗Cri behandelte und da mit die Waſſerbe⸗ 
wohner ohne Zweifel in die munterſte Laune verſetzte. 


Unſere Theater kündigen bereits in den Zeitungen den Reichthum 
von Neuigkeiten an, mit dem ſie uns in der Winter⸗Saiſon zu über⸗ 
ſchütten gedenken. Mit dem, was die königlichen Bühnen in Ausſicht 


ſtellen, können wir zufrieden fein, auch mit dem, was fie nicht in 
Ausſicht ſtellen, z. B. mit einer Zukunfts⸗Oper, wodurch wir die Be⸗ 


ruhigung erlangen, daß die Bayreuther Kunſt⸗Keilereien und die etwa 


daraus entſtebhen könnenden Duelle hier keine Fortſetzung finden wer: 
den. 


Als Erſatz dafür wird eine hieſige Bühne uns demnächſt 
Binder's meiſterhafte tragiſch⸗komiſche Nachbildung des Tannhäuſer des 


„Meiſters“, „die Keilerei auf der Wartburg“, bringen, der bei⸗ 
zuwohnen der Bayreuther Theaterdirector bereits zugeſagt haben foll, 


Aeltere Theaterfreunde, die ſich der großartigen Leiſtung unſeres früheren 
Komikers Weirauch als „Landgraf“ erinnerten, hofften, dieſen als 
Gaſt darin bewundern zu dürfen. Weirauch hat bereits aber anders 
über ſich verfügt. Er wird nicht Gaſt ſein, ſich aber freuen, wenn 


recht viele Berliner bei ihm gaſtiren möchten, in ſeiner Weinſtube 


nämlich, die er am 1. October eröffnet, und zwar auf einer Stätte, 


c ; : die ſchon in alten Tagen der Sammelplatz der Habitués des vor 


mehr als einem halben Jahrhundert im höchſten Kunſtglanz ſtehenden, 
Der „Mundtſche Weinkeller“, 
in deſſen tlefſten Gründen, wenn dicht daneben Henriette Son⸗ 
tags Zauberklänge verſtummten, Künſtler und Kunſtfreunde ihrer Be— 
geiſterung und Bewunderung Worte liehen, ſich damit nicht im Keller 
begnügten, ſondern, Jeder mit einem vollen Glas in der Hand, vor 
der Sängerin Wohnung, gegenüber belegen, aufmarſchirten und der 
Diva ſtürmiſche Hochs hinaufriefen, unter kunſtſinniger Duldung der 
nächtlichen Straßen⸗Wächter. Die ſchon damals vielleicht ein halbes 
Jahrhundert alte „Mundtſche Wein⸗Firma“ exiſtirt noch jetzt; unter 
ihrem Namen beginnt der drollige Künſtler Weirauch ſeine neue 


2a Ganymed⸗Carriere, freilich nicht in demſelben Keller, ſondern einige 


Schritte davon entfernt in einem Locale, das aber auch eine hiſtoriſche 
Vergangenheit aufzuweiſen hat, als damalige allbekannte „Eulnerſche 


Branntweins Kneipe“, an deren Ecke zu jener Zeit ein nun hab 
ausgeſtorbener Berliner Menſchenſtamm Poſto gefaßt hatte, der der 


„Eckenſteher“, die ja ſelbſt auf der Bühne — hier von Beckmann 
und ſpäter von Weirauch gloriſieirt wurden. So kehrt die alte Zeit 
in aufgefriſchter Erinnerung für uns alte Berliner immer wieder zurück. 
Seit geſtern zeigt ſich erhöhte Lebendigkeit in unſerer Hauptſtadt. 


Deer Kaiſer kehrte heim, mit ihm fein treueſter Begleiter: das 


ſchöͤne Wetter, das uns heute ſonnenblitzend und mit der Zeit an⸗ 
gemeſſener Wärme anlächelt. Heute Abend haben wir wieder einen 


ſoldatiſchen Streich zu erwarten, nämlich abermaligen militäriſchen 


Zapfenſtreich, — vorausſichtlich mit einer Orcheſter⸗Verſtärkung 


ö durch Cri-Cri-Dilettanten aus der Foule unſerer muſikaliſchen Straßen⸗ 


Jugend. 8 8 
Morgen Abend ſehen wir mit Freuden dem Dienſt im Opern⸗ 
hauſe entgegen bei der militäriſchen Gala- Vorſtellung. Natürlich 


3 „Ballet“, und zwar der blutdürſtige Vampyr „Morgano“, worin wir 
Keinen unſerer tanzenden, ſeit zehn Monaten fußkrank geweſenen Lieb⸗ 
linge, die ſchöͤne Forsberg, wieder zum Erſtenmale begrüßen. — 


. 


daß! ſind ſoeben verhaftet worden. 


von Schmidt⸗W̃᷑ 


e libera 


Gewiß mit Recht. Bei 
den liberalen Parteien hat die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit, 
für Schule und Lehrer weit mehr Staatsmittel zu verwenden, und ein 
freiſinniges Schulgeſetz unter Loslöſung der Schule von der Kirche 
herzuſtellen, von Jahr zu Jahr mehr Platz gegriffen. Dies der Grund, 
weshalb in vielen Wahlkreiſen auch von Nichtlehrern eifrig auf die 
Wahl tüchtiger Schulmänner hingewirkt wird. — Das Verfahren des 
freiconſervativen Reichtags-Abgeordneten Fürſten Carolath, der der libe⸗ 
ralen Partei, die ihm 1873 als ihren alleinigen Candidaten alle 
Stimmen gab, das damals geſchloſſene Compromiß kündigte und zum 
Landtage an Stelle eines von zwei Nationalliberalen feinen conſer⸗ 
vativen Freund von Keſſel, in Folge eines gegebenen Verſprechens ge⸗ 
wählt verlangte, wird hoffentlich nicht blos in Grünberg ⸗Freiſtadt, ſondern 
auch in anderen proteſtantiſcheu Wahlkreiſen mit freiconfervativen, von 
Liberalen gewählten Abgeordneten den Eindruck nicht verfehlen. Ein Com⸗ 
promiß mit einem einzelnen Großgrundbeſitzer hat an ſich viel Bedenkliches 
und ruinirt in der Regel die Partei. Wurde doch ſchon neulich von Grün⸗ 
berger Liberalen geſchrieben, man werde jedenfalls Fürſt Carolath 
wieder wählen, — nicht wegen des Compromiſſes, der ganz verſchwie⸗ 
gen wurde, ſondern weil er eins der fleißigſten Mitglieder des Reichs⸗ 
tages ſei. Das iſt nun nicht richtig. — Die Wahlbewegung auch in 
der Provinz Brandenburg kommt mehr und mehr in Fluß. In 
Weſthaveland⸗Zauch⸗Belzig, wo von drei nationalliberalen Abgeordneten 
zwei (von Diederichs und Hobrecht) ausſcheiden, werden beide Plätze 
der liberalen Partei erhalten bleiben, aber wahrſcheinlich auf Fort⸗ 
ſchrittsmänner übergehen, da die Liberalen der maßgebenden Städte 
Brandenburg und Rathenow weit überwiegend der Fortſchrittspartei 
angehören. — In Hanau hat ſich jetzt ein Fortſchrittsverein gebildet 
mit der Aufgabe, aus dem Wahlkreiſe Männer der Fortſchrittspartei 
in Landtag und Reichstag zu wählen. An der Spitze ſtehen ſehr an⸗ 
geſehene Männer. Die „Hanauer Zeitung“, welche den Aufruf 
bringt, iſt fortan als Organ der deutſchen Fortſchrittspartei anzusehen, 
da der Aufruf auch von dem Redacteur und Verleger C. F. Kittſteiner 
unterzeichnet iſt. Wenn die Fortſchrittspartei die Hanauer Wahlmän⸗ 
ner gewinnt, ſo iſt der Kreis den Nationalliberalen verloren. Denn 
Hanau und das fortſchrittliche Bockenheim haben eben ſo viel Ein⸗ 
wohner wie die Landbevölkerung. 

Poſen, 15. Sept. [Vor dem hieſigen Appellationsge⸗ 
richt] wurde in voriger Woche eine Anklageſache wider den Propft 
Zingler in Zytowiecko wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung 
und Beleidigung der Königlichen Staatsregierung verhandelt, welcher 
beiden Vergehen er ſich durch zwei Reden ſchuldig gemacht haben ſollte, 
von denen er die eine auf einer Katholikenverſammlung in Goſtyn, 
die andere in ſeiner Pfarrkirche gehalten hatte. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu 4 Monaten Gefänguiß, während die Ge⸗ 
richts⸗Deputation in Goſtyn, vor welcher die Sache in erſter Inſtanz 
verhandelt wurde, auf 50 Mark Geldbuße event. 8 Tage Gefängniß 
erkannt hatte. 

Münſter, 15. Sept. [Verhaftung.] Die Herren Haverſath 
und Fierez, beide frühere Beamte des biſchöflichen Generalvicariats, 


Und ſo werden wir uns wohl allmälig ins übliche reguläre Winter⸗ 
Plaiſir hineinſchlängeln. 

Es iſt keine Unmöglichkeit, daß ein „Menſch“ Ludwig heißen 
kann, und üblich, daß ein „Ludwig“ gewöhnlich Menſch iſt. Aber 
im Zweifel bin ich geblieben, wie ich die Annonce in der „Voß'ſchen 
Zeitung“ deuten ſoll: „Meine Verlobung mit — — beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. Ludwig Menſch.“ Iſt dieſes Wort „Menſch“ 
hier Ludwigs Titel? Es ſind deren letztere ſo viel neue entſtanden, 
daß ich mich in dieſe Neuerung noch nicht zu finden weiß. 

R. Gardefeu. 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Die Vorbereitungen, welche die Leitung der Königlichen Büh⸗ 
nen für die Winter⸗Campagne trifft, ſind nach Angabe des rob. ſehr 
umfaſſende. Bei der Oper ſind vorläufig in Vorbereitung als Novität 
„Die Folkunger“, Text von Moſenthal, Muſik von Kretſchmar. Neu ein⸗ 
ſtudirt werden die Opern „Die Stumme von Portici“, „Hamlet“ und „Die 
Entführung.“ Beim 1 15 iel: „Deutſche Treue“ von Felir Dahn, „Eine 
Familie“ von Frau Birch⸗Pfeiffer, „Hamlet“ (in der vorigen Saiſon nicht 
aufgeführt), ferner die Königsdramen in der Oechelhäuſer'ſchen Bearbei⸗ 
tung, „Tartuffe“, „Magnetiſche Kuren“ und „Prinz von Homburg“, zu 
Kleiſt's hundertjährigem Geburtstag. — Zur Aufführung find 
ferner noch angenommen: Bei der Oper: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ 
von Götz. Beim Schauſpiel: „Die Augen der Liebe“, Luſtſpiel in 3 Acten 
von Frau von Hillern; „Der große Wurf“, Poſſe in 3 Acten von J. Roſen; 
Ein Peſſimiſt“, Luſtſpiel in drei Acten von Ekſtein; „Marino Falieri“, 
Trauerſpiel in 5 Acten von Kruſe; „Roſe und Diſtel“, Schauſpiel in 1 Act 

a t he — Zur Prüfung liegt natürlich, wie Jahr aus 
Jahr ein, eine ſtattliche Anzahl von Novitäten vor, welche die Lectoren 
e Leider iſt der Liebe Mühe meiſt vergebens. 

Wie der „Frankf. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, gedenkt Adele 

Grantzow dem Ballet den Rücken zu kehren. Dem genannten Blatte zu⸗ 


folge nimmt ſie gegenwärtig Geſangs⸗Unterricht, wobei ſich herausgeſtellt 
hat, daß ſie im Neth einer peach wollen Sopranſtimme iſt. Es iſt Baal 
nicht unwahrſcheinlich, daß Fräulein Grankow von Terpſichore Abfchted 


nehmen und ſich unter dem Schutz Polyhymniens begeben wird. 

Die Direction des Belle⸗Alliance⸗Theaters hat das Schauſpiel „Der 
Redacteur“ von ide Björnſon erworben und ſoll daſſelbe dem⸗ 
nad! a erg Bühne in Scene gehen. Die Lefeprobe hat bereits 

attgefunden. i 

5 Deeſer Tage erſchoß ſich der Schauſpieler Schultz, bisher am National: 
Theater engagirt. Ueber die Gründe dieſes Selbſtmordes iſt wenig in die 
Oeffentlichkeit are en, man vermuthet jedoch, daß zerrüttete Vermögens: 
und Familien⸗Verhältniſſe den Unglücklichen zu dieſem Schritte getrieben 


aben. 
Die Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger, welche jetzt 
6000 Mitglieder zählt und über ah Vermögen von über 900,000 wart 
disponirt, bereitet ein Gutachten über die in Ausſicht genommene ſtagtliche 
dramatiſche Hochſchule vor und wird der Regierung auch bu antiken 
über den Werth der Theaterfteiheit näher präcifiren. Die Genoſſenſchaft 
dürfte in kurzer Zeit nach erfolgter Veränderung der Statuten endlich die 
Corporationsrechte Seitens des Miniſteriums des Innern erhalten. 
ayreuth. Der Siegfried der Bayreuther Bühnen⸗Feſtſpiele, Georg 
Unger, iſt gleich nach Beendigung des dritten Cyclus von Richard Wagner 
wiederum für genannte Rolle zum nächſten Sommer engagirt worden, und 
war zahlt ihm der Verwaltungsrath dieſelbe Gage, die ihm Frankfurt a. M. 
r ein Engagement geboten, nur darf er keinen feſten Contract bis Iſten 
Septemher 1877 annehmen, während ihm das Gaſtiren mit Erlaubniß 
e freigeſtellt iſt. 5 8 4 
eſſau. Im biefigen e iſt man jetzt damit beſchäftigt, den 
Orcheſterraum um drei Fuß tiefer zu legen, um auf Grund der nen 
bei den Bayreuther Aufführungen Toner 1 ai en 
Münden, Die Gräfin Clam⸗Gallas in Schloß Heier and (Böhmen) 
115 das im Glaspalaſt ausgeſtellte große Bild „Die Fahrt am Nil“ von Hans 
akart um den angeſetzten Preis pon 24.000 M. ankaufen laſſen. 
Wien. Das Penſionirungsgeſuch der Frau Haizinger iſt in fo aus: 


u erzielen. 


zeichnender Weiſe erledigt worden, wie es der 


n 
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ufrufj Das „Mainz. Journ.“ melde 


T 85 X M 15 15. Sort 7 
Der roͤmiſche Adel hat einen Aufruf an alle Katholiken erlaffen, um 
dieſelben zur Theilnahme zu der im Mai nächſten Jahres ſtattfinden⸗ 


den Feier des 50jährigen Biſchofs⸗Jubiläums des Papſtes einzuladen. 
In dieſem Aufrufe wird der Gedanke angeregt, dem Papſte an jenem 
Tage Geſchenke darzubringen, ferner ein koſtbar ausgeſtattetes Album, 
in welchem die Namen der Geber eingetragen ſind, ihm zu überreichen 
= re Deputationen aus allen Ländern an jenem Tage nach Rom 
zu ſenden. 

München, 15. Sept. [Bei dem geſtern von Mitgliedern 
der katholiſchen General-Verſammlung veranſtalteten 
Feſtdiner] brachte Präſident Graf Praſchma den Toaſt auf den 
heil. Vater aus. Der päpſtliche Nuntius Mfgr. Bianchi toaſtirte auf 
den König von Baiern, Freiherr zu Frankenſtein auf den päpſtlichen 
Nuntius, Advocatanwalt Dr. Lingens auf den Erzbiſchof von München; 
dieſer auf den Grafen Praſchma, Freiherr v. Bodmann auf den Erz⸗ 
bisthumsverweſer Lothar v. Kübel, als denjenigen Biſchof, an deſſen 
Sitze die letzte Generalverſammlung abgehalten worden, endlich Rechts⸗ 
praktikant Pannenbecker aus Oberhauſen auf den inhaftirten Freiherrn 
Felix v. Loe. 
von Baiern abgeſandt: 

„Die 24. General⸗Verſammlung der deutſchen Katholiken hat ſoeben bei 
ihrem Feſtmahle für Ew. Königliche Majeſtät in einem dreimaligen bes 
geiſterten Lebehoch die Gefühle ihrer allertiefſten Ehrfurcht und Ergebenheit 
um Ausdruck gebracht und uns beauftragt, Ew. Königlichen Majeſtät dieſen 

usdruck alleruntert Anigſt zu unterbreiten. Graf Praſchma, Präſident. 
Graf Ludwig Arco⸗Zinneberg, Vorſtand des Localcomites. Freiherr zu 
Frankenſtein, Commiſſär.“ 

Karlsruhe, 15. September. [Erlaß des Großherzogs.] Die 
7107 Ztg.“ veröffentlicht den nachſtehenden Erlaß des Groß⸗ 
erzogs: 

Die Vollendung meines 50. Lebensjahres wurde in herzlichſter Weiſe 


als Anlaß Re um mir aus allen Streifen der Bevölkerung des Groß: 


berzogthums jo viele Kundgebungen wärmſter Theilnahme zu widmen, daß 
ich mir die Beantwortung im Einzelnen zur Vermeidung einer meinem Ge⸗ 
fühl widerſtrebenden Verzögerung derſagen muß. Ich ſpreche daher allen, 
welche mir ihre treuen Wünſche zu meinem Geburtstage dargebracht haben, 
hiermit meinen aufrichtigſten Dank aus. Die Geſinnungen der Liebe und 
des Vertrauens, welche mir in ſo wohlthuender Weiſe entgegen gebracht und 
die ich im vollen Maße erwiedere, geben mir das befriedigende Bewußtſein, 
daß mein Streben, die Wohlfahrt des Landes zu fördern, gerne erkannt 
wird und laſſen mich zuverſi tlich hoffen, daß ich auch fortan bei der Löſung 
meiner Regentenaufgabe auf die wirkſame Unterſtützung meines Volkes 
zählen kann. Schloß Mainau, den 12. September 1876. (gez.) Friedrich. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 14. Septbr. [Zur orientaliſchen Frage.] 
Es vergeht jetzt kein Tag ohne mündliche oder ſchriftliche Meinungs⸗ 
äußerungen hochgeſtellter Politiker und Staatsmänner beider Parteien 
über die türkiſchen Greuelthaten in Bulgarien. Auf einem geſtern 
Abend in Coopdon abgehaltenen „Entrüſtungs⸗Meeting“ nahm der 
Ex⸗Miniſter Robert Lowe das Wort über den Gegenſtand. 

Er bemerkte, die Frage ſtehe weit über jeder Partei⸗Politit, und wäre 
ihm nicht geſagt worden, daß das gegenwärtige Meeting in keinem Sinne 
eine Parteiverſammlung ſei, ſo würde er demſelben nicht e haben. 
Er wolle nicht ſagen, daß England wegen dieſer Naß à la Don Quixote 
handeln ſolle, aber es ſei mehr als jede andere Nation auf Erden verpflich⸗ 
tet, darauf zu ſehen, daß dieſe Greuelthaten aufhörten und nicht wieder⸗ 
kehrten. Mit vielen der von Lord Derby den Deputationen am Montag 
dargelegten Anſichten erklärte Lwoe ſich nicht für einverſtanden. Er billigle 
die Ablehnung des Berliner Memorandums, hielt aber dafür daß die Ab⸗ 
ſendung der Jae nach der Beſika⸗Bay die Türken zu dem Glauben ver⸗ 
leitet hätte, England werde ſie unterſtützen. England trage überhaupt die 
5 jür Vieles, was — — —— „geibehen 3 — Unter⸗ 
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nend Stellung, welche die greife 
Künſtlerin am Burgtheater inne hat, entſpricht. Dieſer Tage erschien 1 
ihrer Wohnung Oberſthofmeiſter Fürſt Hohenlohe, um ihr im Auftrage 
des Kaiſers mitzutheilen, daß an ihrem bisherigen Verhältniſſe zur — 2 — 
nichts geändert werden ſolle, daß ſie ſich nach wie vor und für all' ihre 
Lebenszeit als actives Mitglied des Burgtheaters zu betrachten habe, daß es 
ihr aber vollkommen und unbedingt frei ſtehe, ſich die Ruhe zu gönnen, 
deren ſie bedürfe und ſo lange ſie derſelben bedürfe. So wurde der Greiſin 
in exquiſit ſchonender Weiſe die doch immer melancholiſche Formalität der 
ofſiciellen Penſionirung erſpart und fie kann ſich, nach wie vor, in leben⸗ 
digem Contact mit der Bühne fühlen, welche für ſie wahrhaftig die Welt, 
ihre ganze Welt bedeutet. Es iſt das erſte Mal, daß einem ſcheidenden 
Mitgliede des Burgtheaters in ſolcher Art der Rücktritt in den Ruheſtand 
bewilligt wird. 

Fräulein Buska wird Ende December aus dem Verbande des Burg⸗ 
theaters treten. Die Künſtlerin hatte bereits vor einiger Zeit erklärt, daß 
fie nach Ablauf ihres Contractes Wien vexlaſſen wolle und deshalb keine 
Erneuerung ihres Engagements anſtrebe. Die Direction hat don dieſer Er⸗ 
klärung auc Kent 15 genommen. h 3 

Frau Friedrich⸗Materna hat von Richard Wagner einen Brief er: 
halten, worin er der „Treueſten unter den Treuen“ nochmals für die be⸗ 


wieſene Aufopferung und für ihre Leiſtung als Brünhilde dankt und zu⸗ 
gleich anzeigt, daß er, um Zerſtreuung zu ſuchen, die ihm . notb⸗ | 
e zei Frau 
Friedrich⸗Materna And aus Italien, England und Rußland zahlreiche Ans 
fragen eingetroffen, ob ſie geneigt wäre, Gaſtſpielverträge abzuſchließen, 


thue, mit ſeiner geſammten Familie nach Italien reifen wird. 


namentlich in den Aufführungen Wagner ſcher Opern mitzuwirken. 


Herr Siegwart Friedmann, der talentvolle Charakterſpieler des Wiener | 


Laube⸗Theaters, iſt an das Hamburger Stadttheater 2 worden. 
rl. Gallmeyer iſt von der Direction des Carl: f ö 
Jahre als Mitglied engagirt worden, nachdem Director Thomas in Berlin 
een Bezahlung des Bönale von 15,000 Mark feine Zuſtimmung zur 
Löſung des mit ihm abgeſchloſſenen Contractes gab. f 
London. Die Bewunderer und Freunde des Dr. v. Bülow, ſchreibt 
das „Athenäum“, werden ſich freuen, zu erfahren, daß in der Krankheit, 
welche einmal ſein Leben bedrohte, eine günſtige Wendung eingetreten it. 
Dr. Hanns v. Bronſart beſuchte auf Bitten Liszt's den Künſtler und fand 


ihn in einem befriedigenden Juſtande, obwohl er für einige Zeit ſeinen Beruf 


aufzugeben haben wird. 


Catania. Die Feierlichkeiten, welche die Stadt Catania aus Anlaß 


der Uebertragung der Reſte Bellinis veranſtaltet, ſind auf eine Dauer 
von drei Tagen, vom 22. bis 24. d. M., proſectirt. Am 22. d. um 6 Uhr 
Abends wird die italieniſche Dampffregatte men, welche die Reſte Bel⸗ 
linis mit ſich führt. Sie wird mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt und unter 
den Klängen mehrerer Muſikbanden empfangen werden. Für 8 Uhr Abends 
iſt eine brillante Stadtbeleuchtung in Ausſicht genommen und um 9 Uhr wird 
ein Feuerwerk, die 1 Bellinis darſtellend, abgebrannt. Inſtrumental⸗ 
muſil, Geſange und lyriſche Scenen ſollen während dieſer Illumination zur 
Aufführung kommen. Am 23. d. um 10 Uhr Morgens wird die von Paris kom⸗ 
mende Commiſſion dem Syndicus und der Nunicipalität von Catania die Ueber⸗ 
reſte des berühmten Todten unter großer Feierlichkeit übergeben. Nach der Ueber⸗ 
gabe, welche unter einer Triumohpforte am Eingange der Stadt vor ſich 
gehen wird, werden die Reſte Bellini's in die Kathedrale in eine glänzend 
e 


euchtete Kapelle gebracht werden. Am 2 Tage, den 24. d., wird 


ein eigens qu dieſem Anlaſſe von einem italieniſchen Meiſter componirtes 


Requiem geſungen, bei welchem ein Chor von 200 iungen Mädchen mit: 


wirken wird, welcher auch am Tage vorher bei der Uebernahme und der 
Uebertragung der Aſche Bellini's in die Kathedrale ſingen wird. Die Inau⸗ 
uration des er Andenken Bellini errichteten Grabmonuments bildet den 
chluß der religiöfen Ceremonie. Vorläufig wurde von der Municipalität 
von Catania eine Summe von hunderttauſend Lire zum Zwecke dieſer Feier⸗ 
lichkeit beſtimmt; es ſtellt ſich aber bereits jetzt heraus, daß die Deckung der 
Alen 1 beabſichtigten großartigen Feſte gegen eine halbe Million 
erheiſchen dürfte. 
onſtantinopel. Offenbachs „Schöne Helena” wird jetzt in Kadikbi, 
einer Villenvorſtadt von Konſtantinopel auf der aſiatiſchen Seite, in tür⸗ 
kiſcher Sprache, und zwar zum Beſten der türkiſchen Verwundeten, geſpielt. 
a ER IR er 


1 Mit drei Beilagen. 


Schließlich wurde folgendes Telegramm an den König 
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Fortſetzung.) 1 

liſche Volk wünſche ohne gweifck nch der türkiſchen Allianz zu entledigen 
und in dieſem Wunſche ſtehe es im Widerſpruch mit der Politik Lord 
Derbys. Wenn die Regierung ſich an einer Conferenz der Mächte über 
die Orientfrage betheiligte und in derſelben die Anſichten Lord Derby's re⸗ 
präſentirte, würde ſie nicht das Gefühl der britiſchen Nation repräſentiren. 
Die Nation ſollte aber thun, was in ihrer Macht ſtehe, um die Regierung 
zu 2 in ihren Unterhandlungen den Willen des Landes zu re⸗ 
ſpectiren. Er beneide Rußland um deſſen edle Stellung als Schutzherr der 
Schutzloſen. Man müſſe jeden Antagonismus gegen Rußland in den Wind 
ſchleudern und in aufrichtigem Einverſtändniß mit demſelben handeln, um 
die unglücklichen Slaven der türkis ee 35 emancipiren. Wenn 
Englands Politik eine Politik der Verſöhnung mit Rußland wäre, dürfte die 
orientaliſche Frage bald gelöſt werden. 

Auf einem anti⸗türkiſchen Meeting in Worthing wurde 
ein Brief von dem General⸗Zahlmeiſter Stephan Cave verleſen, 


in welchem es u. A. heißt: 

„Die Türken en eine Stimmung hervorgerufen zu haben, die der: 
jenigen ähnlich iſt, welche durch die Maſſacre von Seio verurſacht wurde. 
. . . Durch jenes Verbrechen verloren ſie ſchließlich Griechenland. Dieſes 
dürfte ihnen ſchließlich andere Provinzen koſten, aber die Regelung invol⸗ 
virt Unterhandlungen voller Schwierigkeit.... Ich habe keine Liebe für 
die Türken .. aber ich weiß auch, was die Ruſſen in Polen thaten, und 
liebe fie nicht um ein Haar breit mehr. Laßt uns nicht ihnen in die Hände 


ſpielen. 0 

[Bulgariſche Dankadreſſe an die „Daily News“.] Die 
„Daily News“ hat aus Bukareſt per Telegraph eine bulgariſche Dank⸗ 
adreſſe empfangen, die an den Redacteur des Blattes gerichtet iſt und 
wie folgt lautet, 

„Die bulgariſze Nation findet in ihrem extremen Elend einen morali⸗ 
ſchen Troſt in den ſympathiſchen ede dae welche die große Mehr⸗ 
heit der edlen briiſchen Nation in ihren zahlreichen Meetings zu Gunſten 
ihrer Sache entfaltet. Alle Ehre und ewige Dankbarkeit den edelmüthigen 


Vertheidigern der Freiheit der Völker. Ihr Name, mein Herr, wird in jeder“ 


bulgariſchen Hütte mit Verehrung a au hochherzigen Vor⸗ 
ſtellungen zu Gunſten des gemarterten bulgariſchen Volkes, indem Sie der 
ganzen Welt die Gräuel der Türken vor Augen führten, bildet eine glän⸗ 
zende Seite in der Geſchichte der Menſchlichkeit. Empfangen Sie unſern er⸗ 
gebenen Dank im Namen der in Rumänien weilenden bulgariſchen Emi⸗ 
granten, und werden Sie der Dollmetſch unſerer tiefen Dankbarkeit gegen 
Ihre von der Liebe für die heilige Sache der Wide der chriſtlichen Be⸗ 
völferungen des Orients beſeelten Mitbürger. Wir zeichnen Ihre ergebenen 
Diener“. (Folgen die Unterſchriften.) 

[Die Proteſtanten in Spanien.] Lord Derby hat in Er⸗ 
widerung auf einen an das auswärtige Amt gerichteten Brief des 
Secretairs des Proteſtant Educational Inſtitut in London erklären 
laſſen, daß der jüngſt den Proteſtanten in Spanien zugegangene Be⸗ 
fehl der ſpaniſchen Regierung, alle äußeren Zeichen ihrer Religion von 
ihren Schulen, Capellen u. ſ. w. zu entfernen, von ihm in Erwägung 
gezogen werde und den Gegenſtand eines Schriftwechſels mit dem 


britiſchen Geſandten in Madrid bilde. — Ein Madrider Telegramm 1% 


des „Standard“ meldet: „Die presbyterianiſchen Geiſtlichen haben von 
dem Premierminiſter die Verſicherung empfangen, daß Capellen und 
Friedhöfe reſpectirt werden würden. Die Gerüchte von einer Kriſis 
werden dementirt, obwohl in den Reihen der Miniſteriellen viele 
Spaltung über die Deutung des Artikels 11 herrſcht“. St 

[In Mandefter) fand 


0 tern eine Eure. zwiſchen Kohlengruben⸗ 
beſitzern und deren Arbeitern ſta 


tt, um die Frage der beabſichtigten Lohn⸗ 


berabſetzung in Erwägung zu ziehen. Die Vertreter der Arbeiter bezeich⸗ 
regen een 46% pCt.) als übertrieben. Die Grubenherren kamen 


überein, rn einem Schiedsrichter zu unterbreiten, deſſen Entſcheidung 


am 21. d. Mts. in Kraft treten ſoll. 


Nußland. 8 

ch. Odeſſa, 10. September. [Kaiſerbeſuch. — Krach in 
Rſhew.] Die Anweſenheit des Kaiſers, der auf der Durchreiſe nach 
der Krim Odeſſa paſſirte, hat zu einer ſo glänzenden Illumination 
Anlaß gegeben, wie ſie Odeſſa noch nicht geſehen hat. Der Zug traf 
erſt Abends hier ein und fuhr direkt in den Quarantainehafen, wo 
das zur Ueberführung des Kaiſers nach der Krim beſtimmte Schiff 
Livadia ankerte. Ohne weiteren Aufenthalt beſtieg der Kaiſer das Schiff, 
das von zahlloſen kleineren und größeren Fahrzeugen umſchwärmt 
wurde, und nahm dort die Begrüßung der Behörden entgegen. So⸗ 
weit das Auge ſehen konnte, war alles in ein Flammenmeer getaucht, 
das wie mit Tageshelle die impoſante Umgebung des Hafens beleuch⸗ 
tete. Am grandioſeſten aber wurde der Effect, als bei dem Hurrah⸗ 
ruf, welcher den um 9 Uhr abfahrenden Kaiſer begleitete, tauſende von 
Raketen, Leuchtkugeln und bengaliſchen Flammen die Helligkeit vermehr⸗ 
ten und electriſches Licht die Hauptpunkte beleuchtete. Das Feuerwerk 


wiederholte ſich auf den am Meeresufer gelegenen Meiereien und Villen, 


ſo lange die Livadia noch in Sicht war. — Das Mißtrauen des 
Publikums gegen die Banken, welches durch die traurigen Vorgänge 
des letzten Jahres reiche Nahrung erhalten hat, wird durch den Krach 
der Rſhew'ſchen Abtheilung der Wolga-Kama⸗Bank noch vermehrt 
werden. Die Entdeckung eines größeren Unterfchleifs hat den Chef 
der Bank Pogankin veranlaßt, ſich zu erſchießen. Weitere Ermittelungen 
haben großartige Fälſchungen, Unterſchlagungen und Mißſtände aller 
Art ans Licht gebracht und der größte Theil des Bankperſonals, ſowie 
ein Kaufmann erſter Gilde in Rſhew find gefänglich eingezogen. Die 
bisherigen Feſtſtellungen weiſen ein Manco von etwa 600,000 Rubel 
nach, das ſeit Jahren entſtanden, ſtets vermehrt und bisher immer un⸗ 
entdeckt geblieben iſt. 


Osmaniſches Neid. 

Belgrad, 13. Septbr. [Vom Kriege.] Wie ein eben einge⸗ 
troffenes Telegramm meldet, wurde Zaicar von den Türken geräumt. Da 
von einem Kampfe dort nichts verlautete, ſo müſſen beſondere Gründe 
Osman Paſcha veranlaßt haben, dieſe Stadt aufzugeben, nachdem die⸗ 
ſelbe zuvor den Flammen überliefert worden iſt. Um Zaicar herum 
wurden 68 Dörfer von den Tſcherkeſſen verbrannt. Das iſt das ein⸗ 
zige Reſultat des türkiſchen Erfolges am Timok. Das Armee⸗Corps 
Leſchjanin's erhielt den Befehl, Zaicar zu beſetzen und Osman Paſcha 
bei Veliki⸗Jzvor anzugreifen. Leſchjanin ſelbſt iſt faſt ganz hergeſtellt 
und begiebt ſich dieſer Tage zu Schiff über Radujevatz nach Zaicar. 
Ueber die im Corps Osman Paſcha's herrſchende Demoraliſation wer: 
den haarſträubende Geſchichten erzählt. 
täglich einige Tſcherkeſſen kriegsrechtlich erſchießen laſſen muß. Die 
Baſchi⸗Bozuks aus Smorna haben ihren Häuptling ermordet. Die 
türkiſchen Soldaten leiden außerordentlich unter einer hoͤchſt unzu⸗ 
reichenden Verpflegung und deſertiren namentlich die Irregulären ſehr 
häufig. Auch ins ſerbiſche Lager bei Breſtovatz kamen mehrere Redifs, 
um Brot zu erbetteln und um ihre Gefangennahme zu bitten. Von 
der Equipirung der Irregulären entwerfen Augenzeugen ein jammer⸗ 
volles Bild. Es iſt kaum anzunehmen, daß die türkiſche Armee einen 
eventuellen Winterfeldzug werde aushalten können. — Mehmed Ali 
Paſcha ſteht dem Corps des Tſcholak⸗Antits am Ibar gegenüber. Der 
türkiſche General verfügt im Ganzen über 10,000 Mann, mit welchen 
er nicht im Stande tft, offenſiv vorzugehen. Da Antits gleichfalls 
nicht ſtark genug für eine Offenſive iſt, dürfte es bei einer gegenſeitigen 

bſervirung ſein Bewenden haben. Man betrachtet die Gefahr einer 
vaſion von dieſer Seite her als total geſchwunden. 

Wie es heißt dürfte die Skupſchtina, die nach Kragujevac in der 


Thatſache iſt es, daß Osman 


erſten Hälfte des October einberufen werden ſoll, die Mittel für die 
Fortführung des Krieges zu votiren haben. Die Regierung würde, 
dem Vernehmen nach, einen Credit von drei Millionen Dukaten be⸗ 
anſpruchen, die für den Winterfeldzug ausreichen werden. Alle Löh⸗ 
nungen in den Militär⸗Werkſtätten ſind verdoppelt worden, damit neue 
Arbeitskräfte herangezogen werden können. Es werden 80,000 Winter⸗ 
mäntel, 70,000 Paar Stiefel, ebenſo viele Winterhandſchuhe verfertigt. 
Brünner Fabriken haben bedeutende Tuch⸗, Leder⸗ und Leinwand⸗ 
lieferungen übernommen. 

Die Nachricht, der ſerbiſche Kriegsminiſter Nikolies ſelbſt wolle jetzt 
an Stelle von Alimpicd die Führung der Drina⸗Armee übernehmen, 
beſtätigt ſich nicht. Derſelbe iſt vielmehr mit dem Miniſter des Innern 
bereits wieder in Belgrad eingetroffen, wo übrigens auch Alimpics er⸗ 
wartet wird, den Uzum Mirkovics als Commandant der Drina⸗Armee 
erſetzen ſoll. Dieſe Nachricht wird von dem ſtehenden Refrain be⸗ 
me die Drina⸗Armee werde jetzt einen großen Offenſipſtoß unter: 
nehmen. 

[Vom montenegriniſchen Kriegsſchauplatze] wird dem 
„W. Tgbl.“ gemeldet: „Derwiſch Paſcha, welcher aus Podgoritza 
am 11. d. neuerdings ausmarſchirt war, hatte ſein Lager zwiſchen 
Spuz und Velje⸗Brdo aufgeſchlegen, um Piperi anzugreifen. Als die 
Montenegriner eine concentriſche Bewegung machten und ſich ſeinem 
rechten Flügel gegenüber lagerten, ſah ſich Derwiſch Paſcha am 12. 
zum Rückzuge, ohne eine Schlacht zu liefern, nach Podgoritza gezwun⸗ 
gen. Derwiſch Paſcha ſuchte telegraphiſch um Verſtärkungen nach, um 
überhaupt weiter operiren zu können. Die Pforte verweigerte dieſelben, 
da fie ihre Armee gegen Serbien nicht weiter ſchwächen konne. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. September. [Tagesbericht.] 
Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Cli⸗ 
ah Dir, Shnenl, Ge 95 f e 0 Sate 5 = Uhr. 
. Bernhardin: Prop ittrich, r. ofkirche: r Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Sue, Hilfspred. Run 9 Uhr. St. Barbara (für 
{ 


die Militär Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer 5 cher, 11 Uhr. St. Barbara 
ge die Givil-Öemeinde): Pred. Kriſtin, 8 Uhr. Krankenboſpital: EAN er 
inkwiz, 10 Uhr. St. Christ t. Iris 


ophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. 

nitatis: Prediger Müller, 9 lle a Prediger Meyer, 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 8 

e BT EBOSHEEhAGE St. Eliſabet: Diaconus Schultze, 

2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diac. Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 

ilfsprediger Reich, 2 5 Hoftirche 1 ee: 2 Uhr. .11,000 

nofranen: Prediger Heſſe, Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): 


aſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: be er Liebs, (Bibelſt.) 
% Uhr. Armenhaus: Paſtor ler, 1 Uhr. Chan liſche Brüder: 
Societät (Vorwerksſtraße 28): 9 Erxleben, 4 Uhr. W 


St. Corpus⸗Chriſti-Kirche. 

N TE Gemeinde: Gottesdienſt um 11 Uhr. Predigt: Herr 
Profeſſor Dr. Weber. 

Il Verwaltung kirchlichen Vermögens.] Die Herren Inſpector 
Rampoldt zu Schionke und Brennerei⸗Verwalter und Schiedsmann Thie⸗ 
mann ſind zu Commiſſaren beſtellt worden, der Erſtere, um das kirchliche 
Vermögen der vacanten Pfarrei Kotſchanowitz, der Letztere, um das kirchliche 
Vermögen der vacanten Pfarrei zu Himmelwitz mit Beſchlag zu belegen und 
interimiſtiſch zu verwalten. 

* Verurtheilung.] Köln. Blätter melden unterm 15. Sep: 
tember aus Köln: In der heutigen Sitzung des Zuchtpolizeigerichtes 
wurde der Weihbiſchof Dr. Baudri wegen öffentlicher Beleidigung 
des Landrathes v. Eicke,, des Polizei-Secretärs Clemens 
und des Gendarmen Michler zu Ohlau in contumaciam zu 
einer Geldbuße von 100 Mark verurtheilt. Das Gericht fand die Be⸗ 
leidigung in der Veröffentlichung und Verbreitung einer Verfügung 
des erzbiſchöflichen General⸗Vicariats, die Anordnung einer Sühne⸗ 
Andacht betreffend, in Nr. 12 des „Kirchlichen Anzeigers für die 
Erzdiöceſe Köln“ vom 12. Juni 1876. Auf einen Antrag der Ver⸗ 
theidigung des Weihbiſchofes, welcher auf Reiſen iſt, die Sache möge 
vertagt werden, ging das Gericht nicht ein. 


I. [Entſchädigung für Militar⸗Vorſpannleiſtungen.] Auf 
ein ſeitens des Magiſtrats der Stadt Neiſſe um Befürwortung einer Abän⸗ 
derung des Beſchluſſes des Bundesrathes vom 25. Juni 1875, betreffend die 
. für Militär⸗Vorſpannleiſtungen, an den Provinzialausſchuß 
der Provinz Schleſien gerichtetes Geſuch beschloß der letztere 

in Erwägung, daß die von dem Bundesrath in ſeiner Sitzung vom 25. 
ni 1875 auf Grund des § INT. 1 des Geſetzes über die Naturals 

Mleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden dom 13. Februar 1875 
für die Abſtufung der Vergütungsſätze für mi Vorſpann in Betreff 
2 der Provinz Schleſien beſchloſſene Klaſſeneintheilung inſofern unzutreffend 
Mit, als mit Ausnahme des Stadtkreiſes Breslau alle übrigen Kreiſe der 

Provinz in Bezug auf die Vergütung der 8 gleichgeſtellt 

und der 4. Klaſſe eingereiht werden, das Geſetz ſelbſt dadurch, daß es die 

f . für eine Gemeindelaſt erklärt, eine generelle Klaſſenein⸗ 

theilung nach Kreiſen als eine annehmbare Grundlage nicht erſcheinen 

läßt; in Erwägung ferner, daß die Pflicht zur Stellung von Vorſpann 
ſeitens der Gemeinden nur eine ſubſidiariſche und nach 3 des Geſetzes 
vom 13. Februar 1875 nur inſoweit gefordert werden kann, „als der Be⸗ 
darf im Wege des Vertrages gegen ortsübliche Preiſe durch die Militärs 

3 nicht re h hat ſicher geſtellt werden können“, der 
erſuch einer vertraglichen Sicherſtellung in Gemäßheit des Geſetzes in 

den meiſten Fällen gar nicht gemacht worden iſt, 

durch Vermittelung des Herrn Oberpräſidenten den Bundesrath des Deut⸗ 

ſchen Reichs zu erſuchen g 

I) in der Provinz Schleſien für die Abſtufung der Vergütigungsſätze für 

eleiſteten Berſpann auf Grund des § 9 Nr. 1 des Gesetzes vom 13. 
Lene 1875 eine neue Klaſſeneintheilung in Anlehnung an den 

ervistarif vom 21. December 1867 zu bewirken und hierbei ſpeciell in 
Rückſicht auf die höheren Preiſe in den größeren Städten und beſtimm⸗ 
ten Diſtricten der Provinz in allen dieſen beſonderen Fällen höher claſ⸗ 
ſiſicirte Lieferungsverbände zu conſtituiren; f 5 

2) die Reichs⸗Militärverwaltun beſtimmt anzuweiſen, daß dieſelbe in Ge⸗ 
mäßheit des Geſetzes vom 13. Februar 1875 die Gemeinde zur Leistung 
von Vorſpann und inſoweit in Anſpruch nimmt, als der Bedarf im 
Wege des Vertrages gegen ortsübliche Preiſe nicht mac hat fer 
geſtellt werden können und für deen een im 95 des Ver⸗ 
5 55 die Vermittelung des Gemeinde⸗Vorſtandes in Anſpruch zu 
nehmen; . 

3) den weiter gebenden 1 219 des Magiſtrats in Neiſſe auf VBefürwor⸗ 
tung der Bildung eines Lieferungsverbandes der vereinigten ſchleſiſchen 
Städte abzulehnen. 

L. [Provinzielle Wegebauberwaltung.] Bezüglich der von den 
Miniſtern des Innern und für Handel, Gewerde und öffentliche Arbeiten 
fange n der Wegebauverwaltung im vollen Um⸗ 
ange Seitens des Provinzialverbandes und Feſtſtellung der Grundſätze, 
nach denen die Verwaltung geführt werden job, beſchloß der Provinzial⸗ 
ausſchuß, die diesbetreſſenden, von dem Herrn Oberpräfidenten mitgetheilten 
Erlaſſe der für den Organiſationsentwurf des provinziellen Wegeweſens ge: 
wählten Commiſſion zur Berückſichtigung bei deren Arbeiten zu überreichen, 
dem Herrn Oberpräſidenten dagegen zu berichten, daß die Provinz bei der 
Schwierigkeit der zu berückſichtigenden Verhältniſſe vorausſichtlich nicht in 
der Lage fein wird, die Verwaltung der Staatschauſſeen bereits am 1. Ja⸗ 
nuar 1877 definitiv in eigene Verwaltung zu übernehmen und daher bitte, 
die ſtaatliche Verwaltung in der durch § 23 des Dotatlonsgeſetzes e ves 
Limitur fortbeſtehen zu laſſen. — Auf das Geſuch des Kreisausſchuſſes des 
Kreiſes Frankenſtein um eh ob die Aufhebung des Zolles auf den 
Kreischauſſeen in Ausſicht zu nehmen iſt, beſchloß der Provinzialausſchuß, 
u erwidern, daß die Berathungen über die ſeinerſeits in eventuelle Aus⸗ 
hit genommene Ablöfung der Chauſſeegeld⸗Hebeberechtigungen durch Ge⸗ 
währung von Renten a0 nicht abgeſchloſſen ſind, ſo daß es ſich zur Zeit 
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noch nicht beurtheilen läßt, ob dieſelbe zum Gegenſtand einer Vorlage an 
den Provinziallandtag gemacht werden wird. 3 3 
( [Perſonalien.] Verſetzt: Der Kataſter⸗Aſſiſtent Ausner von hier 
in das Kataſter⸗Bureau der königlichen Regierung Mu Frankfurt a. O. — 
Beſtätigt: die Wahl des practiſchen Arztes Dr. Wiener in Gleiwitz zum 
Stadtrath. — Ertheilt: dem Lehrer Dziedzioch in Groß⸗Rauden, Kreis 
Rybnik, die Genehmigung zur Leitung der dreiklaſſigen herzoglichen it N. 
ſchule daſelbſt. — Ernannt it: der Telegrayhen⸗Directionsrath iebel 
5 Poſtrath. — Verſetzt find: der Poſtberwalter Münzer von Klein 
trehlitz nach Kujau und Fröhlich von Kujau nach Giesmannsdörf, un 
Bez. Oppeln. — Ernannt: Expeditions⸗Aſſiſtenten Brettſchneider in Glei⸗ 
witz, Scholz in ＋ Buhl in Tarnowitz zu Telegraphiſten, Boden⸗ 
meiſter⸗Aſſiſtenten Weiß in Rudzinitz, Spillmann in Gleiwitz, Tannhäuſer 
und Koller in Myslowitz zu Bodenmeiſtern. — Verſetzt: Betriebs⸗Secre⸗ 
täre: Bieſter von Beuthen nach Breslau, Zielke von Kattowitz nach Beuthen, 
Stations⸗Aſſiſtent Jung von Breslau als comm. Stations⸗Vorſteher ter 
Klaſſe nach Raſſelwitz, Telegraphiſten: Seidel von Gleiwitz als comm. Sta: 
tions⸗Aſſiſtenten nach Ratibor, Valentin von Zabrze als comm. Stations⸗ 
Aſſiſtent nach Kattowitz, Lyſinski von Pudewitz als comm. Stations⸗Aſſiſtent 
nach Leobſchütz, Zacher von Borſigwerk nach Gleiwitz, Gütererpedient Koblitz 
von Myslowitz als comm. Güter⸗Caſſen⸗Caſſirer nach Kattowitz, Packmeiſter: 
Stawinoga von Rybnik nach Leobſchütz, Reichel von Leobſchütz nach Rybnik, 
Werkmeiſter: Liedel von Gleiwitz als Werkſtätten⸗Vorſteher nach Glogau, 
Alban von Breslau nach Gleiwitz. i er 

** (Zur Schulaufſicht in 3 Das Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſe di wurde übertragen: 1) dem Forſtmeiſter Pfitzner zu Althammer 
ur die katholiſche Elementarſchule zu Ortowit, Kreis Coſel; 2) dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector Altenburger zu Czarnowanz für die katholiſchen Schulen 
zu Garnowanz, Frauendorf und Luboſchütz, Kr. Oppeln. ö 

X. [Der nordweſtliche Bezirksverein] eröffnet am Mittwoch, den 
20ſten, Abends 8 Uhr, feine diesjährigen Winterverſammlungen im unteren 
Saale des Cafe reſtaurant mit einer Beſprechung der einzuleitenden Agi⸗ 
tation für die bevorſtehenden politiſchen und communalen Wahlen. 39 

2 [Vom Ihalia-Theater.] Die Unterhandlungen zwiſchen dem 
Theater⸗Actienverein und dem Wiener Director Fürſt haben ſich bei dm 
Mangel an dem nöthigen ze und Perſonal zerſchlagen. Dagegen hat 
Herr Fürſt mit Direckor Will einen Gaſtſpielvertrag abgeſchloſſen, uch 1 
welchem ein längerer Cyclus von Vorſtellungen dieſer Geſellſchaft im hieſis 
gen Thalia⸗Theater demnächſt bevorſteht. WR 

* [Zoologiſcher Garten.] Als Geſchenke find dem Garten zuge⸗ 
gangen: ein großer Oleander von Kaufmann Moritz Siemon, 1 italieniſche 
Schlange von Baumeiſter Rathey, 1 Rebhuhn von Philippi (Sohn), 
1 Rohrdommel von Reſtaurateur Guitſchalle. — Die Ausſichten zur 
Erwerbung eines Schimpanſe ſind für dieſes Jahr nicht günſtig 9 3 
und jetzt dürften wir ſchon dem Winter zu nahe gerückt ſein, um ſelbſt bei 
ſich darbietender Gelegenheit für die ablaufende Saiſon noch darauf zu re 
flectiren. Die Einrichtung zu ſeinem Empfange iſt getroffen. x an; 

h [Deutſche Seemanns⸗Schule zu Stralau bei Berlin.] Diefes 
Inſtitut, deſſen Zweck iſt, junge Leute, die ſich dem Seemannsſtande widmen 
wollen, für ihren künftigen Beruf vorzubereiten, beginnt den neuen Curſus 
am 9. October. — Die Geſammt⸗Ausbildung der dort eintretenden Zöglinge 
für die Kriegs⸗ und Handels⸗Marine erfolgt in nur einjährigem Curſus. * 

** [Principien der Ueberſetzungskunſt. Sugleih praktiſch nach⸗ 
ewieſen an einer Uebertragung des „Dämon“ von Lermontoff von Dr. 

uſtav Weck, königl. Realſchul⸗Director. Breslau, 1876. Verlag von Mas 
ruſchke & Berendt.] Die Aufgabe, welche ſich der Herr Verfaſſer geſtellt 
hatte, iſt eine neue, wenigſtens hat Referent noch kein Werk kennen gelernt, 
welches ausſchließlich dies Thema behandelt. In ſehr 7 Erlenntniß 
der Aufgabe 5 der Herr * kein Syſtem, keine ſtreng gegliederte 
Theorie aufgeſtellt, ſondern er führt ſeine Bemerkungen dem Leſer vor, ſowie 
ſie ſich ihm geben, jedoch ſind ſie hervorgegangen aus langjährigen und ge⸗ 
wiſſenhaften Beobachtungen. Die Gediegenheit derſelben und deren offen⸗ 
kundige Wahrheit zeugen dafür. Zu berückſichtigen iſt, daß der Verfaſſer 
nur die gereimte Dichtung im Auge bat, denn er ſagt ſelbſt S. 6: „Und 
jo möchte ich ſchon jetzt behaupten, daß die Kunſt des Ueberſetzens erſt mit 
der gereimten Dichtung anfängt. Jedenfalls halte ich mich für berechtigt, 
meine Unterſuchung auf das Gebiet der letzteren zu beſchränken, ohne leug⸗ 
nen zu wollen, daß gewiſſe Regeln auf alle Arten von Ueberſetzungen an: 
uwenden find“ ıc. ꝛc. — Der Herr Verfaſſer läßt es aber nicht blos bei 

ufſtellung von Principien bewenden, ſondern er giebt ſelbſt eine Ueber⸗ 
ſetzung (des „Dämon“ von dem en Dichter Lermontoff), an welcher 
eben die Principien erprobt werden können. Der Herr Verfaſſer jagt ſelodt 
von dieſer Ueberſetzung: „daß keine der in der deutſchen Literatur vorhan:ñ 
denen poetiſchen Ueberſetzungen die oben ſtehende an Genauigkeit, an Na⸗ 
türlichkeit der Sprache, ſowie an Correctheit des Verſes und Reimes über⸗ 
triff.“ Wir können dem nicht widerſprechen, da wir nicht alle deutſch⸗ 
poetiſchen Ueberſetzungen geleſen haben und das ruſſiſche Origmal nicht 
leſen können wer aber müſſen wir geſtehen, daß wir dieſe Ueberſetzung 
für eine vortreffliche Dichtung halten, die bei jedem gebildeten Leſer 
den günſtigſten Eindruck machen wird. 

* [Neue Ofen⸗Conſtruction.] Bei den aus der Eiſenwaaren⸗ 
Fabrik des Herrn W. Grünthal in Kattowitz hevorgegangenen, neu con: 
truirten Patent⸗Füllöfen zu Steinkohlen und Coaks ſieht man die Vor⸗ 
theile eines eiſernen mit denen eines Kachelofens vereinigt und empfehlen 
ſich dieſelben überall da, wo es ſich darum handelt, eine Erſparniß an 
Brennmaterial und eine raſche Erwärmung des Zimmers zu erzielen. Das 
Verhältniß des Brennmaterial⸗Conſums zu andern eiſernen Oefen verhält 
ſich nämlich wie 1 zu 3. — Eine 3 Füllung genügt, um den Ofen 
8—12 Stunden obne Beaufſichtigung in brennendem Zuſtande zu erhalten, 
während die Conſtruction der Thüre eine Regulirung der Wärme geſtattet. 
— Durch den Umſtand, daß die Oefen mit Doppelwänden verſehen ſind, 
wird der äußere Blechmantel nicht direct vom Feuer berührt und entſtrömt 
nicht jene intenſive und läſtige Hitze, wie bei andern eiſernen Oefen, wäh⸗ 0 
rend die allfeitig hermetiſchen Verſchlüſſe einen Schutz gegen das Verſtau. 
ben der Zimmer bieten. Das Ausſehen und die Form it ungemein gefäe 
lig, ſo daß die Aufſtellung ſelbſt in jedem Salon erfolgen kann. i 

E. [Zerſchlagene Spiegeſcheibe.] Beim Einſetzen der neuen Spiegel⸗ 
ſcheiben in die Schaufenſter der Niederlage der Stollwerck ſchen Fabrik auf 
der Schweidnitzerſtraße paſſirte den Arbeitern das Unglück, eine Scheibe, die 
circa 600 Mark im Werth iſt, zu zerſchlagen. Für die Riederlage iſt dies 
doppelt unangenehm, weil eine ſolche Scheibe nicht ſchnell zu beſchaffen iſt. 

+ [Unglüdsfälle) Auf dem Neubau Berlinerſtraße Nr. 72 hatte 
geitern ein daſelbſt beichäftigter Arbeiter aus Koberwitz, Kreis Breslau, das 

glück, daß er auf einer Leiter das Gleichgewicht verlor und aus einer 
{ f Der Bedauernswerthe ſchlug 
leider mit dem Kopfe auf einen dort liegenden? 1 auf und brachte 
ſich eine 5 Centimeter lange Stirnwunde bei. Auf dem Grundstück Ender⸗ 
ſtraße Nr. 9 wollte geſtern einer der daſigen Arbeiter einen Ziegelwagen 
beſteigen, um die ſoeben angekommenen Ziegeln abladen zu helfen. ei 
dieſer Gelegenheit ſetzte er den rechten Fuß vor das Vorderrad, als unver⸗ 
muthet die Pferde anrückten, in Folge deſſen ihm das Rad über den Fuß 
binwegging. Dem Unglüdlihen wurden leider von der ſchweren Laſt die 
jämmtlihen Zehen abgequetſcht. — Ein Hürdlerkutſcher von dex Vorwerks⸗ 
ſtraße hatte geſtern aus einem Grundſtück der Tauenzienſtraße Schutt abzu⸗ 
holen. Bei der Abfahrt ſtolperte der Genannte im Hausflur, wobei er ſo 
unglücklich zur Erde fiel, daß die Räder des ſchwer beladenen Wagens über 
feinen rechten Fuß binweggingen. Sämmtliche Verunglückte fanden im 
Hoſpital zu Allerheiligen a Aufnahme. 

+ [Zur Warnung.] Welches Unglück durch das Wegwerfen brennen⸗ 
der Cigarren entſtehen kann, davon giebt wieder nachſtehender Vorfall einen 
5 Beweis. Die 4 Jahr alte Tochter eines auf der Schwertſtraße 
Nr. 22 wohnhaften Bäckermeiſters hielt ſich geſtern Nachmittag einige Mi⸗ 
nuten auf dem freien Platze auf, welcher zwiſchen dem Stadtbahnhof der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe 
liegt, als plötzlich die Kleider des erwähnten Mädchens in Brand geriethen 
und daſſelbe in hellen Flammen ſtand. Ein Gepacktrager der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn ſprang ſofort zur N Unglücklichen herbei und in⸗ 
dem er raſch eniſchloſfen dem Kinde die brennenden Kleider vom Leibe riß, 
bewirkte er, daß das Madchen außer einigen Brandwunden am Rücken 
lücklich mit dem Leben davon gekommen iſt. Der Retter hingegen hat ſich 
1 nicht unbedeutend die Hände verbrannt. Nach der Ausſage des 
Mädchens hat Jemand aus dem Fenſter eines Hauſes eine brennende Ci⸗ 
garre herabgeworfen, die unbemerkt in die Kleider des Kindes gefallen iſt 
und die die Sammetjade und das Wollenkleid in Brand geſetzt hat. 
e Eine auf der Michaelisſtraße wohnhafte verehe⸗ 
lichte Maſ a le au ſchickte vor einigen Tagen ihre 10 Jahre alte 
Tochter nach dem Pfandleihamte, um einen daſelbſt verſetzten Mantel ein⸗ 
zulöͤſen, zu welchem Behufe dem Mädchen 3½ Mark als e sch a übergeben 
wurden. Auf dem Durchgange des Michaeliskirchhofes geſellte ſich ein 11 Jahre 
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alter, mit grauer Turnjacke bekleideter Knabe zu dem Mädchen, welcher dem⸗ 
ſelben unvermuthet das Portemonnaie mit der Geldſumme entriß und über 
die Monhauptſtraße nach der Sternstraße zu flüchtete, ohne eingeholt werden 

u können. Der freche jugendliche Dieb hat auch die beiden auf den Namen 
nene lautende Pfandſcheine mit entwendet. — Von einem Roßarzt a. D. 
ind 20 Mark unterſchlagen worden, welche 8 die Ueberſchwemmten des 
Oppelner Kreiſes durch Beiträge eingeſammelt wurden und welche Summe 
in eine hieſige Zeitungs⸗Expedition abgeliefert werden ſollte. 

[Die Lungenſeuche! in den Ortſchaften Tſchileſen und Breno⸗ 
witz, Wohlauer Kreiſes, macht immer größere Fortſchritte. Es iſt daher für 
beide Ortſchaften die vollſtändige Ortsſperre angeordnet und gleichzeitig das 
Durchtreiben von fremdem Ried jeder Art (auch Schweine) durch beide Ort⸗ 
Be 1 5 deren Feldmark, ſowie das freie Umherlaufen der Hunde unter⸗ 
agt worden. 

* [wei Mütter und — ein Kind] Die „Bresl. Ztg.“ brachte un⸗ 
längſt die Nachricht, daß einem auf Renardgrube in Polen beſchä 


igten 
italieniſchen Arbeiter ſein ein Jahr altes Soͤhnchen von einer wei uche 
en 


Perſon geraubt und nach Preußen gebracht worden ſei. Die Spur derſe 
reichte damals nur bis auf den Myslowitzer Bahnhof. Die zu Kattowitz 
erſcheinende Zeitung erfährt nun, daß Entführerin und Kind in einem Gaſt⸗ 
Bode zu Zawodzie⸗Kattowitz aufgefunden worden find. Mit ihrer Entdeckung 
am zugleich eine Geſchichte ans Tageslicht, wie fie romantiſcher kaum er: 
dacht werden konnte. Der vermeintliche Vater des Kindes, der italieniſche 
Ar eiter auf Renardgrube, lebte nämlich längere Zeit mit feiner Ehefrau 
kinderlos und dehalb in ſtetem Unfrieden. Um ihr eheliches Loos zu ver⸗ 
beſſern, nahm daher die troſtloſe Frau ihre Zuflucht zu einer Lift, indem 
ſie beſchloß, ihren Mann zu täuſchen. Sie hatte durch eine ihr bekannte 
ebamme erfahren, daß ein Dienſtmädchen aus Nicolai in kürzeſter Zeit ge⸗ 
ären würde und dieſes durch die Hebamme leicht zu gewinnen gewußt, daß 


es ihr den zu erwartenden Sprößling noch vor der Geburt überließ. Ihrem 
Manne fſagte indeſſen die 


{ | Frau des Italieners, daß fie ſich Mutter fühle, 
und der leichtgläubige Sohn des Südens war vor lauter Vaterfreuden 1 
ſehr geblendet, daß er den Worten ſeines Weibes glaubte. Als das Dienſt 
madchen aus Nicolai in der That bald darauf eines Söhnchens genas, 
wurde daſſelbe von der Hebamme nach Polen geſchafft und dem von der 
Arbeit zurücklehrenden Italiener als fein eigen Fleiſch und Blut präſentirt. 
Die Freude des Vaters war groß, die der Pfeudo⸗Mutter noch größer, denn 
ſie lebte mit ihrem Manne ein ganzes 755 in Ruhe und Frieden. Aber 
der hinkende Bote kam nach. Das Dienſtmädchen aus Nicolai wurde dieſer 
Tage von der Polizei gefragt, wo es das Kind, welches es vor einem Jahr 
zur Welt gebracht und das auch in der dortigen Kirche getauft worden war, 
gelaſſen habe. Sie wurde bedroht, über den Verbleib des Kindes Auskunft 
gu geben eventuell daſſelbe herbeizuſchaffen, widrigenfalls der Staatsanwalt 
ie Angelegenheit weiter unterſuchen würde. In ihrer Angſt und Ver⸗ 
zweiflung ie die Unglückliche ſofort nach Renardgrube und entführte bei 
günſtiger Gelegenheit ihr Kind den Pſeudo⸗Eltern, indem ſie es über Mor⸗ 


ve Schweſter in einem Gaſthofe wohnt. Nicht lange ſollte ſie ſich und ihr 
ind vor den Ver einigen des Italieners geſichert haben, denn jener, der 
das Kind abgöttiſch liebte, hatte in der Schmerz nicht eher geruht, bis 
r re Wohnung aufgefunden hatte. Es 

kam ie zu einem furchtbaren Auftritt zwiſchen dem Italiener und der 
eigentlichen Mutter des Kindes, denn dieſe ſuchte demſelben das unſelige 
Geheimniß, das über der Geburt des Knaben ſchwebte, zu enthüllen, aber 


ht glaubte natürlich nicht und hielt die Mutter für eine Betrügerin; die 


g hen und Myslowitz nach Kattowitz und von da nach Zawodzie brachte, wo 


eftige Scene endete damit, daß der Italiener den Knaben, der ebenfalls 
einen een Vater zärtlich liebt, wieder nach Haufe nahm. Wie 
wir aber hören, hat die Mutter denſelben ſchon wieder entführt und wird 
die ſonderbare Geſchichte vielleicht noch ein tragiſches Ende nehmen. Merk⸗ 
würdig iſt es noch, daß der Knabe zwei Mal er. wurde, was für dieſen 
in ſpäterer Zeit vielleicht die Urſache neuer Verwickelungen werden dürfte. 


2 Steinau a. O., 14. September. [Zu den Urwahlen.] Die länd⸗ 
lichen Wahlbezirke des Kreiſes ſind für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
8 eingetheilt worden, daß ſie mit den Amtsbezirken zuſammenfallen. 

equem mag dieſe . machen ſein, ob ſie aber den Intentionen 
der Regierung reſp. des conſtitutionellen Syſtems entſpricht, die vox populi 
wirklich zum Ausdruck zu bringen, möchten wir bezweifeln. Bei dieſer Ein⸗ 
theilung iſt ſelbſtverſtändlich der Amtsvorſteher auch der Wahlvorſteher, 
fein Stellvertreter der ſtellvertretende Wahlvorſteher. Sollte die Wahl bier: 


durch nicht ungebührlich dem Einfluß des Amtsvorſtehers unterworfen fein? z 


erner bei großen Wahlbezirken iſt der Wahlort nicht in der Mitte des 
Ade irks, n aa ben Sitz des Amtsvorſtehers, und der Ten oft an 
einem Ende des Amtsbezirks. Sollte durch die Entfernung des Wahlorts 
bei der ohnehin großen Lauheit der ländlichen Wähler die Betheiligung bei 
der Wahl nicht noch verringert werden? Es ſind dies Geſichtspunkte, welche 
bei der Eintheilung wohl zu berückſichtigen wären, und falls die Eintheilung 
nach Amtsbezirken auch in anderen Kreiſen ſtattfindet, eine geſetzliche 
Remedur wel wende machen. 


H. Dyhernfurth, 16. September. [Zur Tageschronik.] Der Ab⸗ 
ſchied ee Winz, welcher nach Wanſen überſiedelt, iſt hier 


doppelt gefeiert worden. Am Donnerstage wurde der hier allgemein ge⸗ 
achtete Mann von der 9 —— Gräfin von 7 zu einem 9 0 
elchem auch der hier anweſende Herzog von Dino, 


die Prinzeſſin Kuguczeff, die Fürſtin Ouruſoff und andere hohe Perſönlich⸗ 
leiten theilnahmen. Ferner hatten die Bürger am glei en: Abende ein 
Abſchieds⸗Concert veranſtaltet, welches jo allgemeine Betheiligung fand, daß 
der ſehr 1 e Liebenow'ſche Saal mit feinen großen Nebenzimmern bis 
aufs letzte Plätzchen gefüllt war. Hier zeigte es Ki, wie ſehr es Bürger: 
a 5 a in feine ſich Achtung und Liebe bei Jedermann zu erwerben. 

öge er au 1 N 
Liebe zu erfreuen haben. — Für der Be den 19. d. M., iſt der Dampfer 
Breslau“ hier u le und iſt der Beſitzer, Herr Schmidt aus Breslau, 
bereits dieſer Tage hier geweſen, um in dem Liebenow'ſchen Hotel und 
Ben Vorbereitungen zu einem würdigen Empfange feiner Fahrgäſte zu 
reffen. 5 


Dejeuner hin A an w 


Y Warmbrunn, 15. Septbr. [Zum Manöver. — Verſchiedenes.] 
Seit 10 Jahren 4 5 die nächſten Thäler am Hochgebirge keine 3 anſehn⸗ 
liche Truppenzahl verſammelt 1155 wie na} ele in den nächſten Tagen 
in der größten Erweiterung des Hirſchberger Thals nach Warmbrunn hin 
wiſchen den Cunnersdorfer, Gotſchdorfer und Voigtdorfer Ortsgrenzen ent⸗ 
ballen wird. Die günſtigſten Plätze dieſes Terrains dürften zugleich zur 
Abhaltung der angeſagten 55 Parade der Diviſion auserkoren ſein. 
Der commandirende General des V. Armeecorps, General der Infanterie 
v. Kirchbach, ſowie der Diviſions⸗Stab nehmen in dieſer Zeit in Warm⸗ 
brunn Quartier. — Die hieſigen Schulverhältniſſe ſehen mit Ablauf des 

egenwärtigen Quartals wiederum einem Verluſt an Lehrkräften entgegen. 
Per bisherige 3. Lehrer an der evangeliſchen Ortsſchule Fiſcher folgt einem 
Rufe nach Berlin, und wenn, wie verlautet, auch der fte ddl zweite Lehrer 
ebenfalls an ſeinen Weggang von hier denkt, ſo dürfte dieſer Ausſall an 
Lehrkräften kaum binnen kurzer Zeit wieder gedeckt werden können. Wie 
wir vernehmen, foll vorläufig eine Lehrerin als Exſatz für die verwaiſte 
Mädchenklaſſe in Ausſicht genommen fein, 13 dürfte dieſer Ausweg vor⸗ 
läufig nur als ein proviſoriſcher gelten. Daß bei einem fo häufigen Wechſel 
der an ſich noch unzureichenden Lehrkräfte für den Fortſchritt der Schule 
nicht viel herauskommt, dürfte kaum zweifelhaft fein, aber aus eben dem 
Grunde darf man . dem Schulvorſtande es nicht zum Vorwurf 
machen, wenn er bei ſolcher lückenhaften nd feiner Ortsſchulen mit 
Lehrkräften mit der Errichtung einer Fortbildungsſchule am hieſigen Orte 
bisher noch nicht vorgegangen iſt. Wenn agent wo, jo ſtützt ſich am bie: 
ſigen Badeorte ein ſolches Inſtitut in erſter Reihe auf die ausreichend vor⸗ 
handenen Lehrkräfte einer guten Ortsſchule und könnte auf letztere fußend 
im Sinne weiterer Fortbildung nur dann auch hier zu dem 0 F. 
ſegensreichen bal werden. Zunächſt wird unſer Badeort dieſe Ent 
wickelung ſeiner Schulverhältniſſe noch als bloßen frommen Wunſch betrachten 
und fro fein müſſen, wenn ſich die Zahl ſeiner Lehrkräfte wie bisher er⸗ 
gänzt. — Die einzelnen zum Zweck der Kreistagswahlen im Wahlverbande 
der Landgemeinden neugebildeten und vom Kreistage feſtgeſtellten Wahl⸗ 
bezirke find auf 10 normirt, von welchen Warmbrunn als 3. able get 
nachſtehende Ortſchaften umfaßt: Giersdorf (1475 Seelen), Hein (282), 
Heriſchdorf (2065), Maͤrzdorf (297) Warmbrunn (3004) und der Kaufmann 
Fränkel und der Brauereibeſizer Januſchek, beide ebenfalls in Warmbrunn, 


8. Waldenburg, 15. September. 
In Folge Befürwortung Seilens der Gruben⸗Gewe 
durch ihre vortrefflichen Leiſtungen rühmlichſt beka e 
jährliche Subvention bewilligt worden, wogegen die Capelle die Verpflichtung 
übernommen hat, auf Verlangen bei bergmänniſchen Feſtlichkeiten und Trauer⸗ 
. gegen beſondere Entſchädigung die Muſik anszuführen. Geſtern 

bend veranſtaltete die neue Berg⸗Capelle als ſolche, unter Mitwirkung des 
erſten Gelliften der herzoglichen Hof⸗Capelle zu Meiningen, Wendel, eines 


Neue bergmänniſche Capelle. 
| alſchaſten, fit der Regen, 


in ſeinem neuen Wirkungskreiſe ſich derſelben Achtung und S 


litten hat. 


bekannten Concert⸗Capelle eine D 
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e Mitgliedes der Concert⸗Capelle, im Saale des Gaſthofs 
wert“, i 
5155 Das Concert 
Beifall der Zuhörer. 

8 Aus der Grafſchaft Glatz, 15. September. [Zur Tageschronik.] 
Während der Annenfeſt⸗Octave veranſtaltete man dies Jahr in Walditz hei 
Neurode eine Prozeſſion nach dem nahe gelegenen Annaberge, an welcher 
auch die Schulkinder theilnehmen ſollten, wenigſtens bildeten ſich die an der 
Prozeſſton betheiligten Bauern ſolches ein. Da aber die daſigen Lehrer für 
dieſen Tag den Kindern für ganz beſtimmt den Unterricht anſagten, ging 
einer von den Bauern zu Erſteren, um den Kindern die Theilnahme an der 
Prozeſſion zu ermöglichen, wurde aber, wie anders nicht zu erwarten war, 
abſchläglich beſchieden. Der Bauer geht nun zur Prozeſſion, aber von dieſer 
bald zurück, öffnet die Schulklaſſen und ſagt den Kindern, daß ſie mitgehen 
können. Im Nu waren ſämmtliche Klaſſen leer, denn den Lehrern war es 
unmöglich, die Pinber nurnufälen. Wir wollen hoffen, daß tiefem Bauern 
der Standpunkt ernſtlich klar gemacht wird. 


Aus Oberſchleſien, 15. September. [Großpolniſche Wühle⸗ 
reien.] Während die ſogenannte nationalliberale Partei der Poſener 76700 
von dem Provinzial⸗Wähl⸗Comite der Centrums⸗Partei in Breslau verlangt, 
daß es in Oberſchleſien wenigſtens einige Poſener National-Eiferer als Wahl⸗ 
Candidaten aufſtelle, damit die national⸗0politiſche ae e . beider 
Landestheile weiter fortgeführt werde, kommen die . en e 
genoſſen dieſen Beſtrebungen nach Kräften entgegen. on der „Katolik“ 
müht ſich, f den deutſchen und den Faber en Oberſchleſtern 


war überaus zahlreich beſucht und fand den verdienten 


eine Kluft herzuſtellen und letzteren das Gefühl der inneren Gemeinſchaft 
mit den poſener, wie mit den galiziſchen und ruſſiſchen Polen beizubringen. 
Er feindet ſogar die gutrömiſchen Prieſter an, die mit ihm nicht in ein Horn 
ſtoßen, und beweiſt dadurch, daß ſeine Ziele keineswegs rein religiöfe oder 
en kirchliche, ſondern eben auch nationalpolitiſche find. Indeß vermag 
der geborene Schleſier Miarka doch die angeerbte änglichkeit an Preußen 
nicht fo vollſtändig zu unterdrücken, um es darin dem Ausländer Przyni⸗ 
Jae gleichzuthun. In den jüngſt erſchienenen Nummern 66 und 67 der 
„Gazeta gorn.“ ſteigt die Keckheit, mit der dieſer Ruſſiſch⸗Pole dem Staate 
für feine Oaftlihfett polnischen Dank abträgt, bis zur Unverſchämtheit. In 
einem Leitartikel „Unſere gemeinſchaftlichen Verhältniſſe“ fordert er einen 
engen Verband, „eine einige Corporation“ der polniſchen „Nation“, um den 
„deutſchen 8 welche hier unſere Güter 4 ii und ſich ver⸗ 
breiten, einen feſten Damm entgegenzulegen“. Der durch Dr. p. Chla⸗ 
powski hier importirte Fremdling ſchent ch in Oberſchleſien noch nicht ſo 
weit 2 gemacht zu haben, um zu wiſſen, daß von einem 
polniſchen Güterbeſitz bier ſchon lange nicht mehr die Rede iſt, 
N nicht die Bauer: und Gärtner⸗Grundſtücke damit gemeint find. Die 
Kleinbeſitzer aber zu einer anderen abwehrenden Verbindung unter ſich, ſo 
weit ſie nicht ſchon beſteht und dem deutſchen Bauern den Einzug in eine 
polniſche Ortſchaft oft ſehr erſchwert, herzuſtellen, dürfte wohl unausführbar 
ein. Außerdem verlangt Herr 17 von den Oberſchleſiern Ausbildung des 

erſtandes und theoretiſche Ein 15 in die Landwirthſchaft, um den Deut⸗ 
ſchen gewachſen zu ſein. Darin 15 er ſehr recht, und die Staatsregierung 
verlangt und betreibt daſſelbe Ziel, es iſt aber nur durch Erlernung der 
deutſchen mon erreichbar und mit * polniſchen und ultramontanen 
Wahn unvereinbar. — Hier beklagt ſich der Prieſter⸗Redacteur ſelbſt über 
den Mangel an Verſtand bei ſeinen Polen. In der folgenden Nummer der 
„Gaz. g.“ bringt er ihnen aber einen Wahlaufruf eines „Prieſters“ an die 
poſener Polen, in welchem dieſe über ihre Lage aufgeklärt werden, indem 

err Prz. kein Wort der Erläuterung darüber hinzufügt, daß die ſchleſiſchen 

erhältniſſe weſentlich andere ſind. Im Eingang dieſes Wahlaufrufs — 
es nun aber: „Wir ſind durch Zulaſſung Gottes nach Verluſt unſeres 
theuren Vaterlandes und unſerer nationalen Selbſtſtändigkeit Bürger eines 
fremden Landes, Bürger Preußens“ u. ſ. w. Werden und ſollen die 
oberſchleſiſchen Dunkelköpfe, welche das leſen, nicht auch glauben, daß fie ein 
„theures Vaterland verloren“ haben und jetzt Bürger eines „fremden Lan: 
des“ ſind? Wenn ſich gegen eine ſolche Wühlerei aus der Mitte unſerer 
polniſchſprechenden Oberſch eſier nicht ein Laut des Widerſpruchs erhebt, ſo 
ſſt das eben ein Beweis, daß fie völlig geiſtestodt und zur Ausübung der 
e Rechte als Preußen und deutſche Reichsbürger nicht be⸗ 

igt ſind. - 


Soft, 13. September. Ab ck] Ein gewiſſer Franz Bunia, ein 
unger Mann, Schreiber auf dem biefigen, reien d und en 
nungsvoller Bräutigam, hat, wie man hört, beim Mittageſſen ſeinen Hr 
nen Vater erſchoſſen. Indem er einen glauflgen Revolver, den er ſich wahr⸗ 
ſcheinlich aus purem Gefallen an ſolchen Inſtrumenten, wie es ja in dieſem 
Alter auch viele Andere haben, oder aus Beſorgniß und Furcht auf ſeinen 
etwas entfernten Excurſen angeſchafft hatte, etwas zu ſcharf auf den Tiſch 
niederlegte, platzte auf einmal von zwei geladenen Läufen der eine los und 
traf feinen Vater, der vis-a-vis von ihm ſaß, direct ins De Leider trat 
der Tod ſofort ein. Bosheit lag demnach auch nicht im 

Grunde, ſondern reine Unvorſichtigkeit. Natürlich wurde der Sohn ſofort 
verhaftet. 8 (Oberſchl. Volksſtimme.) 


Z. Zabrze, 14. September. [Zur Tagesgeſchichte.] Geſtern fand 
die letzte hieſige diesjährige Lehrer⸗ r Nana Dig Anweſenheit des Locals 
Schulinſpectors Herrn Dr. Wolff ſtatt. Die Tagesordnung war ziemlich 
reichhaltig. Zunächſt wurde vom Senior des Ben en Leher Co egiums 

errn Heer eine Lehrprobe über einen naturgeſchie 4 — ip lante ge⸗ 
alten. Derſelbe wählte als n e eine Kartoffelpflanze, die 
ereits angekränkelt, in natura mit Kraut, Knollen und Samenfrucht. Die 
Lehrprobe wurde recht unterhaltend ausgeführt. — Hierauf folgte ein Vor⸗ 
trag von Collegin Frl. Hanke über „die Sen des Lehrers in der 
chule“. Ferner ein ſolcher über das Thema der bevorſtehenden General⸗ 
Lehrer⸗Conferenz: „Es ſoll die Bedeutſamkeit . werden, welche 
die Lectüre vaterländiſcher riftſteller für die örderung der deutſchen 
Mutterſprache, ſowie für die Pflege nationaler Bildung hat“, vom Collegen 
aniſſek, concrete Unterlage wurde Minna von Barnhelm benutzt. 
eide Vorträge wurden beifällig aufgenommen und gaben Veranlaſſung zu 
einer eingehenden Debatte, um ſo mehr, als noch ein anderer College eine 
Abhandlung über daſſelbe Thema mit Benutzung des Oö v. Berlichingen“ 
zum Vortrage brachte. — Schließlich wurde das Collegium durch die von 
einem Mit liebe aufgeftellte Frage: „ob der Lehrer verpflichtet ſei, Schul⸗ 
kinder während des Gottesdienſtes in dem reſp. Gotteshauſe zu beauſſich⸗ 
tigen?“ zu einer zwar kurzen aber intereſſanten Discuſſion veranlaßt. 
Energiſch wurde ein ſolchetz event. Anſinnen einstimmig zurückgewieſen. — 
85 neueſter Zeit hat ſich bier ein Wahlcomité gebildet, welches die liberalen 
eſinnungsgenoſſen zu einer Beſprechung über die bevorſtehende Wahl⸗ 
campagne auf nächſten Sonntag einladet. 


© Beuthen OS., 15. September. [Zur nik] Ueber 
die am 10. d. Mis. in Kattowitz ftattgefundenen Verhandlungen, etreffend 
die Errichtung eines Oberſchleſſchen euerwehrverbandes ſcheint Ihnen eine 
Mittheilung aus Kattowitz nicht Handelnde zu 1 ir können daher 
von hier aus berichten, daß die Begründung dieſes Verbandes mit der am 
Sonntag erfolgten Annahme des Statuts eine b chloſſene Sache iſt. Gleich⸗ 
zeitig wurde die Vorortſchaft für das erſte Jahre der Feuerwehr in Beuthen 
übertragen, und haben wir daher im naͤchſten Jahre den erſten oberſchleſiſchen 
Feuerwehrtag in Ausſicht. Vertreten waren in Kattowitz zunäaͤchſt die frei: 
willigen Feuerwehren aus Myslowitz, Beuthen, Gleiwitz, Kattowitz, Laura⸗ 


hütte, Rosdzin⸗Schoppinitz und Rybnik. Das Verdienſt, die Sache in Fluß 
ig zu haben, gebührt dem Vorſtande der Myslowitzer Ne reſp. 
deren Branddirector Herrn Kämmerer Müller. — Die Bahnwärter Urban⸗ 


czyl'ſchen Eheleute von hier, haben den Tod einer ſiebenjährigen Tochter zu 
bella en, welche, mit 1 — vier jüngeren Geſchwiſtern in die Wohnſtube 
eingeſchlo en, wahrſcheinlich dem Feuer in der Küche zu nahe gekommen iſt 
und durch Anzünden und Verbrennen der Kleider einen qualvollen Tod er: 

Die Stubenthür mußte, um zu den Kindern zu wü ier mit 
der Axt erbrochen worden. — Die ambulante Krankenpflege wird hier vor⸗ 
zugsweiſe von Schweſtern aus dem Orden des heiligen Borromaus (Borro⸗ 
mäerinnen) ausgeübt. Für drei dieſer Krankenpflegerinnen fließen die 
Unterhaltungskoſten, durch aus der Bürgerſchaft geſammelte freiwillige Bei⸗ 
träge zuſammen. Im ablaufenden Unterhaltungsjahre betrugen die 1 — 
750 Mk. die Einnahmen 786 Mk. 40 Pf. Die Letzteren ſehen demnach ihrer 
Ergänzung durch freiwillige Spenden wieder entgegen. Zwei Kranken⸗ 
pflegerinnen werden aus communalen Mitteln unterhalten. 


A Leobſchütz, 15. September. [Allerlei.] Geſtern Nachmittag ber: 
unglückte oe earbeiter Wottke von hier in der Berliner ſchen Dampf⸗ 
mehlmühle dadurch, daß der Treibriemen des in der Schwebe befindlichen 

uhles, auf welchem er ſtand, zerriß und der Genannte, aus bedeuten⸗ 
der Höhe herabſtürzend, einen Beinbruch erlitt. Dies iſt leider der dritte 
Unglücksfall, der ſich während der letzten ſechs Wochen in der erwähnten 
Mühle ereignete. — Morgen I ie hier garniſonirende zweite Escadron 
des 6. Hufaren⸗Regiments vom Herbſt⸗Manöver zurück. — Geſtern wurde 


der Mörder, von welchem vor Kurzem die Zeitungen meldeten, daß er in der 


zum 
ihr erſtes Concert, in welchem Siehe in Bergmagnsilniore ſich ſelbſt 
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Frankenſteiner Gegend ein Mädchen erſchoſſen und mit dem Mordgewe 
verwundet, von öſterreichiſchen Beamten dingfeſt hier nme 
und von der — . — 1 ſofort an das zuständige Kreis⸗ 
ericht in Frankenſtein abgeliefert. Derſelbe war in ſeiner Heimat, einem 
orfe in Böhmen, verhaftet worden. — Wir freuen uns, berichten zu können, 
daß endlich die Schleuſen unſerer verſumpften Zinna geöffnet ſind, um 
deren Bett auszukrauten und zu ſchlämmen. Wird auch augenblicklich die 
Luft in der Nähe der Zinna verpeſtet, jo dürfen wir doch hoffen, daß durch 
eine gründliche Reinigung derſelben das Waſſer wieder in den gehörigen 
Fluß gebracht werden wird. — Wie wir ſoeben hören, verläßt auch der 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Waſchow zu Anfang des nächſten Schuljahres 
eine Stelle am hieſigen Gymnaſium, um am Gymnaſium zu Oppeln eine 
ehrerſtelle zu übernehmen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
»Filehne. Am 11. und 12. d. M. fand an dem 1 bei Filehne, an 
der Oſtbahn, gelegenen en ogium Oſtrowo die Entlaſſungsprüfung unter 
Leitung des Peowin ial⸗Schulraths Dr. Polte aus Poſen ſtatt. Von 24 zur 
Brrichn geſtellten dean erhielten 23 das e e und ſomit die 


erechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſte. Da mehrere dieſer Zög⸗ 
linge der Probinz Schleſien angehören, fo dürften die glücklichen Erziehungs⸗ 
reſultate, welche dieſe Anſtalt jeit vielen Jahren regelmäßig auſweiſt, auch 
in unſerer Provinz allgemeine Theilnahme finden. 0 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 16. Sept. [Von der Börſe.] Auch heute war die 
Börſe auf Grund politiſcher Nachrichten matt geſtimmt. Die Umſätze hielten 
ſich in engen Grenzen. — Creditactien eröffneten zu 250,50, um bis 247 zu 
ſinken. Lombarden ſehr ſtill und wenig verändert, Franzoſen angeboten 
und ca. 5 M. billiger. Von einheimiſchen Werthen waren Laurahütteactien 
4, pCt. niedriger, Banken und Bahnen geſchäftslos. Valuten nachgebend. 


2. Breslau, 16. September. [Börſen⸗ Wochenbericht] Die Ab- 


d Perun, welche nach der jüngſten Hauſſebewegung zu Ende der vorigen 


Bode eingetreten war, übertrug ſich in noch erhöhterem Maße auf unſere 
dieswöchentliche Berichtsperiode. Die ſich fortgeſetzt widerſprechenden Nach⸗ 
richten über den Verlauf der Friedensverhandlungen in Konſtantinopel, ſowie 
beunruhigende Gerüchte über die Haltung Rußlands bewirkten eine Un⸗ 
cherheit, welche in einer intenſiven Geſchäftsſtille zum Ansdruck gelangte, 
wenn auch der Umſtand, daß ſich die Contremine augenblicklich vollſtändig 
paſſiv verhält, einen empfindlichen Rückgang der Courſe verhinderte. Mitt⸗ 
wo machte ich eine beſſere Stimmung bemerkbar. Die Friedens⸗Demon⸗ 
ſtrationen in England, von welchen die Börſe einen maßgebenden Einfluß 
auf die Politik der engliſchen Regierung erwartet, in Verbindung mit den 
officiellen Verſicherungen von der Yan, vr har der Pforte erzeugten eine 
vertrauensvolle Haltung der Börſe. Die Courſe hoben ſich, unterſtützt von 
zahlreichen Deckungskäufen bei großer Reſerve der Abgeber. Dieſe günftige 
Strömung währte jedoch nur kurze Zeit. Die neueſten Mittheilungen über 
die Forderungen der Türkei laſſen eine baldige Herſtellung des Friedens 
als keineswegs geſichert erſcheinen und ſo ſchloß die Woche wieder in völliger 
Geſchäftsſtille bei etwas matteren Courjen. N 

Vordergrunde des Verkehres ſtanden auch in dieſer Woche Credit⸗ 
Actien, welche zu 243 einſetzten, Donnerstag bei 251 ihren höchſten Cours 
erreichten und heute zu 247, mithin 2 Mark höher als am vorigen Sonn⸗ 
abend, ſchließen. Lombarden waren bei ſehr mäßigen Umſätzen im Courſe 
nur wenig verändert; Franzoſen blieben bei weichenden Courſen völlig ver⸗ 
nachläſſigt. Von einheimiſchen Werthen haben Eiſenbahnactien einen unbe: 
deutenden Rückgang des Courſes erlitten, wogegen ſich Bankactien recht feit 
zeigten. Ziemlich belebt waren Laurahütte⸗Actien, welche eine Coursbeſſerung 
von reichlich 1 Procent aufzuweiſen haben. 

Von Valuten gaben öſterreichiſche um 65 Pf., ruſſiſche um 1½ M. nach. 
Bezüglich der Coursfluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 
Monat September 1876. 


111. 1732-1 38.1 24:18, 


an 


[ 16. 


reuß. 4 proc. conf-Anleihe 105, — | 105, — 105, —|105, — 105, —{105, 25 
1. 3% proc. pr. itt. A. 86.—| 86,10| 86, 15] 86, 15 86, 15 86,25 
8 ct Hentenbriefe «+22. 197730] 97,50] 9, 85 55.88 95,55 57,5 
. n e 7 7 8 97,50 
Schlef. Bankvereins⸗Anth. . 87, 75 87,50] 88, — 88, — 88, — 88, — 
Breslauer Disconto⸗Bank 0 
(Friedenthal u. Co.) 69, 250 69, — 69,25] 69, — 69, — 69, 25 
Breslauer Wechsler⸗Bank . | 74, — 74, — 74,50 74, 74,—| 74.— 
Schleſiſcher Bodencredit .. 94, 75] 94, 75] 95,— 94,75] 95,25] 95,— 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 136, 50136, 50136, 401136, 50136, 50136, 25 
Belle: er Stamm⸗Actien . | 75,25] 75,—| 75,50 75, 50 75,15 75,50 
echte O. U.⸗Stamm⸗Actien 109, 75] 110, —[110,— 1109, 50109, 50 109, 50 
do. Stamm⸗Prior. 112,—112, 25111, 900111, 50112, — 112, — 


Lombarden 128,—127,—128,— 128, 50| 130, -—|128, — 


Renn 475, — 472, — 473, 501475, —| —,—|472, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 16,—] 16,—| 16,—| 16,—| 16,—| 15, 50 
Ruſſiſches Papiergeld .. 268, 751269, —|268, 751269, 25|268, 751268, — 
Oeſterr. Banknoten 167, 25167, 25167, 75168, — 168, 100167, 75 
Oeſterr. Credit⸗Actien - - 243,—243,—247,—251,— 249, — | 249), — 
Oeſterr. 1860er Looſe 101, 50101, 50102, 102, 50102, 50] 102, — 
Silber⸗ Rente 58, 58, — 58, 25 58, 30 58, 500 58, — 
alieniſche Anleibe / , F I] Son 
bel, Eihenb. Bede . 27, 40 27, — 26,75] 27,50 27,50) —, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ p ee 
Hütte⸗Actien „ 64, — 65, 25] 65, 25 65, 60] 65, 50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 76,50) 76, 50 76,50 76, 500 76,— 76, — 
Schl Immobilien —.— —— — 2 1 — — 


E. Berlin, 15. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die dieswöchent⸗ 
liche Berichtsperiode ſchließt ſich genau an die letzten Tage der Vorwoche an; 
Schar 1 5 5 und Geſchäftsloſigkeit machte ſich mit faſt noch größerer 
Schärfe als bisher geltend und ſelbſt die Bemühungen, die Umſätze in den 
Spielpapieren in größeren Fluß zu bringen, blieben ohne Erfolg. Es ſcheint 
dies allerdings auch nur begreiflich, denn die Berichte von anderen Plätzen 
lauten nicht viel ünftiger und während Paris einen „marasme complet“ 
meldet, kann man in Wiener Zeitungen leſen, daß z. B. die Zahl der beſſe⸗ 
ren Eiſenbahn⸗Actien, in denen hin und wieder Abſchlüſſe zu Stande kom⸗ 
men, eine verſchwindend kleine iſt. Trotzdem muß nach wie vor ein Hang 
ur Hauſſe an allen Börſen conſtatirt werden, der ab und zu durch politiſche 

eflerionen beeinträchtigt wird, dem aber ſchon das Ausbleiben 3 
Nachrichten genügt, um ungeſchwächt wieder zum Vorſchein zu kommen. Es 
rührt dies wohl in erſter Reihe davon her, daß die Börſen⸗Politiker ſich mit 
der Ueberzeugung tragen, die Löſung der orientaliſchen Frage werde auf die 
eine oder andere Weiſe . einem friedlichen Ende geleitet werden, während 
ihnen das „Wie“ keine Kopfſchmerzen bereitet. Mit derſelben Beſtimmtheit 
wird angenommen, 0 unſere gui aftliche Lage gebeſſert habe und 
daß es nur der Abweſenheit politiſcher emmungen bedarf, um eine kräf⸗ 
tige Hauſſebewegung zum Durchbruch men zu laſſen. Gegen beide 
Vorausſetzungen iſt Vieles und mit Recht einzuwenden, der politiſche In⸗ 
ſtinct, deſen ich die Börſe rühmt, hat dieſelbe ſchon öfter als einmal in 
Iluſionen gewiegt und die größere Regſamkeit der Induſtrie, falls ſolche 
wirklich in einigen untergeordneten Zweigen zum Ausdruck kommt, ift für's 
erſte noch nicht im Stande der Börſe neue Erſparniſſe, auf die es doch einzig 
und allein ankommt, zuzuführen. Die Speculanten ſind indeß anderer Mei⸗ 
nung oder geben ſich wenigſtens den Anſchein es zu ſein, dennoch reicht 
dieſe Meinung nicht ſo weit, um auch ez Kreiſe zu ihr zu bekehren, 

„an Stelle der Tagesſpeculation, welche mit jedem Strome ſchwimmt, 
eine nachhaltige und dauernde Speculation wachzurufen, die ihren Beſitz für 
längere Zeit 5 conſerviren trachtet. Allerdings iſt es gelungen, die Contre⸗ 


mine unter Zufügung großer Verluſte derartig aus dem Felde zu ſchlagen, 
daß eine ſolche kaum noch zu exiſtiren ſcheint, vorläufig hat aber dieſer 
Sieg der andern Partei wenig Segen eingebracht, im Gegentheil 
kann er ſehr leicht unerwünſchte Folgen mit ſich . falls 
die hochgeſpannten Erwartungen der jetzt am Ruder befindlichen Speculanten 
ſich nicht vealifiren und der daraus ſich ergebende Rückgang der Courſe kein 
Gegengewicht in einem vorhandenen Deckungsbedürfniß finden ſollte. Was 
den ſpeciellen Verlauf des Börſengeſchäfts in dieſer oche anbetrifft, ſo war 
die Haltung bis Donnerstag eine ſchwankende, zahlloſe, meiſt entgegengeſetzt 
lautende Gerüchte wurden colportirt und wirkten lähmend auf die Cours⸗ 
entwicklung, welche ſich mit geringen Variationen auf und nieder bewegte. 
Die Donnerstag⸗Börſe wax belebter und konnten die Umſätze auch nicht ge: 
winnen, jo war doch die Steigerung um jo nachdrücklicher, allerdings mit 
recht klaglichem Ende, denn der Schluß blieb 1 5 matt. Die fremden 
Spiel⸗Papiere gaben einen guten Theil der von ihnen geholten Avancen 
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gehen, hervorzuheben ſind Franzoſen, deren Wocheneinnahmen jetzt weniger 
reichlich ausfallen, da gerade die entſprechenden oden des Vorjahres mit 
die ſtärkſten Einnahmen aufzuweiſen haben und die nun von der Specu⸗ 
lation vorübergehend fallen gelaſſen wurden. In Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheilen fanden nur ganz geringe Umſätze ſtatt, Nie konnte der Cours 
immerhin bis 119%, anziehen um wieder 118 zu ſchließen; Bankactien be⸗ 
haupteten ſich im Allgemeinen auf ihren vorwd entlichen Courſen, ohne daß 
aber irgend welche nennenswerthen Abſchlüſſe zu regiſtriren wären. Die 
deutſchen ſpeculativen Eiſenbahn⸗Actien zeigten nur eine geringe Feſtigkeit, 
dahingegen wurden einige Kaſſe⸗Werthe und von ihnen namentlich 
Magdeburg ⸗Halberſtädter lebhaft pouſſirt. Auch öſterreichiſche Neben: 
bahnen hatten einen Anlauf zu einer Steigerung genommen, doch gerieth 
dieſe Bewegung bald nach ihrem Beginn wieder ins Stocken. Von den 
Induſtriewerthen zeigten Hütten ⸗Actien zeitweilig eine freundlichere Phyſiogno⸗ 
mie, es wird verſucht, den Glauben an eine Beibehaltung der Eiſenſchutz⸗ 
ölle zu erwecken, wobei man ſich auf eine desfallſige Notiz in der „Poſt“ 
Hit, welche von einem Nothlagegeſetz zu erzählen weiß. In wie weit hier⸗ 
bei Wünſche und Hoffnungen ſich identificiren, iſt mir nicht bekannt, das 
letzte Wort hat ja aber der eichstag zu ſprechen und auf ihn ſollten die 
Herren Schutzzoͤllner nicht allzugroße Hoffnungen ſetzen. Der Anlagemarkt 
zeigt die bisherige Lebloſigkeit, deutſche Fonds und Eiſenbahn⸗Prioritaten 
wenig verändert, öſterreichiſche ſchwach gefragt, ruſſiſche eher matt. Ruſſiſche 
Anleihen in den letzten Tagen etwas beliebter, öſterreich. Renten und Looſe 
bei ſchwachen Umſätzen behauptet. 

Geld wenig verlangt, bei täglicher Kündigung mit 3 in beliebigen 
Summen erhältlich, Privatdiscont 3%, fremde Deviſen geſchaͤftslos und im 
Courſe wenig verändert. 


F. Wien, 15. Septbr. n e e Die Speculation 
hat ſich einer beſſeren Auffaſſung der politiſchen Situation hingegeben. Sie 
faßte die neueſten Nachrichten, welche über den Stand der Friedensverhand⸗ 
lungen laut wurden, fang auf und ſuchte daraus zu ſchließen, daß der 
erſehnte Frieden denſelben auf dem Fuße nachfolgen würde. Ein anderer 
Grund für die Hauſſe der letzten acht Tage lag nicht vor und es frägt ſich, 
ob man nicht allzu ſanguiniſch vorgegangen iſt, wenn man ſchon jetzt den 
möglichen Frieden für eine derartige Entwickelung der Börſe escomptiren 
wil für deſſen Zuſtandekommen es unſerer Meinung nach noch leinen po⸗ 
ſitiven Anhaltepuntt giebt. Wir fürchten, daß bis dahin noch viel Zeit ver⸗ 
ſtreichen wird. Die Verbältniſſe im Orient ſind nicht derartig, daß die in 
denſelben liegenden Schwierigkeiten mit einem Schlage gelöſt werden könn⸗ 
ten. Die Speculation thäte daher beſſer, ſich momentan Reſerve aufzuer⸗ 
legen und nicht, wie es z. B. geſtern der Fall war, auf eine ganz nichts⸗ 
ſagende Depeſche aus Konſtantinopel über die neu ſtipulirten Friedensbe⸗ 
dingungen ſofort eine Hauſſe von ca. 4 Fl. für ſämmtliche Speculations⸗ 
Papiere zu inſceniren. Eine derartige Ueberſtürzung wird immer ſchlechte 
Folgen haben, zumal die Courſe am hieſigen Platze nicht mehr durch 
Deckungskäufe in die Höhe getrieben werden, da kein Decouvert mehr exi⸗ 
ſtirt, ſondern 1 einiger Speculanten Platz greifen. Allerdings 
läßt ſich ja nicht in Abrede ſtellen, daß das gegenwärtige Coursniveau 
eher zu Käufen encouragiren kann, aber ehe ch nicht wieder eine 
regere Betheiligung des Privat Publikums geltend macht, wird es 
ſchwer ſein, dauernde Reſultate zu erzielen. Wir bemerken bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, daß bei der letzten Verſorgung für Creditactien kein Deport mehr 
bewilligt wurde, ein Ereigniß, welches wir ſeit langer Zeit nicht mehr zu 
regiſtriren hatten, und welches den Beweis des Obengeſagten giebt, daß 
man ſpeciell bei Creditactien an der hieſigen Börſe von einer Contremine 
nicht mehr ſprechen Kann. Dieſelbe dürfte auch anderen Ortes ihre Thätig⸗ 
keit gleichfalls bedeutend reducirt haben, was wir namentlich mit Bezug au 
den Berliner Platz meinen. > 

Die lebhafteren Umſätze der vergangenen Woche beſchränkten ſich nur auf 
die Speculationspapiere zu denen die beiden Creditactien, Anglobankactien, 
Lombarden und allenfalls Staatsbahnactien gehören. Der Eiſenbahneffecten⸗ 
Markt lag ſtill und find fait überall Coursrückgange zu 5 5 an muß 
darüber erſtaunt fein. Denn wenn die Stimmung der Börfe in den letzten 
Tagen wirklich gebeſſert hätte, jo möchten davon auch die Courſe der Trans: 
portactien profitiren. Auf 5 — Gebiet ſoll ſich das wiedererwachende Ver⸗ 
trauen ja zuerſt zeigen, indeſſen locken ſelbſt Papiere mit einem Iprocen- 
tigen Zinsgenuß unter Stagtsgarantie keine Käufer an und dies beweiſt, 
daß die Zuſtände noch durchaus ungeſunde ſind. Für einzelne Sorten wie 
zum Beiſpiel Alfold⸗Actien, Rordoſt⸗Actien“ Lupcower⸗Actien, Siebenbürger⸗ 
Actien machte ſich ſogar mehrere Male ein dringendes Angebot geltend, ſo 
daß die Courſe an einer Börſe um 2—3 Gulden wichen. Wenig feſt zeigten 
ih auch Eliſabethweſtbahn⸗Actien e Dagegen nahmen 
eine Außnahmeſtellung ein: Theißbahn⸗Actien und Carl⸗Ludwigsbahn⸗Actien, 
welche ſich im Courſe in aupfeten. } 

In Prioritäten 0 t das Geſchäft wieder einmal gänzlich, dagegen fan⸗ 
den in den beiden entengattungen lebhafte Umſätze ſtatt, wobei ſich der 
Cours durchſchnittlich um A pCt. ermäßigte. a a 

Das wichtigſte Ereigniß des diesmaligen Wochenverkehrs bleibt ſchließ⸗ 
lich die Bewegung der Valuta. Die Speculation fühlt ſich darin unſicher, 
weshalb ſtarke Fluclualipnen zu verzeichnen ſind. Mitte der Woche avan⸗ 
eirte London auf 123%, Napoleons 9,84, Markſcheine 60,25. Man hielt 
die Steigerung für ein Symptom der ungünſtigen politiſchen Situation. 
Als ſich jedoch herausſtellte, daß die Valutakäufe lediglich Deckungskäufe für 
Trieſter Rechnung für den Medio waren, gingen die Deviſen wieder zurück, 
o daß heute die vorwöchentlichen Courſe zum Vorſchein kamen: London 

21,25, Markſcheine 59,40, Napoleons 9,69. 


Breslau, 16. Septbr. [Amtlicher ee e 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gek. 1000 Ctr., pr. September 1 
Mark bezahlt, September⸗October 156 Mark bezahlt, October⸗November 155 
Mark bezahlt, November⸗December 154 Mark Br., December⸗Januar — —, 

anuar⸗Februar — —, April⸗Mai 157 Mark Br., Mai⸗Juni 159 Mark 
bezahlt und Br. N 

Weizen (pr. 1000 ri) 15 
Gd., September⸗October 185,50 Mark Gd., Oetober⸗November —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., per lauf. Monat 136 Mark 
bezahlt, September⸗October 130 Mark bezahlt, October⸗Rovember 136,50 Mark 
Br., November⸗December 136,50 Mark Br., April⸗Mai 139 lt u. Gd. 

Raps (pr. 1000 aber ek. — Etr., pr. lauf. Monat 305 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — Ctr., loco 69,50 Mark Br., pr. 
September 69 Mark Br., September⸗October 68,50 Mark Br., 68 Mark Gd., 
October⸗Rovember 68,50 Mark bezahlt, November⸗December 68 Mark bezahlt, 
68,50 Mark Br., April⸗Mai 69 be und Br. 

Spiritus etwas matter, gef. — Liter, loco pr. 100 Liter à 100% 53 Mark 
Br., 52 Mark Gd., pr. September 52,30 Mark Br., September⸗October 50,50 
Mark bezahlt, October⸗November 48,80 Mark Gd., 49 Mark Br., November: 

ecember 48 Mark Gd., December⸗Januar —, April⸗Mai 50 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 48,56 Mark Br. 47,64 Gd. 

Zink ruhig, aber feſt. Die Börfen-Commiffion. 


Breslau, 16. September. [Producten⸗Wochenbericht.] Das 
Wetter bleibt unverändert günſtig. Die warme Temperatur und einige 
Regennächte find ſehr willkommen, beſonders für die bereits im Gange be⸗ 
indlichen Feldarbeiten. f f 
b Der Waſſerſtand war in den erſten Tagen wieder gewachſen, ſo daß die 
jb beladenen Kähne abſchwimmen konnten. 5 den 05 Tagen iſt 
I] das Waſſer wieder derart ſchnell gefallen, daß ſich faſt 
I 5 Entwickeln konnte, und ſind daher die Notirungen nominell und zwar: 
Io ar nach Stettin 45 . Berlin 50 Pf., Hamburg 75 Pf., per 1000 
Alg teen 0 N, Berlin 12 m., Hamburg 11 M.. 

i e E zuerika iſt eine kleine Beſſerung gemeldet und ſcheinen die Berichte 
wei mi e zu verheißen, da die Ernte der vorjährigen nachſteht. Die 
engliſchen 5 ekte erholen ſich wieder nach und nach mehr und von allen 
nur man eden Pladen kam eine weitere Steigerung. In 0 
man den höheren Notirungen gefolgt, obwohl in Paris das Geſchäft in ſo 
engen Gepe e bewegte, was man wohl mehr der e zuſchreiben 
muß, als der 1 1 die noch wenig Anhang findet. Belgien hatte be⸗ 
hauptete Preiſe un tehen damit wohl neue Beziehungen in Verbindung. 
In Holland iſt das Richtet bei ſchwacher Betheiligung beſchränkt geblieben 
und iſt nach keiner Richtung hin eine nennenswerthe Veränderung einge⸗ 
treten. Am Rhein, welcher mit einer ziemlich beſſeren Ernte davongekommen, 
ſind Preiſe eher matter geweſen; der Kölner Markt ſetzt kein rechtes Ver⸗ 
trauen in eine Steigerung und befä ft man dort die Preiſe durch Bezüge 
von überſeeiſchen Plätzen. Süddeutſchlands Märkte waren belebter. 
Sachſen herrſchte ebenfalls mehr Begehr und das Angebot, beſonders 
beſſere Qualitäten, war leichter an die Mühlen zu placiten. Oeſterreich⸗ 

ugarn hat ziemlich behauptete Preiſe und nahm der Export nach der 

chweiz und Süddeutſchland einen lebhaften Auſſchwung. 
8 In Berlin war das Aeraninge ii für Weizen Ir lebhaft bei feiter 
timmung und haben Preiſe ca. 3 Mark angezogen. 
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— tr., pr. lauf. Monat 185,50 Mark 52,30 M 
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1 0 feſter Haltung. 2 Schluß verflaute die Tendenz 
wieder und ſchließen wir 400 vorwöchentlich. 

Das hieſige Getreide war in dieſer Woche wohl etwas lebhafter, 
konnte aber keine größere Ausdehnung gewinnen, da die Zufuhren noc 
immer ſehr beſchränkt ſind. Beſonders iſt die Landzufuhr ſehr klein. Die 
Kaufluſt war allgemein vorherrſchend und traten damit namentlich der Con⸗ 
jum, die Umgegend und das Gebirge bervor. Die Exporteure konnten ſich 
nur ſchwach betheiligen, da das Angebot größere Käufe nicht geſtattete. 

n Weizen blieb die bereits don voriger Woche gemeldete feſte Stim⸗ 
mung auch in dieſer Woche anhaltend und wurden namentlich feine Quali⸗ 
täten gern über Notiz eg Das en, war durchgehend ſehr unzu⸗ 
reichend und mußten bieſige Läger in Angriff genommen werden. Preiſe 
würden entſchieden angezogen haben, wenn ſich auch die Exporteure beim 
Kauf hätten betheiligen können. Umfäge blieben hinter denen der Vorwoche 
etwas zurück. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 16,40—18,20—19,40—21 
Mark, gelb 16,20 —18,20—19,80 M., feinſter über Notiz. Per 1000 Klgr. 
September und September⸗October 185,50 M. Gd. 

Für Roggen in feiner Qualität war die Stimmung feſt und Preiſe 
höher. Das Angebot darin war jedoch ſehr ſchwach, weshalb auch die bis⸗ 
her wenig gefragten Mittelforten mehr Beachtung fanden und ſchlanker ver» 
käuflich waren. Geringe Qualitäten wurden nur in kleinen Partien zu ge⸗ 
drückten Preiſen gehandelt. Die Umſätze im Allgemeinen waren ſtärker, als 
in der vergangenen Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 15,30 —16,50 bis 
17,20 —18,10 M., feinſter darüber. 6 . : a 

Im Termingeſchäft bat diesmal die Stimmung nicht gleichen Schritt 
mit der Tendenz im Effectivhandel gehalten, ſondern war matter. Die Ur⸗ 
ſache ſoll darin zu ſuchen ſein, daß gerüchtweiſe in Rußland ſtärkere Ab⸗ 
ſchlüſſe in effectiber Waare gemacht wurden, wodurch Abgeber für Termine 
williger waren. Es iſt dadurch ein Rückſchlag im Preiſe von ca. 2 M. 
gegen vergangene Woche erfolgt. Umſätze waren etwas ſtärker. Zu notiren 
iſt von 5 Börſe per 1000 Klgr. September und September⸗October 
156 M. bez., Oetober⸗November 155 M. bez., November⸗December 154 M. Br., 
April⸗Mai 157 M. Br. 1 

Für Gerſte war in den erſten Tagen die Stimmung feſt und Preiſe 
wieder höher, beſonders für feine Qualitäten. In den letzten Tagen hat 
jedoch die Kaufluſt merklich nachgelaſſen, da die zu hoben Forderungen 
nicht bewilligt wurden, wodurch ſich ein ſchleppendes Geſchäft einſtellte. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. neu 13,50— 14,40 M., weiße 14,60 —15,20 M. 

Für Hafer ſcheint die matte Stimmung von legzter 1 ihr Ende er⸗ 
reicht zu haben, denn ſchon mit Anfang dieſer Woche ſtellt ſich eine beſſere 
Haltung ein. Es zeigte ſich mehr Kaufluſt, ſo daß das Angebot bereits 
leichter u placiren war, und zwar bei etwas anziehenden Preiſen. Die 

ufuhr blieb gegen ne Woche ſehr — * Zu notiren iſt per 100 
Igr. 13,30—13,60—.14,20 M., feinſter darüber. . 5 

Im Termin⸗Geſchäft war bei etwas ſtärkeren Umſätzen die Stim⸗ 

mung in Folge des feſteren Effectivmarktes auch ſehr feſt und Preiſe gegen 


vergangene Woche ca. 3 Mark höher. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 1 . 5 Septbr. und Septbr.⸗October 136 M. bez October⸗Novbr. 
1 45 15. November⸗December 136,50 M. Br., April⸗Mai 139 M. 
ez. und Geld. . 5 
Hülfenfrüchte bei ſchwachem Angebot war die Stimmung vereinzelt 
etwas feſter. ! 2 M. Futter- 


och⸗Erbſen ohne Aae 16,50—18,50—20 

Erbſen 15,50 —16,80—18 M. Linſen ine 21— 24 M. gro 25—28 

M. und darüber. Bohnen gute Kauflust, gehgiice 14—15 M., ſchleſiſche 

16 — 17 M. Roher Hirſe nominell, 15 — 1 Wicken unverändert, 

14—15—16 M. Lupinen ohne Aenderung, gelbe 9,50—10,50—11/½25 M. 

blaue 9,50—10,50—11,50 M. Mais iger, 12—12,80—14 M. Buch⸗ 
ohne Umſatz, 15—16—17,50 M. es per 100 Klgr. 


f 58 Kleeſaamen iſt das Geſchäft noch immer äußerſt ſchwach, bei ſehr 


eringer Zufuhr. Die Kaufluſt iſt dagegen ſehr rege und wird das ſchwache 
gebot zu 1 r hohen ale zafch vom Markte genommen. Zu notiren 
iſt per 50 Klgr. weiß 56—62—65—70 M., rotb 56—59—61 M., ſchwediſch 
75—80—85—90 M., gelb 18—19—21 M., Thymothe 28—32 bis 39 M. 
Für Oelſaaten waren die Umfäpe ziemlich rege. Wenn auch die Land: 
ufuhr gänzlich ausblieb, ſo war doch die Eiſenbahnzufuhr vom Auslande ſehr 
edeutend und Bu) größere Abſchlüſſe gemacht worden. Trotzdem hat dies 
keinen Druck auf die Preiſe ausgeübt, vielmehr zogen Preiſe bei e Kauf: 
luſt wieder eine Kleinigkeit an. Zu notiren it per 100 Klar. interraps 
28—29,50—31 M., Winterrübſen 26—28—30 M., Sommerrübſen 25—27 
bis 29,50 M., Dotter 26—26,50—27,25 M. 


anfſamen ohne Angebot. Preiſe nominell per 100 Klgr. 20,50 bis 
2250 1 b 2 ® IR 


Für Leinſamen waren bei ftärlerem Angebot Käufer zurückhaltend. Erſt 
nachdem Preiſe eine Kleinigkeit nachgelaſſen, wurde das Geſchäft lebhafter. 
S gepgkucen bilcben gut Tertäuftidy fhleftice 7.48560 M. pelniſc 

en blieben gut verkäu eſi . ‚ „ po e 
680 710 M., SeptembirDeiober "DR 
Leinkuchen ruhig, per 50 Kilogramm 9,50 bis 10 M. 5 

Für Rüböl blieb die Stimmung in Folge auswärtiger Berichte auch hier 
ſehr feſt und zogen Preiſe gegen . wieder um ca. 1 M. an. Die Umſätze 
waren jedoch wenig belangreich, da Abgeber zurückhaltend ſind. Zu notiren 
1 von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 69,50 M. Br., September 69 

„Br., September⸗October 68,50 M. Br., 68 M. Gd., October⸗November 
68,50 M. bez., November⸗December 68,50 M. Br., April⸗Mai 69 M. Br. 
Spiritus wurde Bar Er chwächer 1 da die Nachfrage für 
effective Waare, ſowohl wie Deckungen auf Termine weniger dringend 
war. Von den Brennereien ſind bereits kleine Zufuhren eingetroffen, nach⸗ 
dem bereits ein Theil im Betriebe iſt. Es ſteht zu erwarten, daß der Be⸗ 
trieb nächſter Zeit allgemein aufgenommen wird und we dann größere 
Zufuhren zu erwarten. Im Spritgeſchäft iſt es nicht lebhafter geworden: 
es wird nur das Nothwendige für den momentanen Bedarf gekauft, der 
in Folge der geringen Frucht⸗ und Obſternte gegen andere Jahre kleiner 
iſt, während die Käufer auf Termine noch zurndhaltend ſind, indem ſie in 
Parität der Börſen⸗Rohſpiritus⸗Preiſe noch nicht kaufen wollen. Zu notiren 
iſt von heutiger Börſe per 100 Liter loco 53 
„Br., September⸗October 50,80—50,50 M. bez., Oetober⸗November 
Br., November⸗December 48 M. Gd. 1 ge 50 M. Gl. 
ſehr rubig bei unveränderten 1 
eizenmehl fein alt 32,50 — 33,50 M., 


IM. 
Für Mehl war die Stimmun 
gu. notiren iſt per 100 175010 


zenmehl fein neu 20,50— M., Roggenmehl 27,50—28,50 M. Haus: 
5 26,50 — 27,50 M., Noggenfutzerweßl 10,11 M., Weizenkleie 7,75 bis 
5 a 


Mark. 
Stärke verkehrte in ruhiger Haltung bei ſehr ſchwacher Kaufluſt. 
notiren iſt: ist 25282750 M. Kartoffelſtärke 11,25—11,50 
Kartoffelmehl 11,75—12,25 M., alles per 50 Klg. 


1 


Br., 52 M. Gld., Septbr.] La 


* 


Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 30—40 Pf., Kochbutter pro Pfd. „füße Milch 1 Liter 
gi „Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 55 Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 


rot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 60 Pf., 

Commisbrot pro Stück 45 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfd. 10 Mf. Heidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
„Graupe pro Liter 60—80 Pf., Gries pro Liter 50 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Preiſelbeeren pro Liter 40 Pf., türkiſcher 
Pfeffer pro Schote 10 Pf., gedörrte Pilze pro Liter 50 Pf., Champignons 
pro Körbchen 40 Pf., en 
Liter 30 Pf., Tomaten pro Stück 2—5 Pf. 

Feld: und Gartenfrüchte. Diesjährige Kartoffeln pro 2 Liter 12—15 


lumenkohl pro ſe 50 Pf. 


— Ne pro Schilk 40 bis 60 Pf., Endivienſalat pro Mandel 1% 
i8 2 


„Breslau, 16. Septbr. c Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Der Umſatz war in verfloſſener 
Woche nur gering. Zufuhren per Bahn und Oder beſchränkten ſich nur 
auf Ziegeln, die in Folge früherer Abſchlüſſe zu liefern waren. Preiſe 
blieben unverändert. Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 
Verblendſteine 45—51 Mark, Klinker 36—39 Mark, r N I. 83 
bis 35 Mark, do. II. 30—33 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
33—36 Mark, Seblgiegel 33—36 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
M., Chamottziegel 72—85 M., Seal 0,50 Centimeter lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pro Q.⸗M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
7550—9 M., Granitplatten 6,50—8 M., franzöſiſche Thonflieſen 8,50—15 M., 
Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. 
Stettiner 14,50 —17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, Stuccatur⸗ 
ips pr. Ctr. 4,—4,25 Mark, Maurerrohr pr. Schock 2,50 —2,80 M., Granit 
Rufen pr. Ifde. Mt. 6—7 Mark, Pferde: und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. 
Ifve. Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 24—36 Mark. 


N. Breslau, 16. September. [Mol 5 Seit meinem Bericht vom 
31. v. M. wurden bei etwas lebhafterem Geſchäft am hieſigen Platze circa 
2000 Centner Wolle verkauft. Hiervon nahm die hieſige Kammgarnſpinnerei 
ca. 250 Centner ruſſiſche Rückenwäſche, ferner kaufte ein zuffijcher Fabrikant 
ca. 150 Centner ſchleſiſche a a ge und Gerberwolle und hieſige 
Commiſſionäre nahmen ca. 200 Centner feine ſchleſiſche Wollen für eng⸗ 
liſche Rechnung. Das Gros des verkauften Quantums, ca. 1200 Centner, 
theils beſtehend aus feinen ſchleſiſchen, theils guten polniſchen und preußi⸗ 
en Wollen acquirirten Fabrikanten aus der Lauſitz und Sachſen. Preiſe 
waren feſt ohne weſentliche Veränderung gegen den Vormonat. Neue Zu⸗ 
fuhren aus Polen und Rußland erſetzten das verkaufte Quantum und bieten 
unſere Läger nach jeder Richtung reichhaltige Auswahl. 


Berlin, 16. September. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz⸗Bericht 
von Heinrich Fränkel.] 2 Geſchäftsgang blieb auch en Boche 
für bebaute Grundſtücke ein ſchleppender. Dennoch find folgende Auf: 
laſſungen zu berichten: Liebenwalder⸗, Eliſabeth⸗, Saarbrücker⸗, Chauſſee, 
Greifswalder⸗, Landsberger⸗, Gartens, Liejen:, Sminemünder:, Tiek⸗, Wiener: 
ſtraße und am Hafenplaz. — Hoffentlich wird das neue Quartal, nachdem 
durch den Wohnungswechſel die hier und da noch ſchwankenden Miethsver⸗ 
N mehr Conſiſtenz gewonnen haben, das Vertrauen in die Geſchafts⸗ 
age dauernd befeſtigen und in deſſen Folge größere Umſätze W 
Sehr belebend wirkte bereits die Nähe des October⸗Termins auf den Hppo⸗ 
thekenmarkt. Vergebens ſuchte das angebotene Capital — in feinen 
erſten und zweiten Hypotheken in alter, guter Stadtgegend, welche vollſtan⸗ 
dig mangeln. Dieſe Thatſache kommt bei aller Zurückhaltung der Capita⸗ 
liſten gegen die neueren Stadttheile den letzteren doch zu Statten. Offerten 
von Material zweiten und tieferen Ranges fließen nach wie vor reichlich an 
den Markt und nur dieſe haben mit dem Mißtrauen in die Situation zu 
kämpfen, welches, durch die jüngſt erſchienenen Allarm⸗Artikel hervorgerufen, 
noch nicht ganalich beſeitigt iſt. Die Er find, wie folgt, zu notiren: 
für - 14 ige pupill. Hypotheken 5 pCt., kleine Abſchnitte in bevorzugter 


ge 4 —4/ PCt., entferntere Stadttheile 54 —5½—6 pCt. Zweite 
Stellen, innerhalb Feuerkaſſe, 56-7 pCt., e 
Te 


5% —5 0 —6 pCt. incluſive Amortiſation. Erſte Eintragungen au 
güter 4% pCt. Aus dem ländli i käufe 
melden: Rittergut Ober⸗Gorße, Kreis Sagan, Fw igen zur Pappel in Giers⸗ 
dorf, Freigut zu Alt⸗Jauer bei Jauer, Freigut zu Tentſchel, Kreis Liegnitz, 
Stammgut zu Neuendorf bei Teupitz. 


Berlin, 15. September. [Stärke.] Die in der vergangenen Woche in 
ſämmtlichen Kartoffelfabrikaten ſtattgehabten, äußerſt dürftigen Transactionen 
aben eben ſo wenig Veranlaſſung zur Aenderung der jüngſt gemeldeten 
reiſe, wie die Effecten in roher und fertiger Waare per neue Campagne zu 
nennenswerthen Reſultaten führten. Auch von auswärts fehlen diesmal 
Nachrichten von beſonderem Ne vollſtändig, da man dort wie hier ſich 
erſt ein competenteres Urtheil, wie dies augenblicklich möglich iſt, durch den 


Weiß. durchſchnittlichen Ertrag der Kartoffelernte bilden will. Conſtatirt zu werden 


ger der Jagd nur wenige Rebhühner zum Verkauf feigeboten werden. — 


verdient von dem Hauptplatz der franzöſiſchen Production Epinal, daß ſich 
der jetzige Lagerbeſtand von trockener Kartoffelſtärke und Mehl im General⸗ 
Magazin daſelbſt auf 20,000 Sack und 100 Ko. beziffert. Paris notirt: Rohe 
Stärke, lieferbar in 3—4 Mon. 21—21% Frs. Arme trockene Kartoffelſtärke 
aus dem Rayon der Stadt disp. 34 Frs., Ia. Mehl 35 Fres. Epinal notirt: 
zone trockene Vogeſen⸗Stärke disp. Be 155 

leſe 


„Prima Mehl 35—35% Fr., 
ecunda⸗Qualitäten 24—27 Fr., Robitärte, rbar in 3—4 Monaten 2 is 


pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule dito vom Bauche 50.—55 Pf., 21 Fres.; Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Disponible 

fei pen pro Mund 60 Pf., Pen Seil 6.58 1125 50 Pf., Kalb⸗ un Klo re rima⸗Kartoffelſtärke und Me 14778 1 8 "Se 
iſch pro „ 50 Pf., Kalbstopf pro Stück 70-80 Pf. ‚ Kälberfüße pro | cunda⸗Qualität 5—7 fl., per Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bank⸗ 
Ges 50-60 Pf., Kalbsgeſchlinge e . M 50 Pf bis 1 M. 80 Pf., discont⸗Abzug. Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafen- 
Ge Niang vom Hammel nebit Leber 80 Pi. bis I M., Getröfe pro Portion |plap 16 fi. pr. 100 Kilo Brutto mit Saß. Die badenjhen, rheinbejfi- 
50 Pf., Kalbsgehien 25 Bf. pro Portion, Kubeuter pro Pfd. 30 Pf, Rinds⸗ (den x. Platze notiren Prima Kartoffelftärte und Mehl disponibel 31 bis 
zunge pro Stück 2% —4 M., Rindsnieren pro Paar 60— f., Schweine . per 100 Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. 
nieren pro Paar 20-30 Pf., Schöpfennieren pro Paar 5 Pf., Schöpfen: Die ſchleſiſchen Fabritplätze notiren für bochfeine Weine Rartofeftärte loco 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro PD bis 1M. 20 Pf., Schweine: 13,50 M. und für Prima» Sorten do. 12,75—13 M. per 50 Kilo incl. 


amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro 
amertlaniſces Sr p 

35 4419 90 J 15 Pfd., Lachs pro Pfund 2 M. 20 
eräuche x . pro Pfd., 2 

f 0 88000 > 40 Pf., Naßbe te, lebende, 80 Pf. bis 115 ir 

echte, todte, pro bi 

orellen 1 M. pro Stück, Schleien 80 Pf., gemengte 

5 me pro Stig 6 c 


ro Stück 1 M. bis 1 M. 50 Pf., 
— 1% bis 2 M., Capaun pro Stück 3—4 M., Tauben pro 7 f. 

2 M. 
meiſeneier 


40 Pf., die Mandel 70 Pf., 5 


ter 45 Pf 
ild. Wildenten pro Stück 1 


1 M. 20 Pf, Nebhühner pro 
oggen verkehrte nur! Stück 1 M. Lapins pro Stück 2 M. Kaninchen pro nn Ede Pf. 


gebleicht oder mechaniſch getrocknet disponible 18,5—1 


Sack pe Caſſa ab Bahn oder Waſſerſtation je nach der Entfernung. Hier 
bezahlte man folgende Preiſe: Prima sentrifugirte ve reine Kartoffel: 
ſtärke auf Horden getrocknet disponibele 13,50—14 M. Prima Mebl 14,50 
Mark, Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge 8 emiſch 

4 Prima⸗Mittel⸗ 
qualitäten fehlen, Secunda, ferner Tertia und Schlamm⸗Stärke. Alles 
in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei hier pr. 50 Kilo Netto Kaſſe 
in Quantitäten von mindeſtens je 5000 Kilo erſte Koſten. 


Poſen, 15. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: bewölkt. — ——.— ee September 154 Gd., September: 1150 
ber 155 Gd., October⸗November 155 Gb., November⸗December 156 Gd., 
Frühjahr — Gd. Spiritus be 5 Gek. — Ctr. Kündigungspreis —. Sep⸗ 
tember 51,40 bez. u. Gld., October 50,50 bez. u. Gd., November 48,40 bis 
48,50 bez. u. Gd., December 48,40 —48 50 bez. u. Gd. ey 48,40 bez. 
und Br., Februar 40,20 bez. u. Br, März —, April⸗Mai 50,7050 8 
bez. u. Gd. Loco Spiritus ohne Faß 51,00. 


en Verkehre ſind folgende Verkäufe zu 


edörrte, pro Liter 2 M., Steinpilze pro 
2 get p „Steinpilze pro 
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ſich gleichen Prämien à 345 M 


demoliren müſſen. 
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18 5. Septbr. [Marktberi 2 
in dieſer Woche peränderlich, wir hatten ſchöne, ſonnige Tage, aber auch 
oft kurze Regenſchauer, ſeit heute in der Frühe einen ſanften Landregen. 
Der Waſſerſtand hat ſich etwas gebeſſert und die Schiffsfracht nach und 
von Hamburg war zu 30 Pf. pro Ctr. oder 50 Kilo zu bedingen. Der Ge: 
treidehandel war lebhaft angeregt, doch verminderten ſich die Zufuhren vom 
Lande wohl in Folge der Feldbeſtellungen, die die Thätigkeit der Landwirthe 

ch nahmen. — Oelſaaten in erſter Hand geräumt, in ae: 
Hand bei den steigenden Delpreifen hoch gehalten. Winterraps 340 à 350 M., 
Winterrübſen 330 à 335 M., Sommerrübſen 320 à 330 M., grauer Mohn 
525 à 530 M., Dotter 270 à 280 M., Leinſaat 265 à 275 M. für 1000 
Kilo. Rüböl 70 à 71 M., Mohnöl 145 à 155 M., Leinöl 56 à 60 M., 
Rapskuchen 16 à 17,50 M. für 100 Kilo. Ja ae Cichorienwurzeln 
und gedarrten Runkelrüben lein Umgang. Das Spiritusgeſchäft hatte einen 
recht ſchwerfälligen ig an die hohen Preiſe wagten ih unſere Sprit: 
Fallen ben denen es an lohnendem Abſatz fehlt, nur in ſehr benöthigten 
Fällen heran. : F 
ãã dd ã LTD DATEI AUBCHEFEE N SEIEN /// c / / . c 


General⸗Verſammlungen. 
Nübenzucker⸗Fabrik zu a eg Außerordentliche General: 
Verſammlung am 22. September in Breslau (j. Inſ.). 


Inf. 
Auszahlungen. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die Auszahlung der am 1. October 
fälligen Zinscoupons der Prioritäts⸗ Obligationen erfolgt in Breslau vom 


20. September ab (j. Inſ.). 


0 
x 


Verlooſungen. 
[Preußiſche 3½procent. Staats⸗Prämien⸗Anleihe von 1855.] Bei 
der am 15. September 1876 ſtattgehabten Verlooſung ſind folgende 48 Serien 


gezogen worden: 

Nr. 34 68 143 153 291 349 352 360 374 381 402 419 423 494 513 
577 580 583 615 621 623 668 688 793 812 988 995 1055 1063 1075 
1097 1100 1108 1129 1139 1182 1231 1238 1242 1264 1353 1369 1378 
1405 1414 1463 1497 1498. 

Die zu dieſen Serien 48 igen 4800 Prämienſcheine werden mit unter 

pro Stück vom 1. April 1877 ab bezahlt. 


— —— — — —— nnm22Ö3,73>4,930, ul 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


IKöln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft] Nach einer aus Detmold 
einlaufenden Nachricht hat die Direction der Köln⸗Mindener Eiſenbahn das 
eſammte Karten⸗ und ſonſtiges Material, ſo wie den bereits angekauften 


—Grundbeſitz der Deutſchen Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft bezüglich der Strecke 


Lemförde⸗Bergheim von der Lippeſchen Regierung erworben. 


Telgte ische Depeſchen. 


darnach handeln. Er glaube, daß die Umſtände den baldigen Zuſam⸗ 
mentritt des Parlaments erheiſchten. Betreffs der türkiſchen Friedens⸗ 
bedingungen bemerkt die „Tines“: Europa könne die Beſetzung ſerbi⸗ 
ſcher Feſtungen durch die Türkei niemals geſtatten, nur die fünfte 
Friedensbedingung (Eiſenbahnbau durch Serbien) erſcheine annehmbar. 

Petersburg, 16. Sept. Die Nachricht der Pariſer „France“ 
über ein angebliches Schuß: und Trutzbündniß zwiſchen Rußland und 
Deutſchland wird beſtunterrichteterſeits als eine müßige Erfindung 
bezeichnet. ö 

f (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗ Bureau.) f 

Wien, 16. Sepetmber. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht ein 
Telegramm des Fürſten Gortſchakoff an Tſchernajeff, welches anzeigt, 
der ruſſiſche Kaiſer verfolge mit lebhaftem Intereſſe die Fortſchritte des 
heldenmüthigen Kampfes der Serben. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 16. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ knüpft an die 
Meldungen über die türkiſchen Friedensbedingungen an und conſtatirt, 
daß die Pforte durch die einfache Ignorirung der wichtigſten, auf den 
Austrag der Orientfrage bezüglichen Punkte und bezüglich Serbiens 
durch die Maßloſigkeit ihrer auf den status quo des Jahres 1857 
zurückgreifenden Forderungen den Mächten geradezu den Fehdehand⸗ 
ſchuh hinwerfe und die Mächte von allen Rückſichten entbinde, welche 
ſie aus Gründen politiſcher Delicateſſe bisher der Pforte gegenüber 
beobachten zu müſſen geglaubt haben mochten. 

Wien, 16. September. Die „Wiener Abendpoſt“ ſagt: Durch 
die mit der Pforte formulirten Friedensbedingungen hat die eingeleitete 
Friedensaction die erſte concrete Grundlage gewonnen. Man hat es 
offenbar mit einem ernſten Vorſchlage zu thun; daß derſelbe nicht 
ſchlechthin angenommen werden wird, und daß dem mäßigenden und 
berichtigenden Einfluſſe der Cabinette noch weite Gebiete erſchloſſen 
bleiben werden, iſt kaum zu bezweifeln. Mindeſtens darf man vorweg 
bemerken, daß die Formulirung der Pforte ſehr unvollſtändig iſt. Allem 
Ermeſſen nach werden auch die Bürgſchaften, welche die Pforte bezüg⸗ 


Ei, lich der Verbeſſerung des Looſes der chriſtlichen Bevölkerung in den 


inſurgirten Provinzen, alſo bezüglich der Durchführung der Reformen 
vom 30. December, zu geben haben wird, eine Stelle, wenn nicht im 
Friedensinſtrument ſelbſt, fo doch in den Friedens⸗Verhandlungen ein⸗ 


nehmen müſſen. 


Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet von beſtinformirter Seite 
aus Konſtantinopel vom heutigen Tage: Die von der Pforte den Ver⸗ 


ttretern der Großmächte mitgetheilten Friedens Bedingungen find in 


einem Memoire enthalten, worin die Pforte vorerſt die Gründe aus⸗ 
einanderſetzt, aus welchen ein Eingehen auf einen Waffenſtillſtand ihr 
unmöglich zu ſein ſcheine, weshalb ſie es vorzieht, einen definitiven 
Frieden zu ſchließen. Die Friedensbedingungen ſind Folgende: 1) Dar⸗ 
bringung der Huldigung des ſerbiſchen Fürſten in Konſtantinopel. 
2) Beſetzung der vier durch den Ferman des Jahres 1283 der ſerbi⸗ 


5 ſchen Obhut anvertrauten, im türkiſchen Beſitz von Alters her ges 


bliebenen Feſtungen nach den Beſtimmungen des Protokolls vom 
8. September 1862. 3) Abſchaffung der Milizen. Die Militärmacht 
zur Erhaltung der Ordnung im Innern wird 10,000 Mann und zwei 
Batterien nicht überſteigen. 4) Gemäß des Fermans von 1249 wird 
Serbien die aus den Nachbarprovinzen dahin ausgewanderten Ein⸗ 


wohner zurückſenden und, ausgenommen die von Alters her in Serbien 


beſtandenen Feſtungen, alle ſpäter errichteten Befeſtigungen vollſtändig 
5) Wenn Serbien nicht im Stande iſt, die feſtzu⸗ 
ſtellende Kriegs⸗Entſchädigung zu bezahlen, ſo wird der gegenwärtige 
Tribut und die Zinſen der Kriegs⸗Entſchädigung erhöht. 6) Die tür⸗ 
kiſche Regierung hat das Recht, die Belgrad mit der Niſcher Bahn 


verbindende Eiſenbahnlinie zu bauen und ſelbe durch türkiſche Agenten 


oder eine Geſellſchaft ihrer Wahl betreiben zu laſſen. Weiteres erklärt 


ſdann die Pforte in dem Wunſche, jedem Verdachte eines Hinter⸗ 


. 
. NE | 


gedankens zu entgehen, und um einen Beweis ihres Vertrauens in 
das Vermittelungswerk der Mächte zu geben, ſich wegen der aufge⸗ 


zählten ſechs Bedingungen ganz auf das erleuchtete Urtheil der ſechs 


* 


n 
N * 


ermittelnden d chte zu verlaſſen. Die Pforte überläßt ihnen ganz 
die Sorge, die Gründe zu erwägen, welche dieſe ſechs Bedingungen 


N ; N rene. 
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Telegraphife Witterungsberichte vom 16. September. | 


als Mittel dictirten, um einer Wiederkehr der gegenwärtigen Calami⸗ IR 2 2 8 8 
täten zu begegnen. Bezüglich Montenegros wird man fih an den [ Drs 4 Wind. Wetter. 888 merkungen 
status quo ante halten. Sobald die Mächte ihr Urtheil über die] = 54 3 228 a 
Friedensbedingungen abgegeben haben, wird die Pforte in 24 Stunden | mm = — 
4 f 7-8] Thurſo 755,5 SO. leicht. halb bedeckt. 12,2 Seegang leicht 
den Befehi zum Einſtellen der Feindſeligkeiten ertheilen. 7.80 Valencia 759% W. ſchwach. |halb bebedt. | 13/9 Sergang leicht 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachricht 73| dt. Mathieul 7520 RI leihe bedeckt 130 Seeg. mh 
ele iſche Courſe und Börſennachrichten. -81 St. Matthieuſ 752, leicht. bedeckt. 3,0 Seeg. mäßig. 
e (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 7-8| Paris 755,7 SO. ſchwach. Regen. 10,7 
Berlin, 16. September, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: | 7-8] Helder 755,7 S. ſtill. halb bedeckt. — 
Actien 247, 50. 1860er Looſe 102, 25. Staatsbahn 472, —. Lombarden 78] Kopenhagen | . — em — 
128, —. Rumänen 15, 50. Disconto⸗Commandit 117, 50. ' Laurahütte | 7-8] Chriſtianſundſ 761,3/NND. ſtill. Nebel. 8,0 See ruhig. 
65, 50. Schwach. f 7-8] Haparanda 766,3 O. leicht. wolkig. 9,4 
Weizen (gelber) Septhr.⸗Oetbr. 201, —, April⸗Mai 201, 50. Roggen 78] Stockholm 2756, NN. mäßig. bedeckt. 11,8 Nachts Regen. 
Septbr.⸗Oetbr. 152, —, April⸗Mai 157, 50. Rüböl Septbr.⸗Oetbr. 69, 80,78] Petersburg 761,2 O. ftill. bedeckt. 122 
April⸗Mai 72, —. Spiritus September 53, —, April⸗Mai 52, 80. 7-81 Moskau — 5 = — 
Berlin, 16. September. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 7-8] Wien 756,5 W. friſch. klar. 11,9 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Min. 7-8] Memel 749,9 O. ſtark bedeckt. 13,4 0Früh Regen. 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 7-8] Neufahrwaſſer 744,6 OSD. friſch. bedeckt. 14,6 Seeg. mäßig. 
Oeſterr. Credit⸗Act. 248, — 249, — Wien kurz 167, 85 167, 4078] Swinemünde 751,5 till. Regen. 12,4 Seeg. mäßig. 
Belt Staatsbahn 471, 50 475, —] Wien 2 Monat. 166, 600 166, 20 | 7-8 3 754,5 NND. leicht. bedeckt. 11, Geſttu. N.Reg. 
Lombarden 128, — 129, 50 Warſchau 8 Tage 266, 30 266, 40 28] Sylt 755, NO. leicht. wolkig. 12.5 Nachts Regen. 
Schleſ. Bankverein. 88, — 88, — Oeſterr. Noten... 168, 35 167, 5578] Crefeld — W. ſtill. klar. 8,5 Nebel, Thau. 
See abe 68, 50 68, 50 Ruſſ. Noten 266, 90 267, 6078] Kaſſel 756,3 NW. mäßig. wolkig. 11,4 Dunſtig. 
9 75 Vereinsbank 90, 25 90, 25 194% preuß. Anl. 104, 80 104, 9078] Carlsruhe 758,4 SW. leicht. lar. 7,6 
Bresl.Wechslerbank 74, — 74, 50| 3 2 Staatsſchuld 94, 0 94, 20 •8] Berlin 756,1 WSW. ſchw. bedeckt. 13,1 0Geſt. Regen. 
Laurahütte 66, —|. 66, 1880er Looſe . 101, 90! 102, 5017-8] Leipzig 753,8 SW. friſch. dedeckt. 10,4 Stürm. u. R. 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 7-81 Breslau 754,1 W. I wolkig. 116 Nachts Regen. 
oſener Pfandbriefe P, 25] 95, 10 JR.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 111, 50 111, 50] Uehberſicht der Witterung. Der gen Luftdruck im Südoſten hat ſich 
25 terr. Silberrente 58, — 58, 20 Rheiniſ che.. 116, — 116, — nordwärts verſchoben und unter rapidem Barometerfall in Preußen zu einem 
Oeſt. Papierrente 55, 25. 55, 50 [Bergiſch⸗Märkiſche. 81, 30 81, 40 ausgeſprochenen Minimum entwickelt, das bei Danzig liegt, und von regne⸗ 
Turk. 5 % 1865r Anl. 12, 250 12, 40 ][Köln⸗Mindener . 104, 100 104, 25 riſchem Wetter und ſtarken Winden umgeben iſt, von Danzig bis Libau 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 68, — 68, — Galizier 86, 10 86, 50 aus, Thorn bis Leipzig aus Weit. In Nord und Weſt⸗Europa meiſt 
Rum. Gilenb BL. „50 15, 50 [London lang 20,40% | —, — leichte Winde, auf dem Canal Barometer gefallen und Regen, in Weit: 
Oberſchl. Litt. A.. 136, 25 136, 30 [Paris kurz 8, 10 Ep Deutſchland klares, aber ſehr kühles Wetter. 
e ahe . 75, — 75, — Reichsbanz 47 20 158, 30 158, 60 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 109, 90 109, 25 [Sächſiſche Rente. —, — 7 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 248, 50. Franzoſen 471, 50. Lombarden Bekanntmachung. 


128, —. Disconto⸗Commandit 117, —. 
Sächſ. Anleihe 71, 10. 

Hrößere Realiſirungen drückten Spielwerthe. Bahnen, Banken, Aus⸗ 
landsfonds, Induſtriewerthe ziemlich gehalten. Deutſche Anlagen feſt. 


Disc. 3 pCt. 5 
Frankfurt a. M., 16. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 122, 75, 


ortmund 9, 50. Laura 65, 70. 


Staatsbahn 235, —. Lombarden —. Matt. 
Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) P 1 
Paris, 16. September. Die „Agence Havas“ meldet: Die Credit Aetien on 25 era , nere 8770 S 
Pforte . den u keen auch die Forderung, eine] Wien, 17. Sentember. S Matter. 10 
Kriegsentſchädigung ohne Höhe feſtzuſtellen, auf. Wenn Serbien das 5 SATA, f ' : 
Capital nicht zahlen kann, folle der Tribut erhöht werden. Die Pforte e 30 5 1 8 eee 282, 284, 
lehnte einen förmlichen Waffenſtillſtand abzuſchließen ab, erklärte ſichf 1860er Looſe . 112, 20 112, 20 Lomb. Eiſenbahn. . 76, — 76, — 
aber bereit zur Einſtellung der Feindſeligkeiten. . Luce 1 145 50 10 55 Ge eee 155 80 Sr 75 
3 u 4 4 chen . A N ee * 12 1 
London, 16. Sept. Die „Times veröffentlicht eine Zuschrift Hordweſtbahn en 132, 50 133, 25 e 57, 75 58,25 
Gladſtone's, worin derſelbe die jüngſte Erklärung Derby's beſpricht und oral 180, 25 180, 50 [Deutſche Reichsbank 59, 75 59 75 
tadelt, daß die Regierungspolitik nur aus Proteſten und Remonſtra⸗ RR 5, — 75, 50 [Napoleonsd or 9,70% , 72% 
tionen beſtehe. Europa müſſe jetzt definiren, was gerecht ſei, und] Franco u 11 


anco a 11, 1 11, — | 
Paris, 16. Septbr. (Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 70, 80. Detaché. 
Neueſte Anleihe 1872 106, 20. Italiener 73, 45. Staatsbahn —, —. Lom⸗ 
barden 163, 75. Türken 13, —. Spanier 14% | 
London, 16. Septhr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95%. Italiener 
72%. Lombarden 6°. Türken 12%. Wetter: Gußregen. 
London, 16. Sept., 11 Uhr 30 Min., Rufen 89%, Conſols 92. 
11 Uhr 40 Min. Italiener 72%, Türken 12%. f b 
Newyork, 15. Septbr, Abends 6 hr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
London 4, 83%. Gold⸗ Agio 10. ½ Bonds de 1885 112% dito 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 115%: ½ Bonds de 1887 117. Erie⸗Bahn 10% Baum 
wolle in Newyork 11%. do. in New⸗Orleans 10%. Raff. Petroleum in 
Newyork 26. Raff. Petroleum in Philadelphia 26. ehl 4, 95 
Mais (old mixed) 58. Rother Frühjahrsweizen 1,23. Caffee Rio 17%. 
Havanna⸗Zucker 9. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 11%. 
Speck Alen elear) 9. 3 
Berlin, 16. September. [Schluß-Beridht.] . Sep⸗ 
tember⸗October 201, —, October + November. 201, 50, April⸗Mai 208, 50. 
— Roggen ſtill, September⸗October 151, 50, October⸗November 152, 50 
A Hai 157, 50. Rüböl matter, September⸗October 69, 70, April⸗ 
ai 71, 80. Spiritus feſt, loco 53, 20, September 53, 10, September⸗ 
Oktober 53, 10, Ai Mal 52, 80. Hafer September-October 149, 50, April: 
Mai 150, —. 
Stettin, 16. September, 1 U. 30 M. Weizen matt, September⸗October 
202, Oectober⸗November 202, —, Frühjahr 209, 50. Roggen flau, 
Septbr.⸗October 146, 50, October⸗November 146, 50, Frühjahr 154, 50. 
Rüböl feſt, September⸗October 70, —, April⸗Mai 72, —. Spiritus loco 
51, 70, September⸗October 50, 70, Oetober⸗November 49, 50, Frühjahr 
51, 50, Petroleum September⸗October 20, 25, October⸗Nopember 20, 50. 
In, 16. Septbr. [Getreidemarkt.] 1 Weizen —. 
per November 19, 80, per März 20, 80. Roggen per November 14, 65, 
per März 15, 65. Rüböl —, loco 38, —, per October 37, —. Hafer loco 
16, 50, per November 16, 10, März 16, 10. i . 
Hamburg, 16. r 8 e e (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, Septemher⸗ October, 198, Nobbr.:Dechr. 203. agen ruhig, September 
October 144, Nopbr.: December: 149. Rüböl 105 loco 72, Mai 1877 714. 
Spiritus ruhig, 9 39, Octbr.⸗November 3874, November⸗December 
38%, April⸗Mai 39%. Wetter: Veränderlich. ö 
mſterdam, 16. September. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


auf 


Weizen 


ovember —, März —. Roggen October 180, März — Oel Mai 44, 

Raps Herbſt 417. — Wetter: Schön. 
aris, 16. September. [Productenmarkt.] AR em 
Febr. 62, —. 


ber 59, 75, October 60, 50, Nophr.⸗December 61, 50, 
— Weizen feſt, September 27, 25, 
28, 25, November⸗Februar 28, 75. — 
Januar⸗April 55, —. Wetter: —. 


Hamburg, 16. Sept., Abends 9 Uhr 30 Min. (Original⸗Depeſche der 
Breslauer Aung Abend berlel Ellberrente 58%. Lombarden 158, 50. 
ee eg —. „ 590, 50. Laura —. 
Rheiniſche —. — Matt, geringe Umſätze. 5 
8 ut a. M., 160 Sept., Abends 7 Uhr 20 Min. Abend örfe.] 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 123, 37. Staatsbahn 
Fi 37. Lom 8 . 100 kn errente —, —. 1860er Lanfe —, —. 
Galizier —, —. Wenig Geſchäft. 0 A 
Paris, 16. 7 5 Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Ztg.) 3 Rente 70, 90. Neueſte 5% Anleihe 1872 
100, 32. Italieniſche 5% Rente 73, 35. Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
587, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 166, 75, do. Prioritäten —, 
ürfen de 1865 13, 17, do. de 1869 72, Me Türkenlooſe 4l, nn 
Anfangs matt, Schluß aber beſſer. Medio⸗Liquidation für Speculations⸗ 
papiere gut vorübergegangen, Reports ſehr gering, Italiener glatt bis 0,07, 
Franzoſen glatt, Lombarden 0,30. . ü 
London, 16. Septbr., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl., Zeitung.) 
Conſols 1 talieniſche 5pCt. Rente 72%. mbarden 674. Sproc. 
Ruſſen de 1871 89%. dio. de 1872 91%. Silber 51%. 3 An⸗ 
leihe de 1865 12%. 6 proc. Türken de 1869 13. 6proc. Vereinigte 
Staaten ver 55 hs 8 3 Papierrente — Berlin —, —. 
ambur onat —, —. ankfurt a. —, —. ien Ä 
aris N —. Petersburg —, —. Platzdiscont 1 pCt. Bankeinzahlung 
3000 Pfd. Sterl. 


Kardenmarkt zu Breslau. 


Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß der dies⸗ 
jährige hieſige Kardenmarkt 
Montag, den 2. October 
ſtattfindet. DE 


Breslau, 16. September 1876. 


Die Handelskammer. 


October 27, 50, November⸗December 
Spiritus feſt, September 54, 50, 


[3977] 


Die termino 1. October c. fälligen Zins⸗Coupons don bieſigen Stadt⸗ 
Obligationen werden vom 20. September c. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern 
und Kaſſen an N sſtatt angenommen, insbeſondere aber von der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der 
Valuta, realiſirt werden. 

Vom 1. bis ultimo October c. Belangen dieſe Coupons auch bei dem 
Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur 
Einlöſung. ach 

Breslau, den 1. September 1876. i 

Der Magiſtrat 


hieſiger Königl. Haupt: und Neſidenzſtadt. 
Altkatholiken⸗Congreß in Breslan. 


Zu dem vom 22. bis incl. 24. d. Mis. hierſelbſt ſtattfindenden 


Iten Congreß der Altkatholiken Deutſchlands 


find von den auswärtigen Delegirten und Mitgliedern der altkatholiſchen 

N die Eintrittskarten à 5 Mark, ſowie die Karten zum Feſt⸗Soupeé 

a. ar 

bei den Buchdruckereibeſitzern Herren Fiedler & Hentschel, 

auerſtraße 5 

zu löſen. Dieſe Eintrittskarten berechtigen zur 

ten⸗Sitzungen und den öffentlichen Vorträgen. 
Zu den öffentlichen Vorträgen im Liebich'ſchen Local auf der Gartenſtraße, 


Theilnahme an den Delegir⸗ 


det edermann gegen 8 einer Eintrittskarte a 75 Pf. Zutritt, und 
ind dieſelben in den nachſtehenden Commanditen zu löſen: 
1) bei dem Uhrmacher Buischek, Albrechtsſtraße 17. 

2 „ „ Conditor „ Sacher, Königsplatz 7. 

J) „ „Kaufmann „ Birkholz, Neue Schweidnitzerſtr. 1 


„ „„ ron, H. Hühner, Neue Tauenzienſtr. 18. 
An der Kaſſe im Liebich ſchen Local koſtet dieſe Karte 1 Mark. 
Mitglieder der hieſigen altkathol. Gemeinde e gegen Vorzeigung 

der Mitgliedskarte Eintrittskarten zu ermäßigtem Preiſe, 

bei dem Uhrmacher Herrn Rutsche, Albrechtsſtraße 17. 


Programm des Alt⸗Katholiken⸗Congreſſes 


zu Breslau 
vom 22. bis 24. September 1876. 
Donnerstag, den 21. September, Abend 8 Uhr: 
Begrüßung der Delegirten in der alten Börſe, Blücherplatz. 
Freitag, den 22. September. 
Früh 8 Uhr: Eröffnungs⸗Gottesdienſt in der St. Corpus⸗Chriſtiꝙ⸗Kirche. 
Predigt Herr Pfarrer Rieks aus Heidelberg, 
Früh 94 Uhr: Eröffnung der erſten Delegirten⸗Verſammlung in hieſiger 
Univerſität. 1 5 ner 4 
Nachmittags 4 Uhr: Zweite Delegirten⸗Verſammlung ebendaſelbſt. 
Abends: Zuſammenkunft in der alten Börſe. 
a Sonnabend, den 23. September. 
Früh 9½ Uhr: Dritte Delegirten⸗Verſammlung in biefiger Univerſität. 
Nachmittags 4 Uhr: Erſte öffentliche Verſammlung im Liebich ſchen Saale, 
auf der Gartenſtraße. 
Abends: Zuſammenkunft in der alten Börſe. 
. Sonntag, den 24. September. 1 
Früh 11 Uhr: Feierlicher Gottesdienſt in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. 


. Predigt: Herr Profeſſor Dr. Knoodt aus Bonn. 
Ad 9 4 Uhr: Zweite öffentliche Verſammlung im Liebich'ſchen Saale. 
Abend 9 Uhr: Souper im Liebich ſchen Saale (à Couvert 3 Marh). 


In den öffentlichen Verſammlungen werden Vorträge über die wichtigſten 
kirchenpolitiſchen Fragen der Gegenwart gehalten. 4022 


Das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


Actien-Gesellschaft, 

hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manusoripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren, 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annoncen- Bureau 
mit sämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe istin 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen. 


General-Agentur für Schlesien: 


Breslau, carisstrasse 1, Ecke Schweidnitzerstrasse, 1. Etage. 


Heute, den 17. September 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
großen Transport von den ſchon bekannten 
etzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 

auch hochtragende beſter, ſchwerſter Race, 


Schwertſtraße Nr. 7, 
zum Verkauf ausſtellen. 1 RO 
W. Hamann, Viehlieferant. 


Communale Briefe. 


Nach dem Inhalt des Artikels der „Breslauer Morgenzeitung“ vom 8. 
d. M., das Breslauer Leuchtgas betreffend und des ſpeciellen Berichtes des 
Herrn Profeſſor Dr. Poleck an den Magiſtrat in derſelben Angelegenheit, 
könnte man annehmen, il das hieſige Degen immer die Nauf beſſere 
Qualité gehabt hätte; thatſächlich wird dieſe letztere erft im Laufe dieſes 


Jahres geliefert. } J 

Within find aber auch die Beſchwerden, welche voriges Jahr von Seiten 
der Gasconſumenten gegen die Leiter der ſtädtiſchen Gaswerke erhoben, 
durch die in dem beregten Artikel, 5 als auch in dem ſpeciellen Be⸗ 
richte des Herrn Profeſſor Dr. Poleck vorgeführten analytiſchen und photo⸗ 
metriſchen Angaben keineswegs widerlegt. . 

Eigenthümlich bleibt es dielmehr, wenn der Herr Profeſſor Dr. Poleck 
über Gas ſpricht oder ſchreibt, ſo thut er es im Auftrage des Magiſtrats 
— zur Beruhigung der Burgerſchaft. N ü 

Es iſt das nöthig ſich klar zu machen, um die geſchminkten und gewun⸗ 
den en Stellen, wie die Effecthaſchereien vollkommen zu verſtehen und die 
oft gewöhnlichen Reclamevariationen darüber richtig Ki würdigen. - 

Bedauern muß ich nur, daß auch dieſes neuere Gutachten wieder nicht 
auf der nöthigen Höhe der Wiſſenſchaft ſteht. 

Zum Beweiſe hierfür und um unſere Stadt vor unnöthigen Koſten für 
Weiterführung falſcher Experimente zu ſchützen, endlich um den Herrn Pro⸗ 
Az Dr. Poleck in der ihm allein gehörigen Wiſſenſchaft etwas zu unter: 
tützen, Mae ich Nachſtehendes an. i 

Herr Profeſſor Dr. Poleck betet älteren Angaben nach, die Leuchtkraft 
des Gaſes ſei bedingt durch die ſchweren Kohlenwaſſerſtoffe. Eine zuver⸗ 
läſſige, wiſſenſchaftliche Arbeit, wie auch Studium neuerer Arbeiten auf 
dieſem Gebiete hätten ihm die Kenntniß perſchaffen müſſen, daß dies nicht 
a a daß ur Menge des Benzoldampfes im Gaſe am weſent⸗ 
ichſten die Leuchtkraft regulirt. 

* der Herr Profeſſor Dr. Poleck ſich dieſe nicht leicht entſchuldbare 
Unwiſſenheit zu Schulden kommen läßt und im Begriff ſteht, falſche Ver⸗ 
ſuche zu machen, ſo erlaube id mir, ihn auf die neuerdings darüber wieder 
erſchienene Arbeit von Berthelot hinzuweiſen, die auch in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung zu finden ſein dürfte. 484063] 

In meinen früheren Briefen über das Gas deutete ich längſt die anomale 
Menge von Kohlenoxyd in unſerem Gaſe an. Ich bezeichnete es für ſchäd⸗ 
lich und thue es heut noch. Der Herr Profeſſor Dr. Poleck beruhigte das 
Publikum früher damit, daß Kohlenoxyd in jedem Gaſe vorkomme, ich ſage 
aber nicht in der Menge, ſelbſt wenn der Scharfſinn des Herrn Profeſſor 
Dr. Poleck eine Stadt auftreiben ſollte, in welcher auch unſere Kohlenoryd- 
mengen normal find. 2 

ich hat es ſchon lange nicht gewundert, daß man an Geſundheitsbörſen 
die Gasvergiftungen in ihren Symptomen für identiſch mit Kohlenoxyd⸗ 
Vergiftungen hält. 
Was ich voriges 


Jahr ſagte, 


8 


vr 


Die Verlobung unferer Nichte]! 
Johanna Landsberg mit Herrn Or. 
med. Fröhlich in New⸗York beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, im September 1876. 

Meyer Landsberg und Frau. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Attilde mit Herrn Carl 
Böhme beehren ſich 1 575 
zeigen i 1169 
G. Glufke und Frau. 
Tarnowitz, im September 1876. 


Heut früh verſchied nach langem 
Leiden unſer innig geliebter Gatte, 
Vater, Sohn, Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn u. Schwager, der Kaufmann 


Paul Friedenthal 
im Alter von 34 Jahren. 
Breslau, den 15. Septbr. 1876. 
[2737] Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung 5 752 Sonn⸗ 
tag, den 17. d. Mts., 4 Uhr 
Nachmittags ſtatt. Trauerhaus: 

Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 21. 


435 der Bres 


Prof. Dr. Huſchke 10 M.; mit den bereits veröffentl.7 M. in Summa 17 Mk. 
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i „Wir erhitzen zu lange in unſeren Netorten“, 
das fängt jetzt der Herr Proſeſſor Dr. Poleck an auf Grund ſeiner mangel⸗ 
haften Wise u begreifen. Es wird aber weſentlich beruhigen, daß ſich 
der Herr Profeſſor noch nicht ganz entſchließen kann, es zuzugeben. 

r amüſant als intereſſant findet jetzt Herr Profeſſor Dr. Poleck, was 
er zur Beruhigung des Publikums in ſeinem erſten Gutachten allein bean⸗ 
ne die Kohlenſäuremenge von 2 pCt. für normal, denn Berlin ver⸗ 
clechtert fein ſtädtiſches Leuchtgas gleichfalls durch Kohlenſäure um 8 bis 
12 pCt. im Leuchtwerth. Dem Unparteiiſchen gilt hier plötzlich Berlin als 
Norm, nicht wie ſonſt, England, wo die von mir fo oft betonte Kalkreini⸗ 
sung allgemein it. E 

aſſelbe Spiel liegt in der Beurtheilung der Leuchtkraft vor, wo Herr 
Profeſſor Dr. Poleck ſelbſt zugeben muß, gegen die Regel verfahren zu haben. 
Wo bleibt hier der Hinweis auf England. 4 
Ich hege ſogar directen Zweifel an Herrn Profeſſor Dr. Polecks Zahlen: 
angaben. Als Grundlage der Beurtheilung führte dieſer Herr in ſeinen 
551 ag Gutachten an, ſein Inſtikutsgaszäbler verbrauche jährlich 50,000 
ikmeter. 


Cu 

Das iſt für über 3000 Thaler Gas jährlich, damit wird faſt das Jahres⸗ 

us 7395 welches der Pariſer Garten an die ſtädtiſchen Gaswerke zu 
ablen hat. 

Bei ſolchem Gasverbrauch könnte wohl das aa 71 Inſtitut des Herrn 

Profeſſor Dr. Poleck beſſer erleuchtet ſein und wo bleiben die ſolchem Gas⸗ 
verbrauch entſprechenden wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften. 

Wenn der Herr Proſeſſor Dr. Poleck jagt, Herr Dr. Gißmann und Herr 
Hofmann haben einen weſentlichen Antheil an den Arbeiten, vielleicht auch 
Fele or ehm Jacobi aus Elbing, fo wollen wir dies zu Gunſten des Herrn 

oleck annehmen. 

Wie ich die Shwemm:Canalifation für den Ruin des Breslauer Com⸗ 
munal⸗Woblſtandes halte, jo bedauere ich tief, daß die Leitung der Gas⸗ 
Anſtalten noch den Händen belaſſen wird, die unſer damals vermeintliches 
ſtädtiſches Bildungsinſtitut, das Stadttheater, mit unſeren 100,000 Thalern 
zu ſo ruhmreichem Ende begleitet. | Beh, 

Den Vätern der Stadt aber ſpreche ich meinen Dank aus, daß fie ein⸗ 
mal, gegen den Willen des Curatoriums der Gasanſtalten, die Directoren 
zur Verwendung oberſchleſiſcher Kohlen gezwungen haben. 

Wir haben dadurch beſſeres Gas, und wenn der Herr Profeſſor Dr. 
Poleck noch etwas Erfahrung gemacht haben wird und nackte Wahrheiten 
ugiebt, fo erhalten wir noch ein Gas, welches bei feinem ohnhin ſehr hohen 
Preise von 6 Mark pro 1000 Kubikfuß (die Berliner zahlen dafür nur 5 M.) 
die beſte Leuchtkraft zeigt, reſp. zeigen müßte. Sindermann. 


An Beiträgen gingen ferner bei uns ein: e 7 8 

a) Für die Abgebvannten in Schwetzkau: Von Geh. Juſtizrath Prof. 
Dr. duscht a =; mit den bereits veröffentlichten 61 Mk. 25 Pf. in 
Summa 7 RR! Bi J. 

b) Für die Abgebrannten in Schleuſingen: Von Geh. Juſtiz ⸗Rath 


n re 


Heute Nachm. 3% Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
unſer lieber guter Gatte, Vater, 
Sohn, Bruder, Schwiegerſohn 

und Schwager, der Brennerei: 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Zweites Gaſtſpiel der königl. 
baieriſchen Hofſchauſpielerin Fräul. 
Clara Ziegler. „Brunhild.“ 
Eine Tragödie aus der Nibelungen⸗ 


Es bitten N Theilnahme 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, 16. Septbr. 1876. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 17. September. Zum 
1. Male: „Wünſche und Träume.“ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
eltilde Glufke, 
Carl Böhme. 


Als Neuvermählte empfehlen sich: 
Carl Schneider, 


Luise Schneider 


geb. Tammert. 3983] 
Bielitz, den 12. September 1876. 


ehrter Chef 


Heute Mittag 441 Uhr wurde meine 
liebe Frau Lina, geborne Friedlän⸗ 
der, von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden. 111640 

Liebau, Schl., den 15. Sept. 1876. 


Theodor Born. sichern wird. 


EEE 
2 Ein Junge einpaſſirt!  & 

Zabrze, den 14. Septbr. 1876. 5 

2 1154 C. Sachs, 5 0 

— Markſcheider. 2 — nn 


Varcter serer ere 
dem heut erfol 


Heute Nachmittag verſchied 
nach längerer Krankheit Herr 
Director 


Bruno Hoffmann. 


Wir verlieren in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen pflichttreuen, 
und ſeit nn unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft mit allen Kräften für 
dieſelbe wirkenden Beamten und | 
Collegen, deſſen hervorragende 
Charaktereigenſchaften ihm ein 
ehrenvolles Andenken bei uns 
ſichern 4010] 


Breslau, 15. September 1876. 
Auſſichtsrath und Direction 


der Breslauer 
Actien⸗ Bierbrauerei. 


zu unterrichten. 


worben, die dem 


werden. 
Sei ihm die 


Turn⸗ In Verein. 


Durch den unerbittlichen Tod ver⸗ 
loren wir in dem blühenden Alter 
von 27 Jahren unſer liebes Mitglied 


Wilhelm Scholz. 


Die Beerdigung findet am Sonntag 
Nachmittag in Schönfeld bei Ingrams⸗ 
dorf ſtatt. [4055] 

Der Vorſtand. 


Von tiefstem Schmerze erfüllt, 
zeigen wir hierdurch Verwandten 
und Bekannten den am 14. Sep- 
tember er., Abends 6 Uhr, in Folge 
Schlaganfalls erfolgten plötzlichen 
Tod unserer innig geliebten Mutter, 
der verwittw. Mühlenbesitzerin 


Frau Josepha Hoppe, 
geb. Lux, 
mit der Bitte um stille Theilnahme, 
ergebenst an. [1168] 


Neuhaus, 16. September 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten., 

Verlobte: Pract. Arzt Herr Dr. 
Piſſin mit Frl. Marie Wolff in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn: dem 
Herrn Prediger Wagner in Berlin. — 
Eine Tochter: dem Hauptm. und 
Rittergutsbeſitzer Hrn. v. Waldow in 
Wolgaſt. Schriftſteller und Hofſchau⸗ 
ſpieler Hrn. Unzelmann in Berlin. 


Todes⸗Anzeige. 
up 15. h., Nachmittags 5% 
fan ſtarb nach kurzen, aber 
1a baren Leiden in Folge Lungen⸗ 
Kung unſer guter Bruder 
el, der Schwarzviehhändler 


ilhelm Sprotte 
Juen im Er von 50 


| 8 2772 
Wa att jeder beſonderen 


als G 
Breslau, den 


S 
eſchwiſter. vote, 


16. Sept. 1876. 


— — —— — — 
Heut Nachmittag 5 Uhr endete ei 
ſanſter u die e Leiden 

unſerer Tante [1163] 
iS Caroline Krebs 
Ihrem 75. Lebensjahre. 
Tarnowitz, Ye Feten 1876. 
Geſchwiſter Meitzen. 


1 


Heute früh 7%, Uhr verschied unser hochver- 


Herr Paul Friedenthal, 
Mitinhaber der Firma Gebr. Friedenthal. 


Wir beklagen in dem Heimgegangenen den Ver- 
lust eines durch Herzensgüte ausgezeichneten Prin- 
eipals, welchem das uns stets bewiesene Wohl- 
wollen ein dauerndes Andenken in unseren Herzen 


Breslau, den 15. September 1878. a 
Das Personal der Firma Gebrüder Friedenthal. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere Mitglieder von 
5. Tode unseres Freundes 


aul Friedenthal 


Der Verewigte gehörte der Gesellschaft seit dem 
Jahre 1866 an und war einer ihrer treuesten, anhünglichsten 
Mitglieder; sein liebenswürdiges, biederes Wesen hat ihm in der 
Gesellschaft wie ausserhalb derselben zahlreiche 
in der Blüthe des Mannesalters Dahinge- 
schiedenen stets die freundschaſtlichste Erinnerung bewahren 


Breslau, den 15. September 1876. 
Die Direetion der Gesellschaft der Freunde. 


in 3 Acten und 8 Bildern, nebſt 
einem Vorſpiel: „Das Reich der 
Wuͤnſche“, von E. Jacobſon und 
J. D. Girndt. Muſik von G. Michaelis. 
Montag, den 18. September. Zum 
2. Male: „Wünſche und Träume.“ 
Theater 
im Breslauer Concerthause. 
Sonntag: [4006] 
Zweites Gaftſpiel 
des Fräulein Hoffmann 
5 vom Stadttheater in Straßburg. 
debut des Frl. Schletterer 
vom Stadttheater in Ulm. 
Debut des Herrn Dressler 
al vom Stadttheater in Rigg. 
„Sie hat ihr Herz entdeckt“. „Sachſen 
in Preußen“. „Verfolgte Unſchuld“. 
„Herrmann und Dorothea“. 


Sonntag, Vorm. von 111 uhr: 
Früh⸗ Concert 
ohne Entree. 


[4013] 


[3972] 


Freunde er- 


Montag: \ 
Debut des Herrn Ogrosski 
vom Stadttheater in Roſtock. 
„Eine Taſſe Thee“. „Dienſtboten“. 
„Singvögelchen“. 


Vaudeville-Theater. 


Erde leicht! 


F. z. H. Z. d. 19. IX. 7. Täglich Vorſtellung 
K. u. F. De Ban. d. . Dr. Joel Gebetbuch 
— — — ſift billig zu haben, bei [2733] 
H. 18. IX. 6½. Conf. J. [ M. Monaſch, Carlsſtraße 20. 

L. III. III. l f RR 


Israelitische 
Gebetbüche: 
von [3936] 
Joel, Sachs, Freudenthal, 
Freund, Neuda 


in dauerhaften und eleganten | 
Einbänden vorräthig bei 


Julius Hainauer, 


Breslau, Schweidnitzerstr. 52. N 


J. Or. R. V. 2. Fr. 20. IX. 
67. J. IV. 


Verein. A. 18. IX. 6%.. 
u. BB J. 


Verloren 


ein goldenes Armband mit Brillant. 
Abzugeben gegen gute Belohnung bei 
N. Härtel, Büttnerſtr. 27. 2744 
a „Abhanden gekommen, 
Freitag Abend 10 Uhr in 
der Stadt ein ſchwarzer 

ER Start. Jagdhund: fac e⸗ 
lobnung abzugeben oder gefl. Nachricht 
Neudorfſtraße 11e, parterre. [4034] 


andwerler⸗Verein. 


Rontag. Herr Buchbindermeiſter 
Gottwaldt: „Ueber den 13. Schleſ, 
Gewerbetag zu Waldenburg.“ [4044 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Die diesjährige 2 
General⸗Verſammlung 

der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 
findet Montag, den 18. September 
1876, Nachmittag 5 Uhr, im An⸗ 
n ee Lange⸗Straße Nr. 21, 
tatt, wozu die geehrten Mitglieder 
ergebenſt eingeladen werden. [3667] 

Der Vorſtand. 
Tagesordnung: 

„Rechnungs⸗Legung für 1875, Wirk⸗ 
ſamkeit der Anſtalt fuͤr 1873 und 1874, 
Berathung der Statuten. Wahl fir 


Montag 7½ Uhr. Herr Brorector | Vorſteher, verſchiedene Mittheilungen 
Dr. Maa Niet und die Adria. für 1876. 7 


* 


77 age in 5 Acten von E. Geibel. 
5 itz Müll 0 ni, Fu. Clara Ziegler) 
rit Alu er, Montag. 8 11. M.: „Hiſtoriſcher 

im 37. Lebensalter. Luſtſpie - Abend.“ [4054] 


Zauberpoſſe mit Geſang und Tanz 


| 
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den 17. September 

e) Für eine von Krankheit und Noth heimgeſuchte Familie: Von 

Otto Jäſchke, z. Z. in Hermsdorf, 3 Mk.; mit den bereits veröffentlichten 

19 Mk. in Summa 22 ME. y 

Fernerweite, gütige Beiträge nehmen wir fehr gern in Empfang. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


bonnements⸗Einladung 


auf die 4050] 


Breslauer Morgen: Zeituitg. 


Haupt⸗Redactenre: 
A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
25,200 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tages⸗Ereigniſſe, alle 
politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial⸗ 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ze. 

Sämmtliche Poſt⸗Anſtalten und Commanditen der Provinzen nehmen 
Abonnements zum Preiſe von 3 M. 75 Pf. an. 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank 
in Cöslin 
gewährt unter coulanteſten Bedingungen bei ſchnellſter Abwickelung 
kündbare und unkündbare Darlehne, ſedoch nicht unter 15,000 Mark, 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. [4045] 
Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Die General⸗Agentur für Schleſten: 
Eduard Wentzel, Breslau, 


Junkernſtraße 28. 


Jules Le Clere aus Berlin, 


Blücherplatz, Colonnade 3, Nr. 1 .. 


1 Reuſcheſtraße). 


2 W ZP rn Daaız main mein 


Aus Ferdinand Hirk's Bibliothek des Unterrichts. 


Juuſtrirte Peutſche Leſebücher 
für den Unterricht in Schule und Haus beider Conſeſſionen. 


Unter gleichzeitiger Berückſichligung der Bedürfniffe utraquiſtiſcher Schulen | 
für leichles Erlernen des Leſens und Derliehens der deulſchen Sprache. 
1 


So eben erſchien: | 


Illuſtrirte Schreib- und Sefe-Fibel. Für beide 
Conſeſſtonen. Zur Förderung der Anſchauung ilkluſtrirt 
durch 64 nach Originalzeichnungen ausgeführte Abbil⸗ 


dungen. Mit einleitenden Worten über die Einrichtung und Be⸗ 
nutzung der Fibel, wie mit Erläuterungen der den Schreib. und 


| Leſe⸗Uebungen beigegebenen Anſchauungsbilder. Preis: 40 Pfennige. 


1 264 m 442 2 

Illuſlrirtes Deutſches Leſebuch für das erſle Kindes- 
alter beider Conſeſſionen. Zur Förderung der Anſchauung 
illuſtrirt durch 56 nach Originalzeichnungen ausge⸗ 
führte Abbildungen. Nebſt einer Beigabe von Zeichen⸗ 
Uebungen. Mit einleitenden Worten über die Einrichtung und | 
Benutzung des Leſebuchs. Preis: 50 Pfennige. 

Beides, Hibel und Erſtes Ceſebuch, in einem Bande ver⸗ 
eint als „Schul- Ausgabe“: 90 Pfennige, als „Familien 
Ausgabe“ in entſprechender Ausſtattung: 1 Mark 25 Pfennige. 

Vermöge der reichen Ausſlatlung mil Anſchanungsbildern dürfte dicſes Leſebuch Unternehmen 
auch in ſoſchen Schulen und Auflaften, wie in Samifien, in denen Linder, welche das 
Deulſche nicht Nutterſprache haben, unterrichtet werden, zum keichten Er let⸗ 

Verſtehens der deutſchen Sprache mit Vortheil zu verwenden 

zicht nur für Fofche Caudestheiſe des Preubiſchen Staates, in denen, 

ben, Schlefien das Polniſche Multerſhrache einer 
minder für den äußerfien Ofen des deulſchen 
ch, für Nord- Schleswig, wo Däniſch ge 
ſprochen wird, wie für die Züd. und Weſt. Diſtriste, in denen, wie in Elſaß und 

Lothringen Franzöſiſch, in der Rheinprovinz auch Waltoniſch, in der Can- 

fig Wendiſch und an der ſchleſiſchen Südgrenze Nähriſch und Czechſſch neben 

dem Deulſchen gesprochen wird. Gleiches gilt für die utragutſtiſchen Diſtrinte der 
öſterteichiſch-ungariſchen Monarchie und der Schweiz. 


Deutſches Teſebuch für das mittlere Kindesalter 
beider Eonfeffionen. Begründet von den Brüdern K. u. L. Seltz⸗ 
ſam. Zur Förderung des Unterrichts illuftrirt durch 
187 nach Originalzeichnungen ausgeführte Abbildun⸗ 

en. Neunte, vielſeitig verbeſſerte und bereicherte Bearbeitung. 
wei Abtheilungen in einem Bande. 2 Mark. Auf Begehren 
jede der beiden Abtheilungen einzeln: 1 Mark. 


In beziehen durch jede Buchhandlung des Zu- und Auslandes. 


Sreslau, Königsplatz 1. Ferdinand Hirt. 
Königlicher Univerfitäts und Verlags -Buchhändler. 


— en 


| Dinstag, den 19. und Mittwoch, den 20. d. 
M. bleiben unſere Geſchäftslocale geſchloſſen. 


J. Glücksmann & Co., 


\ Oblauerſtraße 71, „Bazar Fortuna.“ 


Thalia-Bheater. 


Indem ich nachſtehend die Abonnementspreiſe für mein Theater bekannt 
gebe, hoffe ich, daß die überaus günſtigen Bedingungen deſſelhen das ge⸗ 
ehrte kunſtſinnige Publikum zu zahlreicher Betheiligung veranlaſſen werden. 
Karten find nur bis Freitag, deu 15. hu). incl. in den Handlungen der Herren. 
Eger, Oblauerſtr. Nr. 87 und Mascke, Schweidnitzerſtr. Nr. 28 zu haben. 
Später findet der Verkauf an der Theaterkaſſe ſtatt. 36821 


Abonnements⸗Preiſe: 
Proſcenium⸗Loge . . 70 Mark pro Monat. 
1. Rangloge . „ 40 RE 5 
Balkon 30 „ 7 


Parauett . 20 


Breslau, im September 1876. 7 Sa 
Oscar Will. 


TEE Dberbemden WE 


nach Maß unter Garantie des Gutſtzens und guter Arbeit bei 3989] 
Paſſage 

Heinrich Adam, tete, 

Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 


A Liebich's Elabllssemeni. 


eute Sonntag: 


der Breslauer Coneert⸗Capelle 
Anfang 4% Entree 25 Pf. 


Ppringer's Concert⸗Saal, 


Weißgarten, Gartenſtraße 16). 
Heute Sonntag: 


Bene großes Concert 
der Springer ' ſchen Capelle, 


Director Herr R. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., für Damen 
und Runder 1 10 Bi. [2740] 


ER SE o< * 


— 


Vorläufige 
Concert⸗Anzeige. 


ee 
3 a8 


Die 

Donuerstog- 
bi Sinfonie. Concerte 
N. in a 
I Springer’s 

I Concert⸗Saal 

5 beginnen den 5. October a. o. 
a Alles Nähere nächſtens. 
Inn R. Trautmann. 


* 


3 


Heute Sonntag: 

; concert 

40 unter Leitung 

des Concertmeiſters Herrn Th. Axt 
und Auftreten 

des kleinen Operetten Trios 


Geschwister Gärtner, 


genannt die 


Rheinischen Rachtigalen“ 


Anfang 5 Uhr. [4017] 
Kinder 10 Pf. 


Morgen. Montag: 
Coneert und Auftreten Ns kleinen 
4 \ Operetten⸗Trios. 

Anfang 7 Uhr. 


Zelt⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 17. Septbr.: 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONCERT 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen Montag: 2 Concert. 
Anfang? 7 Uhr. (4004 [4004] 


Schiesswerder. 


Sonntag, den 17. Septbr.: 


Großes Concert 


von der Capelle 
des Schl. Feld⸗Artill. Regts. Nr. 6 
unter Leitung 
des K Ren Sante 


errn C 
1 [3984] 


A 


Entree 30 Pf. 


FF A A 


Anfang 4 Titre 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
Eichen: Darf. 


Heute Sonntag: 


Milſtär⸗ Concert 


von der Capelle 
des . 
Anfang 4 Uhr. 4005] 
Entree Herren 25 Pf. 
Damen 10 Pf. Kinder frei. 
Grube. 


b Bine Sibyllenort. 


Sonntag, den 17. September cr.: 


Concert 


ſiſchen Dragoner ⸗ Regiment Nr. 
unter perſönlicher Leitun 


575 Herrn Balder. [4026] 


Uhr. 1 
Gustav Dreisien, Director. 


| Größtes — 


Etablissement. 


vom ee 4 7 des 2. Sale 
des Muſik⸗ 


„Muſik 


Aoſenthal - 
997 
3 19 755 


| Wurſt⸗ „Abendbrot 


und Be wozu ers 
gebenſt einladet: Seiffert. 
Omnibuſſe am Wäldchen. 


Stenographie. 


Der unterzeichnete Vorſitzende des 
hieſ. Stolze“ ſchen Stenographen⸗Ver 
eins eröffnet am 21. Septbr. einen 
53 ſten öffentlichen ſtenographiſchen 
Unterrichtscurſus für Herren u. Damen. 


IR — n r 
= > rg 3 


der Realſchule zum heil. Geiſt, part. 
rechts, ſtatt. Karten für den gan; 5 
Curſus, à 6 Mark, ſind in der 

en ſchen Buchten Rs habe. 


Rector 


| Millige? 275 ahrskarten bei 
5 8. I Monaſch Carlsſtr. 20, 


Die 25 Lectionen finden jeden Montag 
u. Donnerstag von 7-8 ½ Uhr Ab. in 


| Amel Ed. Pinaud A Paris 


327 
ſandte mir ſoeben eine großartige Auswahl feiner Artikel und halte ich mein Lager 


einem hochgeehrten Publikum bei Originalpreiſen beſtens empfohlen. 


Ganz befonders erlaube ich mir auf 


3 „ Medulline-Pomade, außerordentlich wohlduftend, 


- 


7 Oel, außerordentlich wohlduftend, das Haar kräftigend, 


42000 pon k Turtün von bisher unübertroffener Qualität ꝛc. 


au fern zu machen. 


Erſtes Depot 


von Londoner, Pariſer und Wiener Parfi ümerien, 
Toiletten⸗ und Lurus⸗Artileln 


Ludwig Pino. 
Schweidnitzerſtr. Nr. 2, 1. Etage, 


— 
= 


ien, 


2 


Waaren, 


8 Blumenſtänder, Aquarien, 1275 
Lager von franz. und deutſchen 8 


von Schweizer Holzſchnitzere 


Copenhagener Terracotta 


Zu den beporſtehenden hohen jüdiſchen Feſttagen geſtatte ich mir noch beſonders 
auf mein e 5 3 und W er = Parfüm hinzuweiſen. 


ITEM | Ten some 


Kr 25 er. 


2 


; Eine höhere Töchterschule u. nehme Anmeldungen f 


für diese wie für das Pensionat daselbst entgegen, 2743 


Harie Hausser, RR 0, C. London. 


ut di 0 here Töchterſchule, Nau Zoff 28, 


mmt zum Winter⸗Curſus noch Anmeldungen entgegen 


die Vorſteherin Clara Breyer. 
Höhere Töchterschule, Schwertstrasse 11. 


Für den Wintercursus nimmt Anmeldungen entgegen 2477 


Anna Hinz. 


Heinemann'ſche höhere Töchterſchule und 
Penfionat, Junkernſtraße 1819. 


Der Wintercurſus beginnt Montag, den 16. October. Anmeldungen 
werden täglich von 12—1 Uhr entgegengenommen. 127 2731] 


Der Mal und Jeichenunterricht 


beginnt wieder. Anmeldungen können täglich erfolgen. 


Caroline Fahlbusch, 


11, Tauenzienplatz, Vorderhaus. 


Kunabenſchule und Ein ni Freiw — 
Peuſionat für beide Anſtalten. Anmeldungen werden pro October 


* angenommen. 
[4027] C. Winderlich, Inſt.⸗Vorſt. Reuſcheſtr. 63. 


Deutſche Seemannsſchule 
u Stralau bei Berlin. 


Präktiſche u. theoret. Vorbereitungen zur Kriegs⸗ und Handels⸗Marine, 
den Seecadetten⸗ und Navigat.⸗Prüfungen. Unterbringung der Ausge⸗ 
Näheres A156 je 


Dinstag, den 19. Septbr: 


G Fahrt 


per —— reslau“ 


Dyhernfurt, 


t Muſikbegleitung 
Abfahrt von der Ahnigsbriehe Kab 
8 Uhr, Rückfahrt Nachmittags 4%. 5 

Billets zum 55 1 von 2 Mar 
T, Cajüte, 1 Mark 50 Pf. II. Cake 
für Tour und Retour find bis Mon⸗ 
tag Abends 11 haben bei den Herren: 
Leppold Buck 17114 Schmiebebrüde, | 
Dittmer K Weiß, Schweidnitzerſtraße, 
L. A. Maske, Schweidnigerſtraße, 
Martin lit Ketzerber 2 Conditor 
Fiſcher, Ohlauerſtraße, Brund Vogt, 
Herrenſtraße Nr. 17/18, und an der 
Dampfer ⸗Kaſſe. 

Am Tage der Fahrt J. Cajüte 2 M. 
50 Pf., II. Cajüte 2 Mark. 
506 Tour 1. Cajüte 1 Mark 
0 Pf., II. Cajüte 1 Mark. 
mai Are 2 Uhr Fr 12 55 ib 
Minuten Fa rten na öpelwitz, 
Oswitz, Mail elwi 
Sunteg 8, 195 8 Uhr nd Maſſel⸗ 
* Ruckſahrt 12 Uhr Mittags. 

Sr & „Erz 4. 


nach Wiener und Pariſer © 


zu 
3 bildeten. Der neue Curſus beginnt den 9. October. 
Modellen geſchnitten, 8 12 25 


enpfchlt (3800) Capt. L. Calliess. 
in reichhaltigſter MM 
Ghaltigſter . Der geehrten Damenwelt 
Auswahl Azur gefalligen Rank daß, ich mich bier, Büttngeſtraße Nr. 8, par terre, 
niedergelaſſen und empfehle meine vorzügliche Damen⸗Kun ſiſchneiderwerk 


Preife und ſchnelle 8 


Solideſte 
erw. Scholz aus Polen. en. 


att einer ‚ütigen ai 
Princip. [3342] 


8. Graetzer. 


vorm. C. G. Fabian, 


Wäſche⸗Fabrik, 


Ring 4. 


Einzig kunſtvolle Maskirung 


Hoher Schulter 


N ü d 5 often; Verſchönerun 1 Büfte (ohne Polſter Ei Stahlſtäbe). 
choͤner Haltung praktiſche Einrichtungen. Bequem und ſchön ſitzende 
orſets für korpulente Damen werden nach Maß fell, von 3982 


A. Franz, Breslau, Schmiedebrücke 11, erſte Cage. 
Hiſttenkarten, Monogramme, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen Wa 11 8 3 Mk., 


5 1266 ji 3] 


Nikolaiſtraße 18119. 
Leopold Zobel. 


Für Kinderkrankheiten [22111 
Dr. Berliner, | Verlobungsanzeigen, og. od. 10 2 5 Kam. 50 Pf. 


30 3 u: 


50 Stüd für 5—6 M 
empfiehlt die e edi Buch⸗ und Steindruckerei von 


„Raschkow r., — 


—— im erſten Viertel vom Ringe 


A, Süssmann’ 8 


Damen- Mäntel- Fabrik, 


Breslau, 
Ne. 68, Albrechteſtraße, Nr. 58 


(zweites Haus vom Ninge), 
par terre, 1. und 2. Etage, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon das 
Neueſte in Damen Confection 


en gros & en detail 


su — eke Prater 3 a 


Impfung jeden Dingtag Punkt 3 Uhr. 


Dr 1. B. Hönig 


Dr aus Wien, 
Breslau, Iunternftrape, 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruft u. Haullraute. 
Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 U 
0 Für Arme unentgeltlich. 11075 
r. 


„Juliusburger, 
Ricolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 


Für ahn- und Mund- 
ME Leitende! 
Atelier für Ans. künſtl. Zähne u. Ge⸗ 
biſſe. ‚plambirenzc, Same! oje Behdl. 

ſämmtl. Zahn: u- Mundkrankh.nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſtem.! 
Speäit t. Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. 
Albert Bi in, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, ge ꝛc. 
Breslau, Junkernſtr. 8 


[3622 


. Schelte, 


verbinde ich im Oethr. l. J. mit meinem Pensionat 8 8 


chirurgiſcher 


empfiehlt Instrumente u. Bandagen, 


ben e e en u. Sele 


rmorhaus) ex 
jedes 2 5 5 paſſend, wird am nei 


September c., 11 Uhr, im nn 
Buchhandlung in Breslau, Lier ſubbaſtirt. 


Stadttheater. 


Vorräthige [3937] 

Grosses Lager von Büchern Monogramme 

ans auf Briefbogen un ouverts 

1% at der dei empfiehlt 8 sauberster a 
ournal- Lesezirke führung, à Carton 3 Mar 
von 74 Zeitschriften. Schröder, 

Bücher-Leih-Institut Breslau, Albrechtsstrasse Pe 


für neueste dentsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Engliscn. 


Curſe ben wie gewöhnlich, mit 
October, November Neueweltgaſſe 2, II. 
[1763] L. Becker 


Eine rn 
ER | wünscht noch einige Geſangſtunden zu 
geben. Näh. Aust, erth. gütigſt Herr 


Sorgenlose Stunden. x Subſenior Nachner a. d. Mag 2 


Pi che 6.7, 2 2 
Herausgegeben von Hackländer. # kirche — g 2 Treppen: — 25 


Inhalt des neuesten Hefts: i m 
Geschichte eines Briefes. BE Doppelte Buchführung. 
Ein in einem hieſigen Bank⸗ 


Von A. Godin. 
Preis im Abonnement 40 Pf., geſchäfte noch activer erſter Buch⸗ 
balter wünſcht in ſeinen freien 


einzeln 50 Pf. 
Stunden von 6—8 Uhr Abends 


Zu beziehen durch [5968] 
Trewendt & Granier, in der doppelten Buchführung 
I Unterricht zu ertheilen. [2728] 


Breslau, Albrechtsstr. 37. 5 
} 1 Neflectanten, denen hierin für 
© mäßiges Honorar an einer ge⸗ 
alen Ausbildung gelegen iſt, 
wollen ihre Adreſſe sub M. K. 
72 in der Exped. der Breslauer 
Zeitung rg 
ER 9 Wr 


Tanz Unterricht 


Am 25. c. beginnt ein Cursus für 

0 Rundtänze nebst Austandslehre. 
Näheres Schmiedebrücke 34. 
Ludwig Maria Ossyra. 


Avis l. Damen! 


Am 2. October beginnt ein neuer 
vierwöchentlicher Curſus im Damen⸗ 
reden W e Zu⸗ 
chneiden und Modellzeichnen 
nach meiner leicht faßlichen Wiener 
Methode. Honorar 6 Thlr. Die 
Damen arbeiten für ſich. Zahl⸗ 
reiche Atteſte vorhanden. Anmel⸗ 
dungen von 2 bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags bei Emmeline Lange, 
Damenſchneiderin und Zeichen⸗ 
Lehrerin, Neue Taſchenſtraße 29, 


zweite Etage. [4049] 
Büffet le Verzei 


der vom 1 Spee on GRABOWSKI-"" 


bis 1. Septem er 1876 au 2 | Militär-Vorbildunes - Institut, 
genommenen Bü her; — er ſteht M Berli in SW, [3322] 
nach auswärts franco zu Dieniten. ze * 
a un 13, Trebbiner-Str. 13. 


Mufrichtiges 


Annoncen Seiratbsgeſuch 


Ein junger, gut ſituirter Kaufmann, 
al die [3888] E 


[Bei ee eh 
Breslauer 
Zeitung, 


Aft fehlt, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Damen von angenehmem Aeußern 
ſowie für ſämmtliche Blätter 
Deutſchlands befördert unter 


wollen ernft gemeinte Offerten nebſt 
gewiſſenhafteſter reellſter Be⸗ 


E. En 
Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


für 


deutsche, französische 
und [3980] 


englische Literatur. 


J. U. Kern s 
Sort. „Buchhandlung 


Gudolf Baumann), 
Breslan, Blücherplatz 6/7. 


Leih- Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
Jab. — Cataloge leihweiſe. [3221] 


„Soeben jan eridien be der yerke 9 50 


[11 
Vermögen von 2:—5000 SL. er⸗ 
wünſcht jedoch nicht Bedingung; ano⸗ 
nyme Briefe verbeten, ſtrengſte Dis⸗ 
eretion wird zugeſichert. 


Ein discretes 
E ee Inſtitut 


ſucht für einen jungen, ſelbſtſtändigen, 
gebildeten Kaufmann in der Pro- 
Finz eine Lebensgefährtin. Bildung 
fit neben einigem Vermögen Haupt: 
bedingung. Man beliebe ſich unter 
Beifügung der a und An⸗ 
gabe der Verhältniſſe vertrauensvoll 
an die Adreſſe: 863 an Nu⸗ 
Adolf dolf Moſſe in D in Breslau zu wenden. 


artien vermittelt 
N I elralhe⸗ Pere te en Aug. 
ermania“, Breslau, Schwertſtr. 6 


enſion. 

1—2 Schüler rg gute Fenfion 
bei 1 8 Auſſi [27 
Näheres walt 1 5 Gum tals 

Lehrer Maiwald, Wäldchen 2. 


125 enftonat für iſrael. Mädchen. 

erlin, Oranienſtr. 108, eine Tr. 
Gewiſſenh. Wee nd und 12 urge 
wird zugeſichert. Sidonie Gollanz. 
Geprüfte Lehrerin. Empfohl. von d. 
Hrn. Abgeord. Dr. Lasker, Seminaxl. 
Piek, Dir. Dr. Introſinski (u. A.) 


GroßeGeld⸗Verlooſung 


d. Kunſt⸗Gewerbe⸗Vereins z. München. 
Genehmigt von Sr. Maj. dem König 
von Baiern u. der ien n 
Ziehung am 14. October 
1 Hauptgewinn in Baar M. 15 V0, 
ſowie 4500 Geldgewinne von zuſam⸗ 
men 45,00 M., ferner 499 Gewinne 
im Werthe von 126 „000 M. 
Original⸗Lodſe zum Planpreife von 
2 Mark aliu sb verſendet 


J. Juliusbur ger, 


Breslau, Tauentzienſtraße 2, hochpakt. 


1 rel unter Chiffre II. I. Nr. 
dienung und Rabat 


„4 Ami tlagernd Kattowitz O. en ein⸗ 
höchſter Rabatte 


bei belangreichen Ordres das 


Annoncen⸗Bureau 
Bernh. Grüter, 
Breslau, 


Nie ile Nr. 24, 
Schweidnitz (Paul Grätz). 


Innoncen 
für alle hieſige Zeitungen und 


mmtliche Blätter des In⸗ 
a Auslandes befördert 


taglich th 
Emil Haba 


Inhaber hat 
L. Stangen 115 


Annoncen⸗Burcau's, 
Breslau, 


Carlsſtraße Nr. 2 


— —— ſ— — 
Paul Schmidt, 
Juſtrumentenmacher und 
Bandagist, 
NIKolafstrasse 52, 
in der Nähe des Allerh.-Hospitals, 


Bruchbänder, Suspensorlen, Fuss- 
maschinen, Gradhalter, Ciysopompen 
ö und Spritzen. [2469] 


H. Hiersemann’s Restaurant 


Grösstes Etablissement für Damen- Confections. 


(Firma W. gg un En gros & en detat. | len gros & en detail. | 
Ohlaneritraße Me, af, = x 2 2 l . 
vis-à-vis dem Hotel zum . 2 h ; - 
J e e den ie 5d ce SR 8 Sämmtliche Neuheiten 8 
Empfehle folgende Biere in vorzüglicher =. * L 6 N 5 2. · 
Qualität: ga * - - un 
Echt Pilſener (Bürgerliches Brauhaus), 28 1 * die Herbſt und Winter Saiſon ev 
Echt Culmbacher (Erſte Culmbacher Actien⸗ 22 ſin 5 2 22 
| Exportbier⸗Brauerei), | Da Damen 4 Mäntel * Fabrik a 
Echt Böhmiſches Bier (Brauerei: Gefellfchaft € 8. = * 
von Müllſchitzty u. Co. zu Halbſeit⸗Hanns⸗ 1 bereits in größter Auswahl vertreten und empfehle ich ſolche zu ſehr billigen Preiſen 2 
dorf in Oeſterreich), ar einer geneigten Beachtung. 086 
Nams lauer Lagerbier. [4008] nm Bo 
Reichhaltigſte Speiſenkarte. © 2 BR ER uin 
| Mittagtiſch im Couvert von M. 1,25 aufwärts. = res a Her 2 
i Hochachtungsvoll 18 9 per“ 5 ge 
i Ur © Pe 
H. Hiersemann, Restaurateur. E Albrechtsſtraße 39. 


Inhaber der Depöts der erſten Culmbacher Aetien⸗ 2 
Erportbier⸗Brauerei zu Culmbach und der Brauerei⸗ 
Geſellſchaft Müllſchitzty & Co. zu Halb a 


dorf in Oeſterreich. Niederlage von Echt Pilſener 
5 aus dem Bürgerlichen Bräuhauſe zu Pilſen. 


Ning und Schmiedebrücken⸗Ecke I., II., III. Etage. 


Faſſer Mantel If Traugolt = 


weren gros & en détail (Königlicher Hof-Pianofortefabrifaut, | 


en gros & en detail We . 
die Damen Mäntel:Fabri Breslau, Ring, Sieben Kurfürſten, 
empfieblt fein reichhaltiges Magazin von großen und kleinen Concert⸗ 


von [3623] 
und Salon⸗Flügeln, ſowie Pianinos von anerkannt vorzüglichem Ton 


A. Süssmann, und angenehmer Spielart. Für die Fabrik meiner nur in 
Nr. 58, Albrechtsſtraße Lr. 58 eigener Fabri 


5 A gebauten Inſtrumente leiſte ich jede gewünſchte Garantie. Gebrauchte 
(zweites Haus vom Ringe), Inſtrumente werden bei Umtauſch in Zablung angenommen, in auten 


Weinhandlung zum Vater Rhein, 
Nikolaiſtraße Nr. 2829, 


empfiehlt Sturm'ſche Weine aus Rüdesheim, ſowie Bordeaux⸗ und 
1 Zimmer für Geſellſchaften zu beſtimmten Tagen zu vergeben. 
1.3981] Haak. 


Ungarwein⸗ Handlung 
en gros & en detail 


und mache beſonders därauf aufmerkſam, daß ich nur reelle und preiswür⸗ 
dige Naturweine führe; mein Comptoir befindet ſich Nicolaiſtraße 79 und 


m 3 50 “ar . 4 x 7 2 « 
lan a Heber e . 10 dar terre, I. und 2. Etage. Sand geſetzt und wieder zum Verkauf empfohlen. 113991 
Heinrich Büchler 5 Sers e ee ere eee 


aus Ungarn. 


45 ö * Meine Fabrik nebſt Lager det 

. t Sur: und . Ar Zur Herbit-Saifon 100 in reichhaltiger Auswahl beſt n 
d. N. N ) : 1 

adeanſtalt Ernſtſtr. 9, 1. Et. a. d aſchen empfehle ich [ ] * Billards hae ih 0 


bietet das Vorzüglichſte, was bei nachbenannten 


1 1 1 eine große Parti einſeidener 
e Durch Anwendung große Partie nur rein 


Shawls und Cravattentücher 


Fd zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen EE 
duard Kreutzberger, 
Ning 35. 


Kloſterſtraße 81 nach der 


Neuen Kirchſtraße 11 u. 12, 
bei der e en verlegt. 3998] 


„Durch Zuſicherung reeller und billiger Bedienung bitte ich, meine 
Firma gütigſt zu berückſichtigen. 


Billard⸗Fabrikant, Breslau, 
0 Letzner. Neue Kirchſtraße 11 * 12 
ee ee EEE ERENTO Er ed 


+ dieſer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate 
und die durch mich beſonders verbeſſerte e Pelk 
ſeszung der Bäder werden die borzügl ſten Heil⸗ 
erfole erzielt bei Muskel- und Gelenk-Rheumatis 
mus, Gicht (Kopfgicht), Zahnleiden, Hämorrhoidal- 
Nerven- und Magenleiden, Drüsen, Geschwülsten 
u. Seropheln, Bluterkältungen u. Blutstockungen, 
Bleichsucht, Menstruations - Beschwerden, Kehl- 
" pf u. Lungen-Katarrhen. Außer diefen Dampf: 
. mice Bean . 355 E Extractwaſſerbäder 
icherſeits empfohlen bei Blutarmuth, Körperſchwäche, fo wie Nerven⸗ 
leben ſammtliche ese baer: — Babeſtunden Kb bie Abends S Uhr. 
Für Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 
4 Uhr, ſonſt für Herren. Director u. Beſitzer der Anſtalt Dr. Bermadt. 
Für auswärtige Patienten ſtehen Wohnungen bereit. [3311] 


N. Bauers 
pat. Vervielfältigungs⸗Apparat 


zur Selbſtanfertigung von Abifen, Poſtkarten, Circulairen, Preiscou⸗ 
ranten, Zeichnungen ꝛc. 49 


Gegen Nachnahme des Betrages 


1) farbige Apparate 15 Mark, 
2) 20 Mark. 


Haupt⸗Miederluge für Schleſten bei 
Theiner & Meinicke, Breslau, Ning 1, 


Papier⸗Handlung, Contobücher⸗Fabrik, Lithographiſches itut, 
® Autographie und Sruderel eh 2 


NIS er 


Confection und Coſtume⸗ 
| Geſchäfts 


beabſichtige ich den größten Theil meines Modewaaren⸗Lagers auf⸗ 
zugeben und empfehle daher mein [3685] zu Fabrikpreiſen 


dei aſoortirtes 9 Die Billard⸗Fabrik von A. Nippa, 
[᷑Kleiderſtoff Lager — 
| zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. f 
M. Brieger, Ning 47, 
Naſchmarktſeite. \ 
Eine Partie fehwarzfeibene Sun a 25 Sgr. 


11 6. Oder⸗Straße 6. I! 


— Reſte echten Sammet zu Paletots, Jaquets, Hüte; echte Sammetkragen, fi 


zo 5 8 
ee, 5 3 
37323 „Elfenbein und Hart⸗ 

—— ummi, für deren Halt⸗ 
barkeit garantirt, offerirt 


Schleſſche Thonwaaren-Fabrik 
empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 


2 Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren, 


Closctein richtungen. 
Schornstein- Aufsätze etc. ete. 

Seidenripſe, wollene Cachemirs und Plaidſtoffe zu Kleidern; Düffel 
und Plüſch zu Jacken und Mänteln; Ratiné und Buckskin 0 einzelnen] 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 

N 2 9 7 55 fene, Pan c nn te — 9 he 720 Hr FFF e 

che 0 illg dur nr = u : 3673] 

1b§ SONBERUDE 6... hte Dr. Meidinger sche 
Strumpfwollen, Regulir-Füll-Oefen 

wollene Weſten und Tücher, vom eee in allen 8 


empfiehlt in großer Auswahl * [4003] g 
Carl Reimelt, A. Toepfer, Hoſlieferant, 
Nachfolger E. Schimmelmann, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke“. 
Neuheiten in Strumpfwaaren Breslau, Ohlauerstrasse 45. 
Zeichnungen und N 


für Herbſt und Winter empfiehlt zu Ade Fabrilpreiſen 
Strumpf⸗Fabril Gebr der Löwy, Original-Hütten-Preiscourante gratis und franco. 
Chemnitz. 


Filiale: Breslau, Ring 17, Becherſeite, im Hauſe des Herrn J. l 
2765 


an EIER NT 
8 2 5 


Nachdem der Meidinger Oſen in Folge seiner grossen Leistungs- 
fähigkeit berühmt geworden, hat die deutsche Raubindustrie es 
natürlicher Weise nieht unterlassen, denselben, wenn auch nur 
unvollkommen und in verständnissloser Weise, nachzuahmen. Da 
nun aber, um diese Erzeugnisse unter dem „Meid. Oefen“ an den 
Mann zu bringen, das Publikum hauptsächlich durch etwas niedrigere 
Preise, welche jedoch aut Kosten der Solidität und Dauerhaftigkeit 
dieser Fabrikate gestellt sind, zur Abnahme derselben veranlasst 
werden soll, so erkläre ich zur Wahrung des Rufes des durch mich 
viel verbreiteten echten Meid. Ofens hiermit, dass derselbe deut- 
lich an dem im Eisenguss der Regulirthür angebrachten Namen des 
Erfinders „Dr. Meidinger“ und der denselben allein fertigenden 
Hütte „Eisenwerk Kaiserslautern“ kenntlich ist, und bitte ich das 
4 verehrte Publikum, darauf gütigst achten zu wollen, da nur solche 
Oefen, welche genanntes Merkmal tragen, echt und im Staude 
sind, den ihnen nachgerühmten vorzüglichen Eigenschaften und 
Leistungen zu e [3999] Der Obige. 

r ä — — 2 


En-gros & En-detail. \ 
Strümpfe werden in kürzeſter Zeit in unſerer Fabrik angewirkt. 


Die Maſchinenbananſtalk, Keſſelſcmiede 
0 Reparatur⸗Werlſtatt von 
Höbner & Kanty 


N in Breslau, Märkiſcheſtraße, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfkeſſeln (Field'ſchen Soſtems), 
Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mabl⸗ und 


11677] 88 


Albrechtsſtraße 13, 2 


empfiehlt ſein reichhaltig ausgeſtattetes Lager von 


Kronleuchtern “BE 


für Gas und Petroleum 


zu zeitgemäß billigen Preiſen einer gütigen Beachtung. 


Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 
e Dp 


n e 


 Kupfestämiebeftenge 40 


ef 0 ey 


B. Altrock, 


rat a 


Schweidnitzerstrasse 8, 


Eingang Schlossohle. 


a 


Tapeten, 


PR mer: 81 ·4 


Wachstuche 
Bouleaux 


empfiehlt zu den billigsten Preisen in grösster Auswahl. 


und B. Altrock, 


Schweidnitzerstrasse 8, 
Eingang Schlossohle. s 


Hyranneubonien und Reparaturen 
werden billigft gemacht. Eiſerne 
u. hölzerne Pumpen, ſowie ein kleiner 
Kahn ſind billig zu verkaufen. 
ſche, runnenmeiiter, 
[2747] Oderſtraße 20. 


Ein Theilnehmer, 


mit Capital, wird zu einem gewinn⸗ 
bringenden 8 Geſchäft geſucht. 
Poſtlagernd M. K. 100 Kattowitz. 


75 Din Kaufmann wünſcht ſich bei einem 
gut gehenden Geſchäft oder einer 
— mit 30tauſend Mark thätig zu 
theiligen oder dal elbe ſelbſt zu über: 
nehmen. Gefl. Off. unter Z. 86 in den 
Briefk. der Vregzl. Ztg. [2766] 


Für Breslau und die Provinz 
eſien [3774] 
wird von einer 8 leiſtungs⸗ 
fähigen Nadelfabrik Weſtfalens ein 
thätiger, mit der Branche durchaus 
vertrauter und bei der erſten Kund⸗ 
ſchaft möglichſt eingeführter 


Vertreter 


für den Verkauf von Strick-, Näh⸗, 
Stopf⸗, Pack⸗ ꝛc. Nadeln gegen hohe 
Prodiſton geſucht. 

Franco⸗Offerten sub W. 62475 be: 
fördert die . „Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Frank⸗ 
furt a. M. 


Ein jung. jteebf. Kaufmann in einer 
Kreisſtadt wünſcht die Agentur 
einer älteren deutſchen Lebens⸗Verſich.⸗ 
Geſellſchaft zu übernehmen. [1148 
Meldungen w. u. Ch. A. N. Nr. 76 


an die Erped. der Bros. Ztg. erbeten. 


Brauerei ꝛc. 


Ein Kaufm., der lg. Zeit in Berlin 
ein Bier⸗ Verlags⸗ ⸗Engros⸗Geſchäft ge⸗ 


Allen Kranken, 


Norddeutscher Lloyd. 


Duette 


Nach Newyork: 
en A . 64 590 


Jed 
l. Galnte 500 Mk. 


II. Ca 
Zwiſchendeck 120 M. 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des 
diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Jonamming & 
Berlin, Eouifenplah 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten A, M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen 
Bahnhof Nr. 2, Otto Fos, Königshütte. 


das Bureau 


ide Fahrbillets wende man 


welche in 
möglichſt 


fach des Zeit durch ein taufend- 8 


bewährtes, rationelles Heil⸗ 


verfahren von ihren Leiden be. 
freit fein möchten, kann die Lecture 


des berühmten, bereits in 60. Aufl 


erſchienenen, 500 Seiten ſtarken B 
Dr. Airy’s Naturheil- @|® 
methode nicht dringend genug 


Buches: 


empfohlen werden. Preis 1 Mk., 


zu beziehen durch jede Buchhand⸗ 5 


lung oder gegen Einſendung von 
10 Briefmarken à 10 Pfg. auch 


direct von Richter“ Verlagsanſtalt W 
ie in dem R 
zahlreichen Y 


in Leipzig. W Di 


Buche abgedruckten 


glänzenden Aiteſte bürgen dafür, 
daß Niemand dies illuſtrirte Werk B 
unbefriedigt aus der Hand legen 
wird. Thatjahen bemeiien! — x 


leitet, beabſichtigt in einer lebhaften. 


Stadt Oberſchleſiens eine Bier⸗Nieder⸗ 
lage oder eine ähnliche Stellung zu 
übernehmen. Brauereibeſitzer ꝛc. wer⸗ 
den gebeten, Adreſſen unter E. 8. 50 


poſtl. Morgenroth einzuſenden. [2666] ? 


Für Handelsmüller. 


Ein mit dem Geſchäft vertrauter, in 
geſetzten Jahren ſtehender Mann 
(eautionsfähig) ſucht die Vertretung 
einer leiſtungsfähigen Muti 175 über: 
nehmen. 060 

Gefl. Offerten unter Chiff 7 

„Handelsmühle“ 


sen Haaſenſtein & Vogler in] 


eslau 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Für Haut- u. Geſchlechtskr. 

Sprechſtunden: Vormittags von 8 bie 

11 Uhr; für andere Kranke: Na 

mittags von 2—4 Uhr. [2764] 
Zimmer find zu vergeben. 

Dr. Dr. Bemiow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrantheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Pol- 


lutionen, Hautausſchläge heilt 


ründlich in kürzeſter en ohne 
ueckfilber. 12744] 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 


Berlin, 02 ga 91, heilt ic i 


Syphilis, Ge 
heiten, ſowie 9 
und gründlich, ohne den 


lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
kannesſchwäche, ſchnell 
Beruf und 


die Lebensweiſe zu ftören. Die Be 
handlung erfolgt nach den neueſten 
8 der Mediein. (1160 


S ndl u. fi u. ſicheren 
Heilg hartnäckigſter 
Fälle v. geheimen u. 

Frauenkrankh., Hautlelden Syphilis, 
Sac x. Or. Rosenfeld, Berlin, 
tr. 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
ee tör. Prospecte gratis. [331 [3312] 


Syphilis, Rauen, f u x 


Schwächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th. Urich's 


Eb. Mac Ber Kur Berlins brieflich geheilt. 
lrich, Berlin, Dranienftr. 42. 42. 


BE pilepsie 


(Fallsucht) heilt brieflich 
der Speeialarzt Dr. Killisch 
Neustadt Dresden. Be- 


reits über 8000 mit Erfolg bekandelt. Geld 


Damen? 


E an 5 gute ee 
Hebeamme Obſt, 
FR 24, 1. Etage. 27757 


Gepe Kopfſchuppen, mans 
be ſige ein billiges, vielfach er⸗ 
robtes Mittel. Näheres darüber bei 

otheker Frank, 


Berlin. 


Special⸗Magazin 


billigſter Spiegel, case 40. 88 IC 
2584 


von W. 


rößte und k 


Fame 


0 Las 3] 


erfaßt „Rerbentrafil 


inner in allen 


En ſtänden 


mögen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 


irrungen entſtanden fein. — Das . 

> KR Original⸗ Meiſterwerk 

„Der 
durch anatomiſche Ab ee 5 
iſt das Ta . Werk über 


ugendſpiegel“, erläutert 


dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 


tauſenden von Exemplaren über @ 


den Erdball verbreitet, und wird 
Bernhardi in Bhaſe, 


witz bei Dresden für 2 Mark 


discret in Couvert berſchickt. -- 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
0 guns ge 112 d. Schlet⸗ 


ter ſchen andl 8. 961 


— 1618. 49611 


Das bekannte echte Glöckner- 


sche Pflaster mit dem Stempel 


A. BIMGELHARD 


und der Schutzmarke . auf 
den Schachteln, wird gegen Gicht 
und Reißen, alle offenen Schä⸗ 
den, Hühneraugen, Froſtballen ꝛc. 
A und iſt zu beziehen 

und 25 Pfennige aus dem 


Hauptdepot: Kränzelmarkt⸗Apo⸗ 


theke (Th. Czerwenka), Hinter⸗ 
markt 4 und fine Apo⸗ 


thelen in Breslau, ſowie in allen # 


Städten und Ortſchaften Schle⸗ 
tens. Atteſtbücher liegen in allen 
otheken aus. NB. Ohne obi⸗ 

gen Stempel und Schutzmarke iſt 

das Pflaſter nicht echt. [24] 
Aus obigen Verkaufsſtellen iſt 

auch Ringelhardt's Universal- 


Balsam, mit derſelben Schub: P 
marke auf den Doſen, empfohlen! 
a * Unterleibs⸗ 


ruchleidende, 
r Kinder bei der ſog. engliſchen 
Krankheit, gegen alle rheumati⸗ 


ſchen Schmerzen, Ent ündun⸗ 
ark mit! 
nenen zu haben. 


gen zc. à Doſe 1 u. 2 


lönnen Geld unter 
5 Discretion erhalten 
ei 


E. Schönlank, 


Wallſtraße 13 
im Storch. £ 


[134] 


Deutſche Ponte 


nach 


AMERIKA, 


Nah New- Orleans: 
27. September. 18. October. 
Cajüte 630 Mk. 
Zwiſchendeck 150 Mk. 
Norddeutſchen Lloyd, ſowie fir 
Behmer, 


Nach Baltimore: 
27. un 2 October. 
Cajüte 400 Mk. 
Zwiſchendeck 120 Mk. 


“a Iulius Sachs, cine m 2. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt | 6. Auf. 1 
Breslau. 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
* Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Saugelamben für Petroleum, 
mit Zug, von Bronze und Eiſen, 


find in großer Auswahl und den netteſten Muſtern wieder 
vorräthig. [3722] 


„.Meineoke, Ache. 13. 


* 


empfehlen wir den Herren 


Landwirthen 


unſere bewährten 


* i N N IA RW \ N 


5 LET 
Drill⸗Sae⸗ Ma 


von J bis 18 Reihen und mehr. [3317] 


Robey & Comp., Breslau. 


Cataloge, Proſpecte und Preisliſten 8 und franco. 


Gewächshäuser, 


Glas-⸗Salons und Fenſter von 


Schmiedeeiſen, 
prämiirt 3974 


N) 
F mit der goldenen Medaille 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


empfiehlt dat Special⸗Geſchaft von 


M. ©. Schott. Mu Dalidinshrufe 282. 


Drillmaschinen, 5 
Gö el-Dreschmaschinen, 

Wurfmaschinen mit 11 Sieben, 
Futter-Dämpfapparate, 

Futter-Kochappära —— 


n 
Carl Ziegler, Schuhbrücke 30. 


II. Kleemann's Bauklemptnerei, 
Bedachungs⸗ a Asphaltirungs⸗ Geſchäft 
u Kattowitz 8 


empfiehlt ich einem Hr Publikum zur A A auch in den ent: 


ſoliden Preiſen unter Garantie. 


von den ausgesucht besten und echten 


Amerikanischen 


[Maschinen - Oelen. 
Dampi-Cylinder-Oel, dunkles und helles 
Maschinen-Oel, Spindel-Oel, 


angeſellte Beamte 


Atze 


Hypotheken 


auf Rittergüter in ae u. hieſige 
874 1 bob l 
reslau uen ab, 
sn. 55 Hotel, kl. Haus. enzienplatz C8020 
und Verkäufe von othe 
n und an Ponte 
1 1 Lombardgeſchäfte vermittelt 
discret 


Carl 


jederzeit für Berge 
ei 
Discretion und auch mit Bro 


baben 
. C. Schwerin, Breslau, Molar 3 


Altmann, 


E, Lewy, Neumarkt N. 6 


Möhring’sche Oele 


zu billigeren Preisen. 
Neues Star - Cylinder-Oel, 


anerkannt. [4036] 


Ernst Schmidt in Düsseldorf. 


Solide Vertreter werden gesucht. 


| ein Rittergut! in NS, 


1670 Mag., 


b. Geisler, Breslau, Gartenſtr. 23 E. 


lebbaften Kreisſtadt, an der Eiſen⸗ 


eurrenz, iſt Umzugsha 


fernteſten Gegenden von Bedachungen und Asphaltirungen jeglicher Art bei 


Direeter Import und grosses Lager 


szarantirt reiner und fetter als früher empfohlene 


siedet um 40% 
Celsius schwerer als Möhring's 
Gylinder-Del und ergiebt weit günstigere 
Resultate als dieses, von ersten Werken 


Guts- Verlauf. 


Ich beabſichtige mein ſchuldenfreies 
Gut, unweit von Liegnitz und der Bahn, 
mit ca. 90 Mrg. Acker und Wieſen 1. Kl., 
compl. maſſiv. Gebäuden u. vollſtändi⸗ 
gen Erntebeſtänden, wegen vorgerückten 
Alters für den Preis von 20,000 Thlr., 
bei 7—10 Mille Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. Kaufsanmeldungen fr. unter 
Chiffre B. E. 80 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. [2741] 


Ein Gut, im Bres⸗ 


lauer Kreiſe belegen, 200 Mor⸗ 
gen groß, Prima⸗Boden, iſt mit 


Fransen 


N Fuchs, 
oflief., [3988] 
49 . 49. 


Strumpf⸗ und 
Phantaſiewaare! 


An die Herren Groſſiſten 
und Exporteure! 
Wir beſuchen die ee 


Leipziger Meile 
mit großem 1 er div. Nouveautés, 
namentlich geſchorenen dicken Pelle⸗ 
rinen mit Ballfranzen, Mohair⸗Tü⸗ 
chern, billigen Ananas⸗Tüchern ꝛc. 
Billige Partien! [3954] 


Beer & Feige 
in Liegnitz (Schleſien), 


Wollwaarenfabrik, 
in Leipzig: Brühl 74 
(neben Herrn Moritz Mary). 


Beachtenswerth 
für Wiederverläufer! 


Erlenes Sophageſtell 3 Abk, 


voller Ernte zuverkaufen. 


Selbſtkäufer belieben ihre Adr. 
sub Chiffre U. 1583 in dem 
Annoncen : Bureau Bernhard 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 
Nr. 24, miederzulegen. [3715] 


St. b. Bahn, maſſ. Geb., 
herrſch. „Wohnhaus u. Garten, iſt für 
38000 Thlr., bei 8S M. Anz., zu verk. Näh. 


Eine ſehr Iciftungsfähige 


Brettſchueidemühle 


mit Locomobilen⸗Betrieb in einer, 
bon öffentlichen Forſten umgebenen 


bahn, mit alter 4 — Kula ohne Con⸗ 

ber preiswürdig 
zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind 
ca. 5000 Thlr. erforderlich. Beſon⸗ 
ders empfehlenswerth für Maurer⸗ 
oder Zimmermeiſter, an denen es am 


te und Umgegend mangelt. Nähe⸗ Kirſchbaum 4% Thl 
ar 1 H. 221 durch Haaſenſtein Badenfophareee 
& Vogler, Breslau. . 785 ] und Chaiſelonguegeſtelle 


jeden Genres verſendet: 


imon, 


Breslau, Stockgaſſe 9. 
Wiederverkäufer erhalten Ziel. 


Italieniſche 
Drehpianino's 
von Giuliano aus Neapel, 
ben Bilkeaſter Preiſen in der * | 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2, par terre. 


Ein Straßenwirthshaus m mit Tanz⸗ 
ſaal iſt zu verk., auch günſtig zu 
verpachten. G. Donner, Karlsſtr. 3 
Gute Neſtaurationen in Breslau 
weiſt mit u. ohne Einricht. nach D D. O. 


Ein Spec. -Geſch. mit Ausſchank 
u. guter Kundſchaft in einer Kreis⸗ 
lud Oberſchleſ., iſt wegen anderer 
een bei einer re 
bon 5:—600 Thlr. zu verkaufen. 
Off. werden ER F. R. 69 an die 
3 der Bresl. Ztg. erbeten. [1142] 


Zu ver Pachten 


Margarethenſtr tr. 11 vom Iſten 
October cr. ab: ein Trockenplatz, eine 
Waſch⸗Küche, eine Rollſtube, eine 
1 nebſt Trockenboden und 
Keller. Näheres beim Reſtaurateur 
ee! daſelbſt zu zu erfragen. 


Soeben empfing ich neue Auswahl 
von Florentin. 


[& SOMMER- KUR. S nf. 
Bruft- und Lungenleidenden A e 


kann kein angenehmeres und ſiche⸗ 
res, zugleich rein diätetiſches Haus⸗ 
und Genußmittel empfohlen wi 

— — 


Vaſen, ee 
Blumen⸗, Viſi⸗ 
tenkart.⸗Scha⸗ 
len, ſehr paſſend 
zu Hochzeits⸗ und 


den, als den rühmlichſt bekannten 
rheiniſchen Erauhem-Erungty 
Honig, in Flaſchen à 1, 14 


Geburtstags⸗ 
und g 3 Br Geschenken. 
erſelbe Ebenfalls empf. 


allein echt 
mit nebigem 
Fabrikſtempel 

auf d. Kapſelver⸗ 

ſchluß, ift käuflich 


in Breslau im 
Haupt⸗ Depot bei Herin 
S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. — fang 


in Breslau ba den Herren 
2 Mohr, Schmiedebrücke 54; 
N. Petrich, Kloſterſtraße 2 
Ecke der Faduze; © 


ich ſehr feine Fi⸗ 
guren v. Elfen. 
2 beinmaſſe. 

Auch übernehme ich alle in mein 
Fach ſchlagende Reparaturen und 
— ungen. 33191 
nerucei aus Italien. 
Königsſtraße 3 (Bali Kobnigsſtraße 3 (Paſſage). 


Möbel! 
!Spieg el und n 
spofeehnaren! 


in 1 gediegener Arbeit und befannt 


et 


gat, Reuſcheſtraße 127 ahn, 0 
a en 10: am x billigen Preiſen empfiehlt [4009] 
Rofentbalerftr. 4; Adolf Falken. 3 . 


bain, Vorwerksſtraße; H. 28. 
Große Scheitnigerſtraße:; C. F. 
Lorke, Neue Schweidnitzerſtr. 2. 


er Gegen in 
Mendel! Mahag., Nuß u. m: 


baum, Croftall » Spiegel, Trümeaur, 
Rollbur., Bettſt. m. Matr., neu und 


Pianino ‚Pianing und Sügel A, auch 1 8 2 offerirt reell und aller- 
t 


zu P. P. Wel bei 
We Izel, zu W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, 
Reuſcheſtraße Nr. 38. I. Et. Den 19. u. 
Ei put es gebrauchtes Poliſander⸗ 
Pianino, wie ein älterer Flügel, 


jind billig zu verkaufen [2773] 
Sting 5 52, II. Etage. 


20. er. geſchloſſen. 


— — 


Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede⸗ 
empfiehlt in 5 1 


en 
Ma Straßenbeſen 90 . ei äft von 
Mathasfahe r. 28a. 
a la Berlin 14047 Täglieh frische 


Schweizerbutter 


sowie vorzüglichen 


Sahnkäse 


Wilh. Ermier, 


Schweidnitzerſtraße 54. 
Eis. Geldschränke 


empfiehlt 
von 55 Thlr. an, gut gearb., auferft 


billig z. derk. Kloſterſtr. 82. E. Berger. A. Llebetanz, 


Illuſtr. Preiscour. verſende fr. gratis. Frleurich- Wilhelmstrasse Nr, 128. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Einlöſung der am 1. October er. fälligen, ſowie der früher fällig 
geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen. ' [3987] 

Littr. E. und F. der Oberſchleſiſchen und 2 

I., II. und III. Emiſſion der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 8 

findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Aus⸗ 
nahme der Sonn: und Feſttage n, 


1) vom 20, September c. ab täglich 
in Breslau bei unſerer Coupoönkaſſe, 
2) vom 2. bis 14. October e. } 
a. in Berlin bei der Kaffe der Disconto⸗Geſellſchaft, 


„b. in Stettin bei der Ritterſchaftlichen Privatbank iu f 


Pommern, 
. in Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 
Bank⸗Vereins, 
in Dresden bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag, 


© 


‚in Hannover bet den Herren M. J. Frensdo 
N Aa bei der Norddeutſchen Bank, 


d 
e. in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & 99561 
f, & Comp., 


h. in Köln a. Rh. bei dem A. Schaaff hausen'ſchen Bank. 


erein, 
i. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 5 
k. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
I. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 

Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unter⸗ 
ſchriebenen, nach Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und 
den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zur Realiſirung zu bringen. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachungen vom 11. Juli und 
14. Juni cx. bringen wir ferner zur öffentlichen Kenntniß, daß 

a. die Valuta der 1876 zur Amortiſation gelooſten Prioritäts⸗Obliga⸗ 

tionen Littr. E. und F. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn außer bei 
unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt vom 2. October bis 15. November e. 
auch bei den oben sub a. bis 1. genannten auswärtigen Zahlſtellen und 
„die Valuta der 1876 zur Amortiſation gelooſten Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen I., II., III. Emiſſion der Stargard ⸗Poſener GIBSON nicht 
wie sub 2 b. der qu. Bekanntmachung geſagt „in Stettin bei 
S. Abel jun.“, ſondern 3 8 
in Stettin bei der Nitterfchaftlichen Privatbank in 
Pommern, 
gegen Auslieferung der Obligationen nebſt den nicht fälligen Zins⸗ 
Coupons erhoben werden kann. 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 
Breslau, den 13. September 1876. 5 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung der für das Jahr 1877 erforderlichen Betriebs⸗Materialien 
und zwar: 


= 


70 1 5 za ; esordnung: 
raffinirtes und rohes Rüböl, Maſchinenſchmieröl, Petroleum, Talg, Stegrin⸗ Wahl von ſieben Mitgliedern des Aufſdchteratls nach Maßgabe ves neuen 


immer⸗, Wagen: und Talglichte, harte Talg⸗, Soda⸗ und grüne Seife, 
Haß ae ar, Bindeſtränge, Uhrgewichts⸗ und Plombirſchnur, Bind⸗ 
faden, verſchiedene Glas⸗Cylinder, Lampenglocken, ab Petroleum⸗ 
Behälter, Batteriegläſer, Kupfervitriol, Bitterſalz, Graphit, Fruchtgummi, 
Stärke, Putzpulver, verſchiedene Dochte, Strauchbeſen, Werg, Putzlappen, 
Garnabfälle, Plomben, Papierſcheiben, Zinkcylinder, Kupferpole, Hand⸗ 
tücher und Bettwäſche, Kr re 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. Termin hierzu 
ſteht am 5. October d. J., Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftsloedl unſerer 
Central⸗Betriebs⸗Materialten⸗Verwaltung auf hieſigem Bahnhofe an. 
ne dieſem Tage müſſen die Offerten francirt und verſiegelt mit der 


Aufſchrift 
2 Genie auf Lieferung von Betriebs⸗Materialien“ 

an unſere Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung hierſelbſt eingeſandt ſein. 

Die eingegangenen Offerten werden im Termin in Gegenwart der etwa 
perſönlich erſchienenen Submittenten geöffnet. 5 0 f 

Die Lieferungs- Bedingungen und Bedarfsnachweiſungen liegen im Bu⸗ 
reau der vorgenannten dee ſowie in den Central⸗Bureaux der 
Königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen und der Oſtbahn zu 
Berlin reſp. Bromberg zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchrif⸗ 
ten derſelben in Empfang genommen werden. 1 

Breslau, den 16. September 1876. [4021] 


Königliche Direction. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗E. Sonntag⸗Abend⸗Extrazüge 


zw. Oels und Breslau wie bisber laut ausbäng. Plakate. [2189] 


Vereinigte Breslauer Oelfabrilen, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionaire laden wir hierdurch zur 


ordentlichen General-Verſammlung 
auf den 25. September c., Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt ein. 
5 Tagesordnung N 
1) Erſtattung des 1 8 und Vorlegung der Bilance für das 
letzwergangene Geſchäftsjahr, 1 
2) Bericht der Reviſoren über das Aefultat der Prüfung der Bilance, 
3) Ertheilung der Decharge für den Aufſichtsrath und die Direction, 
4) Wahl von zwei Mitgliedern des Auſſichtsraths und drei Reviſoren, 
5) Beſchlußfaſſung über den Get des Auſſichtsraths: g 
a. das Grundcapital der Geſellſchaft 10 auf den Betrag von Einer 
Million Achtmalhunderttauſend Thalern gleich Fünf Millionen 
Viermalhunderttauſend Mark durch Ankauf eigener Actien im 
Betrage von 200,000 Thaler gleich 600,000 
nächſtiger Kaſſation derſelben zu reduciren, 
b. den 8 4 des Geſellſchafts⸗Statuts Alinea 1 und 2 dahin ab⸗ 
uändern: ? 
’ „Das Grundcapital der Geſellſchaft iſt auf 1,800,000 Thaler 
leich 5,400,000 Mark 0 580 und zerfällt in 9000 Actien 
a Zweihundert Thaler glei Mark.“ \ 
„Die Herren Actionaire, welche ſich an der General⸗Verſammlung bethei⸗ 
Wi wollen, haben in Gemäßheit des § 29 des Geſellſchafts⸗Statuts ihre 
ctien nebſt einem doppelten Verzeichniß 


bis zum 21. September c. incl. 


in Breslau im Bureau der Geſellſchaft, Zwingerplatz Nr. 2, 

in Berlin im Bureau unſerer Filiale, Kronenſtraße Nr. 17, 
zu deponiren. 

Breslau, den 30. Auguſt 1876. 


Der Mufſichtsrath. 


Adolph Werther. 


Breslau, den 15. September 1876. 
Von dem im Laufe des Betriebsfahres bis ultimo März a. f. 
zu erzeugenden Steinkohlentheer ſollen [483] 


ea. 20,000 Gentner 


zur ſucceſſiven Abnahme auf den Gasanſtalten in getheilten Poſten 
erkauft werden. ; \ 
Preisangebote nimmt bis ultimo dieſes Monats entgegen 


Das Central⸗Burean der ſtädtiſchen Gaswerke. 


[3657] 


ark und dem⸗ 


C%%// / % —Tg(‚—— wr ⁰Adl ]˙ʃũuꝓʒĩ TTT ̃7 . 88 
Dritte Beilage zu Nr. 435 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 17. September 1876. 
N PPT 


me 


t zkow's neneſter Roman: 


„Die neuen Serapionsbrüder“ erſcheint im Laufe des Monats De to ber 
im täglichen Feuilleton des 
außerhalb Berlin außerhalb Berlins 


er Berliner Tageblatt. = 


Die große Abonnentenzahl des „Berliner Tageblatt“, welche bisher von keiner anderen 
Zeitung Deutſchlands erreicht wurde, beweiſt am deutlichſten, daß das „Berliner Tageblatt“ durch die 
Neichhaltigkeit und Gediegenheit ſeines Jubalts allen Anforderungen, 
welche an eine große deutſche Zeitung geſtellt werden, in vollem Maße entſpricht. 

Abonnements pro IV. Quartal 
auf das „Verl iner Tageblatt“ nebst der illuſtrirten humoriſtiſch⸗ſatyriſchen Wochenſchriſt „ELI“ 
redigirt von Siegmund Haber, und der belletriſtiſchen Zeitſchrit „Berliner Sonntagsblatt“, 
redigirt von Oscar Blumenthal, zum Preiſe von 5 Mark 25 Pf. incl. Poſtproviſion (für alle 3 Blätter 8 
Um recht frühzeitige Anmeldung erſucht höflichſt f 


Auflage: 
41, 800, 


wovon ca. 16,000 * 


Auflage: 
41,800, 


wovon ca. 16,000 Er. 


zuſammen), nehmen alle Reichspoſtanſtalten jederzeit entgegen. 
Die Expedition des „Berliner Tageblatt“. 


13993] Rudolf Mosse. 


Nübenzucker Fabrik 
Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


Die p. t. Actionaire werden hierdurch zu einer außerordentlichen 
e r auf 
Freitag, den 22. September 1876, 
Nachmittags 4 Uhr, in das Conferenz: Zimmer im alten 
Börſengebäude am Blücherplatz, 


Königl. Sächſiſche Zproc. 
RNentenanleihe. 


Im Auftrage der Verwaltung der Staatsſchulden erfolgt der 
Umtauſch der Interimsſcheine gegen die definitiven Schuldverſchrei⸗ 
bungen ſammt Talons und Coupons koſtenfrei an unſeren Effecten⸗ 
Kaſſen. Formulare zu den doppelt einzureichenden Nummer ⸗Verzeich⸗ 
niſſen können in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eben daſelbſt in 


ee Empfang genommen werden. [4046}) 
Statuts ($ 15) Breslau, im September 1878; 
mp 7 N 2 
Breslau, 18. September 1876. Breslauer Disconto⸗Ba f E. Heimann, 


Der Vorſtand 
der Rübenzucker⸗Fabrik Groß⸗Mochbern. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch unter 
Bezugnahme auf die SS 25 und 27 des rebidirten Statuts zur 


dritten ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Rig den 29. September er., 
achmittag 4 Uhr, 


im Saale des Herrn Gnilka zu Baäuerwitz ergebenſt eingeladen. 


W 
1) Rechnungslegung und Ertheikung der Decharge. 


Friedenthal & Co. (Ning 39); 


(Junkernſtraße 2). 


Bekanntmachung. 


Herrn E. R. Graeber in Breslau haben Wir unſere Sub⸗ 
Direction für die Provinz Schleſien übertragen. 
Poſen, den 17. Auguſt 1876. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank auf Gegenſeitigkeit. 


Der General Director 


Dr. Rejeuski. 


Im Anſchluß an obige Bekanntmachung erkläre ich mich zu jeder 
gewünſchten Auskunft über, die „Vesta“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
auf Gegenſeitigkeit, ſowie ihre Einrichtungen jederzeit bereit und em⸗ 
pfehle mich zum Abſchluß von Lebens⸗Verſicherungen aller Art, welche 
die „Vesta“ wegen ihrer verbeſſerten Einrichtung (Verbindung der 
Altersrenten - Verſicherung mit der Capital⸗Verſicherung) 
unter den günſtigſten Bedingungen gewährt. Auch nehme ich Bewer⸗ 
bungen um Agenturen der „Vesta“ jederzeit: entgegen. 

Breslau, den 20. Auguſt 1876. 2711) 


E. R. Graeber, Neumarkt 21, 
Subdirector der „„Vestaf; a a G. 
n Pofan.. 


„2 Feſtſtellung der Dividende pro 1875/76. 
3) Wahlen. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung 
betheiligen wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens drei Tage vorher bei 
der Geſellſchaftskaſſe gegen Empfangsbeſcheinigung zu deponiren. 


Actien⸗Zucerfabrik Bauerwitz, 
Der Auffichtsrath. 


Verkauf 
der großen Neuen Fabrik, zur Concurs⸗Maſſe 
der Schleſiſchen Tuchfabrik 
J. S. Foerster & Co. gehörend. 


Die Neue Fabrik, in den Jahren 1872 und 1873 aufs Zweck⸗ 


[3264] 


Von der deutſchen [3628] 


mäßigſte gebaut, nebſt 3 Dampfkeſſeln und 2 Dampfmaſchinen zu 120 it N 
— 01 d ennie Transmiſſionen, 9 9 5 £ 5 8. Grund credit⸗Bank zu Gotha 
röhren, Schloſſer⸗, Tiſchler⸗, S miedewerkſtatt, bedeutenden Vorraths⸗, werden kündbo re Hypotheken auf hieſige Haus grundſtücke 


Lager⸗ und Speicherräumen, Wohnung für 3 Familien, von allen. 


Seiten freiſtehend, ſoll freihändig verkauft werden. 
Das Etabliſſement eignet ſich zu einer Kamm⸗ 
garn⸗ oder Baumwollſpinnerei, Jutefabrik, Dampf⸗ 


mühle oder ſonſtigen großen induſtriellen Unternehmen. 
Taxe des Grundſtücks, der Maſchinen u. f; w. iſt vom Unter⸗ 

zeichneten zu erlangen. Offerten werden bis 15. October a. c. ent» 

gegen genommen. Zuſchlag erfolgt bei angemeſſenem Gebot 1 ultimo 
etobet 


Grünberg, am 12. September 1876. 5 
er Concurs⸗ Verwalter 
F. N. Juraſchek. 


und auf 0 abgelöſt und in unkündbare, allmälig 
ſich tilgende Darlehne umgewandelt. Es geſchieht dies 
Zug um Zug und gegen eine einmalige Proviſion von 
1 bis 2 Pre cent. 

Nähere Au'skunft ertheilt bereit 


willigſt 
Julius Krebs, 
Geueral⸗Agent der Deutſchen Grunderedit⸗Bank, 
Breslau, Breiteſtraße 40. i 


® 
eine Auctions Pel 
Keine Auctions⸗Pelze. 
Große Auswahl von Geh: und Reiſepelzen, Damenſaquets in 
Samm et, Seide und Wollrips mit diverſem Pelzfutter und Beſätzen, 
ſowie alle Arten Pelz⸗Garnituren empfiehlt zu ſoliden aber feſten Preiſen 
unter Garantie der Reellität [3654] 


die Pelzwaaren⸗Handlung 
C. Menzel, Kürſchnermſtr., Ring 28. 


NB. Erlaube ich mir ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu 
machen, daß einige in der Auction rg nebſt ſachver⸗ 
ſtändlichem Gutachten bei mir jeder Zeit zur Anſicht liegen. 


Staats: und Communal⸗Beamte, Lehrer ꝛc., 


bier und in der Provinz, welche durch Betheiligung an einem nur 
für ihre pecuniären Bedürfniſſe t. ründenden engeren 


Credit-Verein 


dem immer mehr überhand nehmenden Wucher mit Beamten⸗ 
wechſeln begegnen wollen, werden erſuch t, ihre Zuſtimmung mit ge⸗ 
nauer Adreſſe unter der Aufſchrift: „Selbſthilfe“ an das Central⸗ 
Annoncen⸗Bureau in Breslau, Carl sſtraße 1, einſenden, wonach 
weitere Mitthrilungen folgen werden. SF )iscretion Ehrenſache. [4041] 


Dampfmaschinen, 


legende und Wandmaschinen, von 2 Pf erdekr. an, in allen Grössen, hefert 
in gediegenster, sauberszer Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oekiler, Maschinenfabrik 
in A/twasser in Schl. 


FranzösischeFleischwurst-Fabrik 


von P. Gendebien 


in Mühlheim am Rhein l 
empfiehlt vorzügliche franz. Tafel- Cervelatwurst und Tafel-Rollfleisch 
zu soliden Preisen franco jeder Post- resp. Bahnstation Deutschlands, 
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a 
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x 


Bekannt machung. 3 > 
ha ie Die Pflaſterungs⸗ und W n 
»Gerich Ab b. tungs =» Arbeit t auf dem 2 | von 

zu Wohlau, ae d Garniſon⸗Lazareths ſollen im 

den 13. rss, ege der Submiſſion verdungen wer: 


* 


gebrauchte 
und neuen Möbeln ıc. 


3 Poſenerſtraße Nr 1 Fel u und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ ne 
2 90 Nicolai⸗Vorſtadt, and . Blatt 2 von Neuste Band 10 n 
333 des Grundbuches, iſt zur noth⸗] Blatt 25 verzeichnete Grundstück Für⸗ 
wendigen Subhaftation ſchulden halber] ſtenſtraße Nr. 4 iſt auf Antrag der 


Anmeldungsfriſt 
In dem Concurſe über 2484 


r 1876, Vormittags 


eſtellt. uguſt Gregor ſchen Beneficial⸗Erben] mögen des Kaufmanns, Uhr. den. Hierzu iſt ein Termin Montag, den 18. September, 

2 65 beträgt der Gebäudeſteuer⸗ ee 80e du geſtellt. Bernhar Grünbaum Ueber den Nachlaß des am 18ten auf Freitag, Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich 

Nutzungswerth 2340 Mark. Der in der Grundſteuer⸗Mutlerrolle] zu Ratibor iſt zur Anmeldung der Juli 1875 zu Dyhernfurth verſtor⸗] den 22. September, Vor⸗ Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Et.: 
erſteigerungstermin ſteht verzeichnete Flächenraum beträgt 4 Ar] Forderungen der Concurs⸗Glaubiger ſtorbenen Maurermeifters mittags 11 Uhr 1) mehrere Zimmer elegante neue 
am 27. October 1876, 40 Quadratmeter. noch eine zweite Friſt Joſeph Vogt 8 7 und faſt neue Mopeleinrich⸗ 


im Bureau des Lazareths, Werder⸗ tungen in Nußb., 7 

ſtraße Nr. 19, woſelbſt auch die Be. LKiuſchb. u. A. Ten 2 Fund 
dingungen und der Koſtenanſchlag 6 Polſterſtühle in feinſtem Much, 
einzuſehen ſind, anberaumt. Unter⸗ 2 Trumeaux Rollbureau, 2 geſchw. 
nehmer wollen ihre Offerten mit der Vertikow, Vücherſchrank, Bett: 
Bezeichnung, Offerte auf Pllaſterungs⸗ ftellen, 1 Buffet, Schränke, einen 
und Planirungs⸗Arbeiten bis zu dem großen Eßtiſch für 30 Perſonen 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. October 1876, 


Es beträgt der jährliche Gebäude⸗] bis zum 29. September 1876 von da iſt der gemeine Concurs er: 
ſteuer⸗Nutzungswerth 2145 Mark. einſchließlich Öffnet worden. 

e ſteht feſtgeſetzt worden. I. Zum einſtweiligen Verwalter der 

am 16. November 1876, Bees läubiger, welche ihre Anſpräche] Malie iſt der Kaufmann Oswald 

Vormittags 11 Uhr, noch nicht angemeldet haben, werden eee l 0 

vor dem unterzeichneten Richter im] hierdurch aufgefordert, dieſelben, ſie 1 ubiger des Gemeinſchuld⸗ 


; 2 5 a Slangia Ser ners werden aufgefordert, in dem ; ah en 
. Mitt 12 : Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des] mögen bereits rechtsſhängig ſein oder 8 beſtimmten Termin einreichen. [477 T 
im F Beine Stadtgerihts-ebäudes an. nicht mit dem dafür verlangten Vor: auf den 26, September 1876, Breslau, den 14. September 1376. ee ute Herrenpelze 
eben Das Juſchla . and ncht are K bei 5 8 He ll nd A uch Königl. Garniſon-Lazareth. Damenpelzfaguets dale 
| . = h i er zu Protokoll anz|bor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Ra ; x l 
Der Auszug aus der Steverrolle, am S. November I zumeldeg. Seh ler. im SeſſtionsZiwemer Nr. . toren, einige Oelgemälde, eine 


Mittags 12 Uhr, 


Stubenmangel (faſt neu); 


C Der Termin zur Prüfung aller in] des bieſigen Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ Pferde = Auction! 


belattes, etwaige Abschätzungen und in gedachten Geſchäftszimmer verkündet | der Zeit vom 23. März 1876 bis zum raumten Termine ihre Erklärun 2) gebrauchte Mahag.⸗Kirſchb.⸗ und 
sr 4 Ben Er 13 * 1 gen S 5 ER 
E nn Aae 1 we den., kur ar Serre Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten und e über die Beibehaltung en Na G eg a . Sei Pai 
1 Ra fbedin 25 en kungen in Sole 3 bi te Abſchrift des Grundbuch- Vorderen \jt dieſes Verwalters oder die Beitellung San ugs rk g dr ab Strick⸗ und 2 Sin er⸗Chlin wid 
. 3 Alb eingeſehen werden. Blattes a e Abschätzungen und auf den 12. October 1876, eines andern einstweiligen Berwalters, werden auf dem Liehmarkt in Gußrau Schneidernähmaſchinen * ‚ 
Ale Diezenigen, welche Eigenthum andere das Grundſtück betreffende Vormittags 9 Uhr, ſomie darüber abzugeben, ob ein einft: ca. 0 ausra 1 — Pferde des Regi⸗ zelne Sophas, 21 Dizd. Wiener 
oder anderweite zur Wirkjamteit gegen] Nachweiſungen, ingleichen beſondere] in unferem Civil-uoienzfanle Nr. 80 weiliger Verwaltungsrath zu 5 oe Baarbezablun r Jeg Stühle, ein⸗ u. zweith. Schränke rc. 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ Kaufbedingungen Ennen in unſerem] vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter En ei Aa ie in denſelben zu C.⸗O. Hirſchberg i. Schl. um 11 Uhr: 
buch bedürfende, aber wicht eingetra⸗ Bureau xl, eingeſehen werden. | Schober anberaumt, und werden zum HE Ihe von dem Gemein. den 17. September 1876 1 guten eiſ. Geldſchrank und 
ene Realrechte geltend zu machen] Alle diejenigen, welche Eigenthum Erſcheinen in dieſem Termine die dune ER re 9. EL. rer Weſt reußiſches 2 1 Pianind 
5 aben, werden aufgefordert, diefelben | oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen | ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, ſchuldner oder deſſen Nachlaß etwa 5 meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗] Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 3967 


welche ihre Forderungen innerhalb] A Geld, gapieren oder andern] Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. lun verſteigern. [ 
 teftens im Verſteigerengstermine an⸗ buch bedürfende, aber nicht eingetragene einer der Friſten angemeldet haben. 185 Ki welt ihn 1 Di Ber Kgl. Auct.⸗Commiſſarius 
ummelden. (85] J Realrechte geltend zu machen haben, Wer feine Anmeldung schriftlich. lde ird angehen pon dem Bekanntmachung G Ha fi 1 
Breslau, den 17. Juli 1876. werden aufgefordert, dieſelben zur einreicht, hat eine Abſchrift derſelben . wird aufgegeben, bon dem | 4 > ya“ 1 usie er, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Vermeidung der Pracluſion, ſpaä⸗ und ihrer Anlagen beizufügen. A Sage. ee Oblauerſtraße 65 
Der Subhaſtatlons Richter. teſtens im Verfteigerungstermine anzu⸗ ad Gläubiger, welcher nicht in] bis zum 18. Detober 1876 |OGeriäts-Commiffion werde ic 2 
(93) Fürst melden. 173 unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz einſchließlich am 25. Se tember 1876, von Auction 
gez) Fürſt. Breslau, den 11. Auguſt 1876. [hat, muß bei der Anmeldung feiner) dem Gericht oder dem Verwalter der 9 Uhr Vormittags ab 8 
ER i f Königl. Stadt- Gericht. orderung einen am hieſigen Orte Maſſe Anzeige zu machen und Alles, und fortgeſetzt „Wegen I der Neſtaura⸗ 
Nothwendiger Verkauf. x RENT wohnhaften oder zur Praxis bei uns | mit Vorbehalt A etwanigen Rechte, am 26 September 1876, von tion werde ich Montag, den 18ten 
g Das Grundstück Neueweltgaſſe Nr. Der Subhaſtations⸗Richter. berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ ebendahin zur Concursmaſſe abzulie: 8 M Rormi von September, Nachmittags von 3. Uhr 
39 hierſelbſt iſt zum Zweck der Aus⸗ In der Bekanntmachung vom 1. a br Vormittags ab ab, Schmiedebrücke Nr. 20 im 


1 tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ D, 
einanderſetzung zur nothwendigen Sub: April 1876 in Nr. 165 unſrer Zeitung, 


fern. Pfandinhaber und andere mit] im Bad Ri 
V 8 inte Gläubiger] in de Königsdorff⸗Jaſtrzemb „Nußbaum“: 
denſelben gleichberechtigte 8 36 Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, Küchenſchränke, Tiſche, eine 


zeigen. . g 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 


: haſtation geſtellt. betreffend das Aufgebot des Hypo⸗ i 0 des Gemeinſchuldners haben von den 5 ; a 

0 Es beträgt der Gebäudeſtcuer⸗ 7 über die auf dem] kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ in ihrem Beſiz befindlichen Pfand: 10 Aas Marmor Aue Wurſtſpritze, Wurſt⸗Keſſel, 
Nußungswerth 1380 Mark. Grundſtück Nr. 42 43 Vreiteſtraße] Anwälte Geh. Juſtizrath Klapper, ſtücken nur Anzeige zu machen. 27 Beitftellen mit Wi an atte, K Standwaage, . Nahen Por⸗ 

8 Verſteigerungstermin ſteht haftende Poſt, muß der Name des] Juſtizräthe Engelman u. Schmie⸗] III. Zugleich werden alle Diejenigen, N atratzen un zellan⸗ und and. engeräth, 


Kiſſen 
9 Aſſen, . N gr. Krauttonnen c. 
26 Sophas und refp. Chaifelongues | meiftbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
mit Sophatiſchen, ei lung verſteigern. 138631 
außerdem diverſe Tiſche, Spiegel 2 1 i 
Trumeaux mit Mormorunierkap, 4 ausfelder. 
ee Ente: . Bausfelder, 
, en, Gardinenhalter, Klingel⸗ Ohlaue f 
bis zum 18. October 1876 ſchnüre, die Möbel von Erlen . 


g am 19. October 1876 Gläubigers nicht Nobert Müller del, Rechts⸗Anwalte Hoffmann, 
8 Vormittags 11 Uhr, i ſondern Friedrich Weyrauch heißen. Korpulus und Sabarth zu Sach⸗ 
N | 5 dem unterzeichneten Richter im Zur Anmeldung von Anſprüchen] waltern vorgeſchlagen. 


welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 


5 ; 21 im 1. S Stadt- wird ein neuer Termin auf Ratibor, den 9. September 1876. 
en; a adebgupen her 8 den 23. December 1876, Kgl. Kreis Gericht. 1. Abth. 
N Das Zuſchlagsurtel wird Mittags 12 Uhr, — 


am 21. October 1876 im Zimmer Nr. 47 unter der früheren 1 5 5 f 
| Shiftans 12 Uhr, | Verwarnung anbernumt [256] | au ya A er einſchließlich Grten. Mahageni- und Nuß Gro 
i as: 4 Breslau, den 14. September 1876. | md Tü 5] bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll baumholz { 

it gedachten Geſchäftszimmer verkündet Et 1 mögen der Kürſchnerfrau [455] 5 \ 8 A 
. Kgl. Stadt Gericht. Abch. . Koſalia Pelzer au dur und vemnädft zur BEd-Iaroen olih Baar Seblung deen] Cigarren⸗Auction 
En pedlaubigte l. ſchrit 10 Grundbuch Wagna; 8 1 iſt an e ee . ee 9 — "order eee 14631 Für fremde Rechnung werde ich 
P , . . . Ben Baer 
R ſtück B 7 e es de en? 8: n , 
x andere das Grunoſtück betreffende Nach⸗ J. ußenſtande der Maſſe von mehreren] auf den 6. October 1876, ae 15 efinitiven V 9 Pen King. a Oblaue eftsnfe 8 051. A 

weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ eh ; 1 A Auctions⸗Commiſſarius. 3, a 
bedingungen können in unſerem] Tauſend Mark, zuſammen in einem Vormittags 8", Uhr, auf den 9. November 1876, — ———_— 130 Mille verſchiedene Cigar⸗ 
Bureau Xilb, eingeſehen werden. a Septemb b. Ae . mn. Vormittags 10 Uhr, 0 i BE N — 1 1 > 
3 Alle Diejenigen, welche Eigentfum | am 27. September d. J., vor dem unterzeichneten Commiſſar in dem obenbezeichneten Locale vor ntag, den 18. September c., 4 e f. Cigarren m 


Vormittags von 10 Uhr ab, werde] Havanna 


docser anderweite zur Wirkſamkeit gegen Vormittags 11% Uhr, anberaumt worden. dem genannten Commiſſar zu er: 


Die Betheiligten werden hiervon 


— nn 


Dritte der Eintragung in das Grund: im Zimmer Nr. 47 des Gerichts⸗Ge⸗ J. 5 a einen. ich in meinem Auctionslocale, Albrechts- 1 meiftbietend gegen ſofortige Ae 
buch bedürfende, aber nicht eingetra: | bäudes durch den Auctions-Commij- mit dem Bemerken in Kenntniß A Nach Abhaltung dieſes Termins a g lung beriteigern. B 
a ene Realrechte geltend zu machen jan, Rechnungs⸗Rath Piper, unter] daß alle feitgejtellten. oder vorläufig] wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ a une Mebel-Garni⸗ er Kgl. 2 -Commijjari 
aben, werden au 4 8 dieſelben] Leitung des unterzeichneten Commiſ⸗ euts el dubiger Jo weil ft 85 Adel handlung über den Accord verfahren ture Be 1 tühle, Spinde, 1 ä & er. 
De eee e ſan Ja teslau den 7. September 1876. weder ein Zorreit, noch ein Dopo- werd Zugleich it nach eine zweite dritt] 2) Miele gebrauchte Möbel, darunter — 65. 
Auneiven [105] [Kal Stadt-Gericht Abth. I thekenrecht, Pfandrecht oder anderes zur Anmeldung kirſchb. Buffet, 1 desgl. mit 
Breslau, den 24. Juli 1870 Aok. f y 2 Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 7:2, 1 ber 1876 Klappe, 6 kirſchb. Stühle, Sopha's, Auction 
Königliches Stadt richt Der Commiſſar des Concurſes. nommen wird, zur Theilnahme an bis zum 14. Decem er 3 kirſchb. Spinde, 1 Schlaffopha, . N 
Der Cubhaſtations⸗ ichter gez. Fürſt. ene eee eb i a d 1 mabag, Feu mit da von Handſpiegelu. 
0 2 1 tigen. Die 5 d i ‚und zur Prüfung aller inner⸗ Seſſ ü. dgl.; 8 . z 
Siegert. Bekanntmachun berechtigen. Die Handelsbücher, die feſtgeſet 3 fung nebſt Seſſel, 1 Großſtuhl u. dgl.; Für Wiederverkäufer mg 


Bilanz nebſt dem Inventar und der] halb derſelben nach Ablauf der eriten | 3) 6 Stück große Oel⸗Gemalde in 
von dem Neale über die Natur] Friſt angemeldeten Forderungen ein Gold⸗Rahmen, 2 Nähmaſchinen, Dee . * 1 

und den Charakter des Concurſes er: | Termin 5 2 alte Flügel ꝛc.; N ach mitta > * 7 10 ember, 
ſtattete ſchriftliche Bericht liegen inf auf den 4. Januar 1877, | 4) 30 Stüd echt goldene maſſive]! 1 hr ab werde 


In der Glaſermeiſter 1 8 
Wolff ſchen n 


Nothwendiger Verkauf. die Außenſtande 


Das im Grundbuche von Breslau h . * ich Oblauerſtraße Nr. 65, 1. Et 
am 27. September unſerem Gerichtslocale, Bureau IIb 10 Herren: und Damen⸗Ringe; , 1. Ek.: 
n Wade Mittags 12 Uhr, 4 zur Einſicht der Betheiligten offen. "| yor 92 eee, 15 dem⸗] 5) mehrere Herren:, Damen⸗ l aan 5 ovale Hängeſpiegel 
Matt tasfttafe Sr. A if auf Antra im Zimmer Nr. 47 des Stadt-Gerichts-| Ratibor, den 5. September 1876. ſelben Zimmer anberaumt. ce e, reeller und vorzug⸗ Größen OL — Salt = 
der Auguft Gregor'ſchen Beneficial- | Gebäudes durch den Auctions⸗Com⸗ Königl. Kreis- Gericht. Zum Erſcheinen in dieſem Termine one nalität leich bare Ba leine Rahmen u. Wachszündholzet 
Erben zur nothwendigen Subhaftation | miſſarius, Rechnungs⸗ Rath Piper, | Der Commiſſar des Concurſes. | werden die Gläubiger aufgefordert, u 15 del n ae 11023 meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
geſtellt. unter Leitung des unterzeichneten Schober. welche ihre Forderungen innerhalb u Kan At etions-@@n enter lung verſteigern. a 
x Der in der Grundſteuer⸗Mutterrolle Commiſſars verſteigert werden. A einer der, * anmelden werden. Guide Saul. Der Königl. Auct.⸗Commiſſari 
J)J%J%%%06ÿr L| _ Bofinntmadung rei Er ne —— | @, Hausfelder 
| 55 Hr ratmeter. + 7 1. an chung. NR: . Jed 7 17 © 3 
Be s beträgt der jährliche Gebäude: |; „|. In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt heut ihrer Anlagen beizufügen. Jeder = = lauerſtraße 65. 
2 ſeger AR 280 Marl. Ar ee bei Nr. 231 die Firma: läubiger, welcher nicht in unſerem kin ll. I arten gar 


ir ea er er. 
aam 9. November 1876, 
E. Vormittags 11 Uhr, 
vor dem ee ee Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das a hir: ri wird 
2 am 11. November 1876, 
x Mittags 12 Uhr, 


* im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 


M SE und in be de Anmeldung (eines eke Auction. Große Muction. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt N teli U 
eſellſchafts⸗Regiſter unter Nr. 28.die | einen am hieſigen Orte wohnhaften Für auswärtige Ne Ag BR Freitag, ben 22. September, 


bezüglich der in demſelben unter Nr. 6 
verzeichneten Handels⸗Geſellſchaft 
J. Zac, vom Rath & Comp. 
zu Koberwitz Folgendes vermerkt 
worden: [491] 
Colonne 4. Der zu Köln wobn⸗ 
baft geweſene Kaufmann Carl vom 
Nath sen. iſt am 13. November 1875 
zu Köln verſtorben und in Folge deſſen 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. 
Dieſelbe iſt dadurch nicht aufgelöſt, 
beſteht vielmehr unter den übrigen 
Geſellſchaftern unverändert fort. 
Breslau, den 11. September 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


5 oder zur Praxis bei uns berechtigten]. Vormittags von 10 Uhr ab, werde 

offene H 9. ede 10 Bevolmöchtiglen beſtellen und zu den ich a den tem ; ich Oblaue aße Nr. 95 1. Et. : 
9 ger, Acten anzeigen. Denjenigen, welchen] ber e., Nachmittags von 3 Uhr ab, für fremde Rechnung: 

als Sitz derſelben Sand⸗Frankenberg es hier an Bekanntschaft fehlt, werden Albrechtsſtraße 21, eine Treppe hoch, ca. 530 Obd. Echreibhefte und 

und in Colonne 4 Folgendes einge: | die Rechts Anwälte Juſtiz ⸗Rath] 1) 1 Poſten Champa ner in ganzen eine Parthie neue Contobücher 


1 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
kachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen A 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 5 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
8 . geltend i machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
* aus Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Berkeigerungstermine an: 
ziumelden. 5 172 
3 reslau, den 10. Auguſt 1876. 0 82 
k Königl. Stadt⸗Gericht. RE 1876 a 17 5 neuer — 
Der Subhaſtations⸗Kichter. Cas baus zu Waltersdorf dieſtgen 
* IKreiſes als Gaſt eingekehrt und dem⸗ 
gez. Dr. George. nächſt dort über Nacht geblieben ift. 


. e Derſelbe wird hiermit öffentlich und 
i Die evangelifche Lehrer⸗ mit dem Bedeuten vorgeladen, daß 
und Organiſten⸗Stelle 


ihm bei pünltlichem Erſcheinen die 
in Gaulau bei Wanſen iſt zum erſten 


einze zu Waltersdorf an⸗ 
nterſuchung ſoll im Audienz⸗ 
Termine den 487 
17. October d. J, 
Vorm. 11 Uhr, 

derjenige Handelsmann Sander zu 
Neuſalz zeugeneidlich vernommen wer⸗ 
den, welcher am Sonntage, den 13 ten 


Nur Selbſtkä ck 
ſichtigt elbſtkäufer berü 


Näheres unter Chiffre H. 22200 
durch Fr a ee 
von aaten ogler 
Breslau. g 


tragen worden: Dr. Groſch und Müller hier, ſo⸗ und halben Flaſchen; ꝛc. (in kleineren Poſten) 
1) e e e bed wie Tepfer und Tſchentſcher in A 8 100 Racer Moſelwein; n gegen 7 Baarzah: 
in Sand- EN: | Steinau a. O. zu Sachwaltern dor⸗[“ 2) 50 Naſchen guten: Cherry: lung verſteigern. [3965 
4 berger in Sand⸗Frankenberg; eſchlagen. 4) 15 Mille feine und geringere] Der Kgl. Auet.⸗Commiſſarius 
2) = ſtühlenbeſizer Paul Boden: gl. Kreis-Gericht. I. Abth. . Cigarren G Ha 
erger in Supferhammer ; Kgl. Areis-Wericht. TUN: | meiftbietend verfteigern. _ [4024 1 usfel er, 
3) das Fräulein Maria Bodenber⸗ Bekanntmachung. Der Königl. Auctions» Commiflar Oblauerſtraße 65. 
N ger in Sand- Frankenberg; 8 Die am 20. Mai 1876 ai 5 kau 6 d 8 ul 
) die 11 2 n verſtorbene unverehelichte Urſula Ba⸗ Ul 0 a 12 
8 geb. Bodenberger, Bette Wehner At 0 In 3 nn Fern Zw ei Villen 
daſelbſt: Juli 1876 publicirten Teſtamente ihren & ’ 
5) 2 ed Boden: Nee, „en Tu bee r Aue Wäſche, Auction. f 1 di Gi 
: 4 au enger, früher in nen: ur fremde Nechnung werde i i = 
Nr Gau el id Falls Weſer den Erbfall nicht er: }Donnerbiag, den 21. September c. mit DD ſtän iger Ein 
7 vers M Ale 2 —— — de a lebt haben ſollte, deſſen Bruder, den Vormittags von 10 Uhr ab, in richtung, in der ſchönſten 
5 05 daselbst. OPEN? | Müllergeſellen Simon Senger zu] meinem Auctions⸗Locale, Albrechts⸗ ab Siölekens gel 
80 ae Vekulen Kunigunde Boden: ihren Uniberjaferben eingefebt. üüraße 21, eine Zreppe bad, 1 fügen" Agen; 
berger Dafelbft: 8 Dies wird den ihrem gegenwärtigen! mehrere Dutzend weiße und bunte ſind unter günſtigen Bedin⸗ 
90 d 86 77 ä 0 T5 dwig Boden- Aufenthalte nach unbekannten Brüdern! Oberhemden, 200 Dutzend leinene ] gungen 3952] 
) en Ken 8 Doden⸗ Senger hierdurch bekannt gemacht. end 10. Dutzend leinene 
Die Geſeſcaft bat am 1. Januar . Meiſſe, den 3. Septbr. 1876. Dae e W 
ü @eriät. IT Mbt. hen Verlagen, „02 
„ * a 
dem Kaufmann Ferdinand Boden: Offene Buchhalterſtelle. 1 et £ 
berger zu. 486 Bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ſoll 
Frankenſtein, den 7. Septbr. 1876. baldmöglichſt eine Buchhalterſtelle wie: 

Kgl. Kreis-Gericht. 1. Abth.] der beſeztwerden. Jahresgehalt 1500 Ein höchſt elegantes J N 
geſezlichen Neiſe⸗ und Zehrungskoſtenñĩ]7h [Mart welches von! urin abren um 2 TTT 
werden gezahlt werden. n 150 Mark, bis zum Marimalſaze von UF” Haus in lebhaftes Colonial -Geſchäft, 

Speottau, den 9. September 1876. Beknuntmadhung, 2250 Mark fteigt; Caution 1200 Mark.] mit Garten, gutem Ueberſchuß Epapunden mit Ausſchank und 

December d. J. ande weit zu beſehen. Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. Bergen des Mubfenbeſtterdber das | Qualificite Beverber wollen fich unter und ſeßem Sppotbetenftande, in l Bierftube fit wegen andern unter 

Das Einkommen derſelben beträgt ñk³ꝝᷣ Vermögen des Mühlenubeſitzers Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines feiner Lage it zu verkaufen. — | nehmen ſofort oder per 1. October cr. 
9954 Mark. 1137 4: d 600 [ Herrmann Conrad Lebenslaufs bis ſpäteſtens zum 1. De» | Näheres erfahre nur wirkliche ] zu verkaufen. 12762 
Qaualificirte Bewerber wollen fich | = un 0 Tha ex, in Seitendorf eröffnete gemeine Con: tober c. bei uns melden. [3866] Reflectanten bei Anfragen unter Erforderlich 1000 Thlr. 

baldigſt bei dem gräflich York von geam Hypotheken, innere Stadt, mit curs iſt durch Accord beendet. [488] | Brieg, II. September 1876. B. 82 durch die Expedition der Ernſte Käufer werden erſucht, Briefe 

Wartenburg'ſchen Rentamt Klein⸗] exluſt 9 cediren. [2750] Waldenburg, den 11. Septbr. 1876. Magiſtrat. Bresl. Ztg. [2754] unter F. 85 in der Exped. d. Bresl. 

Oels bei Ohlau melden. Off. R. S. 79 Exped. d. Bresl. 31g. ! Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Heidborn. 1 81g. niederzulegen. 


N 2 FR . 
Am 20., 21,2 


. + 5 
7. und 28. Oeto · 
ber und 3. November t. iſt die 150, 
Auction verfallener Pfänder im hie: 
ſigen Stadt = Leihomte abgehalten 
worden 

Die Auctionslooſung der verkauften 
ur hat nach Berichtigung des 

arlehns, der Zinſen und der Auctions⸗ 
koſten einen Ueberſchuß bei folgenden 
Nummern ergeben und zwar: 

aus dem Jahre 1872: 

55152. 57761. 61302. 62291. 62866. 
64088. 64261. 65090. 65205. 66474. 


Wollene 
1 de 
Elbinger Neunaugen, wi 
Russische Sardinen, | Bis auf Weiteres 
Marinirte Deicatess-Heringe verkaufen wir in einzelnen Wagenladungen gegen Vorausbezahlung 
in Milchsaze mit Pickles, oder Nachnahme aus unferer 


Eil-Caviar, Caroline Steinkohlengrube bei Kattowitz 
ee den Centner Stückko en für 45 Pfennige, 


Gothaer Cervelatwurst, u 5 
Frankfurter Rostwürstchen, “= 1 Würfelkohlen „ 42,5 7 
Nußkohlen „ 32,5 „ 


Gothaer Knackwürstchen, 


” 2 


66761. 66775. 67116. 67118. 67755. ar vd pe . A „ Kleinkohlen „ 20 1 
6 5 it 16147 72332 it 9 d 480% 5 45 franeo Wa gen der Station Carolinengrube an der Oberſchleſiſchen 
up EN An 5 . =. . 
2. 74222 74 2 DE 74803 Pfoff u ans USE und der Nech e Oder Ufer Eiſenbahn. > 5 7 
75286. 75904. A un eifer- und Senfgurken, Bei Abnahme größerer Quantitäten wird die Vereinbarung anderer 
. 75904. 76238. 76895. 77228. 8 Gurk 7 2 — 
78245. 78327. 78818. 78823. 78908. aure Gurken, reife vorbehalten, ig 
79021. 79041. 79159. 80466. Haus e e mee Hohenlohehütte bei Kattowitz O.⸗S., den 15. Septbr. 1876. 
657. 80825. 81095. 81536. 82348. men- 5 n. . " 
83238. 83599. 83866. 83900. 84101. Türkische. Pflaumen irſtliſche Bera: und Hütten⸗Verwaltun 
— 75 er 85094. 85224. 85194, Harten und weichen Hürſtliſche Berg- und Hütten⸗Verwaltung. iſche N In Dill 9. 
5545. i pflaumenmus, N b II t⸗V Abl . 
8 dem Jahre 1874: a ö 1 g = = 
een 5040 a rt nt Han 15 Mr 0 u 
5088. 5331. 5374. 5435. 5491. inger Niederungs-Käse 7 = 
4% 22 — 5683. 5701. 5833. ein prächtiger Sahnküse, i e e 
5865. 5885. 5911. 5967. 5993. Feinen 
6181. 6192. 6226. 6267. 6321.] Emmenthaler Schweizerkäse 
G51. 677 so. 0037. 0046 1 [4038] Brechelshof, —— 
761. 6777. 6822. 6837. 6872. Eidamer Käse. Poſt⸗ und Bahn- Station 1156 
7015. 7066. 7185. 7239. 7249. = : „ 156] 
7250. 7313. 741. 7486 7506. Grosses Theelager. Der Bockverkauf beginnt den 11. Oetober d. J. Große 
7011. 7598. 7854. 7872. 7876. Hi Kaffee's 1 Staturen, normale Körperformen und Maſtfähigkeit bei großer Be⸗ 
982 ara gr: 1 — in den feinsten u. billigsten Sorten, ae , e ae ng bee ch 
881 0 3 = 8997 das Pfd. 1.00 bis 1,80 M. j Beſichtigung auch von Nicht⸗Käufern je ste ſpäter erwwünſcht. 
8551. 8910. 8973. 8995. 8997. ’ 3 
076. . 9078 9220. 9255 Dampf-Kaffee = 
9545. 9588. des. 9778. 9006. Une 10 1,50, 10 510 A, 12 2 
10066. 16259. 10288. 10466. 10574. I nearischen Wein! 6 11 wa £r II 
10597. 10741. 10753. 10795. 10803, | ® ee N * 
17 J Boah 1 224 11447 er rer Andexweitiger Unternehmungen und Fortzuges halber beabſichtige ich 
11478. 11488. 11511. 11578. 11585. Gebr Heck meine bierfelbit belegene Fagonſchmiederei für Eiſenbahn⸗ und Ma- 
8 1075 7 — 1 * 5 17 en neueſten ab ee Engen eugen ber: 
883. 1 1015 14% ehen nebſt maſſivem Wohn⸗ und Fabrikgebäude, Stallungen, Remiſen und 
12750 Hirt en 2 a Ohlauer sir asse 34. Sorten ſowie mit ſämmtlichen 8 Handwerkszeug, vorhandenen 
12375. 12382, 12385. 12392, 12424, | Aufträge von auswärts werden mit] Matetialien, Fuhrwerk ꝛc. aus freier Hand ſofort zu verkaufen. — Kund⸗ 
12435. 12549. 12646. 12659. 12660, aller Sorgfalt prompt expedirt. ſchaft iſt gut und feſt. Preis und Anzahlung nach Uebereinkommen. 
12686. 12712. 12726, 1252 ER E — Zwiſchenhändler verbeten. Nur ernſtliche Käufer wollen ſich direct wenden an 
12553. 12922. 12969. 12992. 13021. F Bi th 
13034, 13085. 13184. 13211. 13283, K ä = 25 a SSEHTOLN. 
13295. 13441. 13530. 13567. 13588. 3 Schweidnitz i. Schl., den 12. September 1876. 14016 
Be 18058. 18786. 13000 Pa. Emmenthaler | 
3844. 13916. 13955. 13956. 1: * * . 0 0 5 ein ; 
14023. 14113. 14121. 14194. 4224. 2 22 
14270. 14342. 40, 1448 1485 Schweizer, Wiener Apollo⸗Kerzen, 
452. 14480. 14506, 14689. Pr j * ... * 
14698. 14730. 14741. 14783. 1437. 3 N ö St = f L di ˖ 
14840. 14885. 14347, 1400: 1480 Pa. Holländischen, tearin u. Paraſfſin⸗Lichte, 
15044. 15071. ſchoͤn weiß, hellbrennand und nicht rinnend, billigſt, 


Pa. Eidamer, 
Pa. Limburger, 
Pa. Olmützer, 


Pa. Süssmilch- 


ee Für am Zahnen leidende Kinder 
ueisser in Nut allein de echten electro⸗motoriſchen 
& Michaelis, Zahnhalsbänder 


9 * 1 1 22 1 * * 
4„Albrechisstrasse 29, Ion Gebrüder Uehrig, Hoflieferanten u. Apotheker 1. Cl. 
rann n Bertin SW., 16. Beſſelſraße 16. (rüber Charlottenſtr 14) ), 
Vom 30. d. M. ab das einzige bewährte Mittel, Kindern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu 
beginnt wieder die Fabrikation und befördern, ſowie Unruhe u. Zabnkrämpfe zu beſeitigen. Preis à Stück 1 Mk. 
der Verſandt meiner Der vielen Nachahmungen wegen bitten wir, genau auf unſere Firma zu achten. 


Preßheſe usa. u 
„Fuchs, t, Schweidnitzerſtr. 49. 
zu 40 Pf. à Pfund | Wilb. Zenker. Allorechteſtt. 40. 
in weißer kräftiger Waare 


ER 
we Pe Pele 8 J. 
jederzeit täglich friſch 


von vorzüglicher Güte. 


Arrowroot- 
Th. Höhenberger's 


Fabrik, 3995 Kind er 5 Zwieback, 


ee | 5 

8 rztlich empfohlen als das beſte Nahrungsmittel für Kinder und Recon⸗ 

Breslau, Werderſtraße Nr. 5a. valescenten, NN in bekannter Güte nach wie vor zu haben — 7 zu 
27 


Die betheiligten Pfandgeber werden 
daher hiermit aufgefordert, ſich in 
unſerem Stadt-Leihamte bis ſpäte⸗ 
ſtens den 14. Januar 1877 zu mel⸗ 
den und den verbliebenen Ueberſchuß 
Kam Quittung und Rückgabe des 

ſandſcheines zu erheben, widrigen⸗ 
falls die betreffenden Pfandſcheine mit 
den daraus begründeten Rechten der 
Pfandgeber als erloſchen angeſehen 
und die Heberichite der Haupt⸗Armen⸗ 
Kaſſe zum Vortbeile der hieſigen Arme 
werden überwiefen werden. [193 

Breslau, den 28. December 1875. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Patent-Füllöfen 


neueſter Conſtruction 
in 5 verſchied. Größen 
N empfiehlt die 1 
Eiſenwaaren⸗Fabrik 


W. Grünthal, 
Kattowitz. [1161] 

Pat. transportable 
Gasbeleuchtung, 


überall ohne Röhrenleitung e 
sonstige Vorrichtung anwendbar. 
3662 Weidenstr. 6. 


O ⁰ 


decorirte Wachskerzen. 
R. Hausfelder’s 


Parfumerie- und Toiletten ⸗Seifen⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28. [40391 


A 


[233] 

Adolf Levy Jr., Ring 48. 

J. Silberſtein, Ring 56. 
Ed. Störmer, Apotheker, Oblauerſtraße 72/25. 


e 


ſind wie alljährlich, jetzt bei uns zu . 20 Pf. — in . 
aben in beſter [4014] 1 inp Sch Dresdener 
Corfuer Frucht. 8 Delse- Heinrich Neue ddt s Sf 


Kartoffeln, 


nur gute und nach Wunſch, 
liefert täglich das Wirthſchafts⸗ 
Amt Kl.⸗Tſchanſch frei Bres⸗ 
lau ins Haus. “ [3912] 


Alle Sorten 
lebende und frifche 


Fluss- und See- 
Fische 


offerirt billigſt: 


Hermann Kossack, 
Nikolaiſtraße 16. 


P General-Depöt für Schlesien, 
Wiener Mlundmehl, Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge. 


Wiederverläufer erhalten Rabatt. 


Zur 5 
Herbstsaat 


N 
2 2 


5 r ER, 


W. Neumark & Co, 


— Herrenſtraße Nr. 6. 


The friſch und 

E reinſchmeckend, 
von 

ke 3-21 Mart, 


Thee alle Sorten 
empfiehlt: [3946] 


A. ohr, Königsſtr. 2. 


14040] halten wir unser Lager 


prompt und 


anche Sen Erd ee ü Vorkost-Artikel. 
Suhavet, en nee 9 [024] ueisser Spodium-K I ner 8 Yhosphat-Fabrik, I 
podium-Knochenmehl-Superphosphat-Fabrik, f 


Tafelbutter, 


täglich frisch, 
ofleriren [4057] 


Queisser & Michaelis, 


| Yan Albrechtsstrasse 29, 
ig der Hauptpost. 


& Michaelis, 


Albrechtsstrasse 29, 
vis-ä-vis der Hauptpost. 


1 * 7 Re) 

Billiger Wein 8 

zu verkaufen zu 3, 4, 5 Sgr. a Pfd. 
bei Herrn Froſt, Riemerzeile 11/12, 


(Th. Pyrkosch, Ratibor) 


empfiehlt unter Gehaltsgarantie ihre sorgfültigst gearbeiteten 
Düngstofe: 
Knochenmehl, 4—44, & Stickstoff, 22 — 24 % Phosphorsäure. 
Superphosphate von Spodium und Guano's 
in div. Zusammensetzungen. 


. 


, Wehlen , 


Von neuen Zusendungen 
empfehlen 4053] 


frischen grosskörnigen 


Astrachaner 
Caviar, 


neue 
getr. Moskauer 


Zucker- 
Schooten, 


frische russische 


Tafelbouillon, 


neue 


Nanteser und le Manser 
Sardines 
l’huile 


in allen Packungen, 


neue Thon & Thuile, a 


sowie 


neue Malaga- 


Trauben- 
Rosinen, 


neue 
franz. Schaal- 
Mandeln 


a la princesse 
und sämmtliche neue 
französische und dentsche 


eingelegte 
Gemüse 


vorzüglichster Qualität. 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 15, 


und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Hoflieferant Sr. Majestät! 


des Kaisers und Königs. 


Leguminose 


(Kraftsuppen-Mehl), bewährt sich 
vorzüglich bei allen schwachen, 
blutarmen und schwindsüchtigen 
Personen, stillenden Frauen, Magen- 
kranken, Reconvalescenten, zur 
Künstlichen Auffütterung von Kin- 
dern vom 3. Lebensmonat an und 


bei serophulösen oder an Brech- J 


durchfüllen leidenden Kindern, 
pr. Pfd. 1% Mark. 


Cond. Milch, 


pr. Dose 80 Pf., 


Kinder-Mehl, 


das Beste, von Henri Nestle in Veven, 
pr. Carton 1% Mark, empfiehlt die 
Niederlage [4052] 


8 


Schwefelſeif 8 25 
chwefe ſeife 
von Camillo Kox in Meißen, vor⸗ 
3 dach zur Beſeitigung von Hautaus⸗ 
ſchlägen jeder Art, als rother und 
gelber Haut, Finnen, Miteſſer ıc., 
in Stückchen a 25 und 50 Pf. 


Familieupomade 


aus feinſtem gereinigten Rindsmark, 
daher ſehr zu empfehlen, 
in Krauſen à 40 Pf. 


S. G. Sch 


[3990] Ohlauerſtraße 21. 


Slellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Eine anſtändige Dame, 
ſehr muſikaliſch, der engl. u. franz. 
Sprache mächtig, die bereits viele 
Jahre als Lehrerin thätig geweſen, 
ſucht in Breslau ein Engggement 
als Erzieherin. Gef. Off. werden 
erb. unter Chiffre J. K. 23 Woll⸗ 
ſtein poſtlagernd. 138931 


Eine gebildete, junge Dame, die 
das Putzfach gründlich erlernen 
will, ſucht Stellung in einem hieſigen 
feinen Damenputz⸗Geſchäft. Adreſſen 
sub V. B. 81 in den Briefkaſten der 
2736 


2 


Für ein hieſiges Schuhgeſchäft 

wird per 1. October 
1 junge Dame 

von angenehmem Aeußern als 
Verkäuferin geſucht. — Mel: 
dung von 1—3 Uhr Nachmittag 
bei Carl Zweig, Schwertitr. 6, 
2 Treppen. 2753] 


2700 


a ae re TEN 
Eine Verkäuferin, 
welche in der Poſamentbranche tüchtig 
iſt, findet Stellung. 2694 
Lucas Nachfolger Fränkel. 
RER e eee 
Ein junges Mädchen 
aus anjtändiger Familie, mit 
allen häuslichen Arbeiten ver⸗ 
traut, findet ſofort in einem 
achtbaren Hauſe Stellung 
als Stütze der Hausfrau. 
Näheres durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe, 
Breslau, sub Chiffre A. 416. 


BEN 


Ein gebild., anſpruchsloſ., evangel. 
„Mädchen, geübt im Schneidern, 
Weiß⸗ u. Maſchinennähen, mit Waſche 
u. haͤusl. Verrichtungen vertraut, wird 
für 1. Januar 1877 zur Stütze der 
Hausfrau u. Beaufſichtigung der 

inder geſucht. Gef. Offerten nebſt 
Zeugniſſen wolle man poſtlagernd 
A. 1 4 Kattowitz OS. einſenden. 


Für ein anſtändiges, junges, 
beſcheindenes Mädchen von an⸗ 
genehmem Aeußern, noch nicht 
in Stellung geweſen, mit allen 
weiblichen Handarbeiten, auch 
Schneidern, vertraut, wird eine 
Stellung als Kammerjungfer, 
Stubenmädchen od. zur Skütze 
der Hausfrau in einer feinen 
Familie — Stadt oder Land — 
geſucht. Die beſten Empfehlun⸗ 
gen ſtehen zur Seite. Gefällige 

fferten nimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter 
Chiffre K. 8. 57 entgegen. 


Eine tüchtige [1167] 


Kinderfrau 


Oscar Giesser wird für 2 Kinder vom 1. oder 15. 


Junkernstrasse Nr. 33. 


Der Bock Verkauf 


October ab gefucht. Reflectantinnen 
belieben recht bald ihre Zeugniſſe an 
mich einzuſenden. 
Albert Siegheim, 
Beuthen O.⸗S. 


Ein junges, gebildetes Mädchen ſucht 
auf dem Lande eine Stelle als 


Volontairin. 


Gef. Offerten unter 8. M. 774 an 


aus meiner Kammwoll⸗ den „Invalidendank“ in Dresden 


Merinos⸗ (Rambouillet:) 
Heerde beginnt Anfang Oe— 
tober. [1055] 
Züchtungsziel: große geſunde Fi- 
guren mit guter Kammwolle und 
leichter Ernährbarkeit. Zur Bres⸗ 
lauer Schau ausgeſtellte Lämmer 
wogen 11 Monate alt bis 147 Pfd. 
Petersdorf, bei Bahnhof Spit⸗ 
telndorf (Kreis Liegnitz). 
ö Schneider. 
Der Bockverkauf in der Stamm⸗ 
Schäferei Nitſche bei Alt⸗Boyen 
m. am 16. October. 
1 


8 kommen zum Verkauf: 


Böcke der altbekannten Orig.⸗Ne⸗ | m 
Preiſe von 60 bis] 


grettiheerde. 
200 Mark exel. 8 


2. Böcke der durch Ankauf aus Ram 


bouillet und Videville gegründeten 
Orig.⸗Rambouilletheerde. Preiſe 
von 100 bis 300 Mark. 


3. Böcke, entſtanden aus Kreuzung 


vorzüglicher Orig.⸗Rambouillet⸗ 


Böcke und dazu geeigneter edler 


Negretti⸗Mütter. Preiſe von 90 
bis 300 Mark. 

4. Böcke engliſcher Fleiſchrace, aus 
Orig.⸗Southdown, Oxford Hamp⸗ 
jbireroton, gezüchtet. Preiſe d Mk. 

Stallgeld pro Bock 3 Mark. [3916] 


erbeten. [3971] 


Eine perfecte 


* 4 
Kochköchin, 

die ſich als ſolche durch Zeugniſſe 
ausweiſen kann, wied für ein Beam⸗ 
ten⸗Caſino geſucht. Offerten an Otto 
Löbner, Saarau. 2778 

zinen bewährten Reiſenden, welcher 

Schleſien in der Manufactur⸗ 
branche längere Zeit bereiſt hat und 
für eine erfolgreiche Thätigkeit gute 
Zeugniſſe beibringen kann, ſuchen 
unter günſtigen Bedingungen baldigſt 

f [3948 


zu engagiren 
P. Schunck & Co. 
in Leipzig. 


7 * * 

[Ein Neifender 
mit guten Referenzen für 
Seidenband und Weißwaaren 
wird bei hohem Salair geſucht. 
Meldungen erbeten poſtlag. 
Breslau E. B. 100 2730 
2 . 7 > 


Ein erfahrener, ſchon älterer Kauf⸗ 
mann wünſcht für ein bereits einge⸗ 
führtes Fabrik⸗ oder Waarengeſchäft 
als Stadtreiſender zu fungiren. 

Adr. w. u. M. 78 im Briefk. der 


[2724] 


2 * 1 
Bresl. Ztg. erbeten. 


wartz, 


akademie mit 


r 


d. Bresl. Ztg. 


icht weiteres Engagement. Beſtes 
eugniß ſteht zur Seite und kann 
ntritt ſofort erfolgen. 

Offerten unter P. 83 an 12 Er 


55 reſp. Geſchäftsführer thätig, 
u 


Ein junger Mann, ME 
er Jahr), der die Prager Handels» 
utem Erfolg abſolv., 


wünſcht als Volontair in ein En⸗ 


. gros⸗Geſchäft einzutret. Gefl. Off. 


* 
15 
* 


U. 0. 3864 an Rudolf Moſſe, Nd 
lau, erbeten. [4033] 


gewandter Verkäufer, der vo 
ſchen Sprache mächtig, dem gute 
eugniſſe zur Seite ſtehen, kann 
ih für mein Specerei⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Antritt melden bei 


Gustav Cohn, 
Beuthen Oberſt chl. 


Ein Commis, 
Speceriſt, kath. Confeſſion, flotter 2 Ber: 


käufer, noch activ, ſucht per 1. Octo⸗ 


Ein Kutſcher, 


unver ia durch 9 5 99 5 
empfohlen, wird, nach perſönlicher 
Vorſtellung, zum Antritt am tan 
October c. geſucht. [1165 
Schönbankwitz bei Koberwitz. 
Coester. 


Ein Kellner 


per 1. October geſucht. Caution 150 M. 
Zeugnißabſchriften einzuſenden an 


u 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 eis 15 Mi. die Zeile. 


Carlsſtraße 14% 


Ecke Schloßſtraße, iſt für 1 oder 2 
Herren vom 1. October oder früher 
in der 3. Etage 1 möbl. Zimmer mit 
ſeparatem Eingang zu W 
Näheres daſelbſt. [2769] 


Schwertſtraße 9 


Friedr. ige 


Fiſchergaſſe:⸗Ecke, 
beſtehend aus Ale Küche, Entree 
und ae eitung, ner renovirt, iſt 
nag per bald zu bezehen. 
ere Auskunft dajebit = Spe 
cerei⸗Geſchäft. e 


Sofort oder per 1. Sab cr. zu 
vermiethen ein möblirtes Zimmer 
an einen einzelnen anſtändigen Herrn 
Dominicanerplatz 2, 2 Treppen 


9 28 ſind 2 Zimmer im 


R e eee r = 

wo 72 a N 3 1 9 80 8 5 
Ci tiötiger 18517 85 RAM uch end, eller ran] Ein gehrling wird geſuchk. ac eue "Sefbenfsche Ne. 20 An b Net „ 
re,, y | Die 1. En RE ae ee (a 


nung im I. Stock im 1. Stole zu vermiethen vermiethen. 


Eine elegante Wohnung 
iſt Schwe ße 5 im Hochparterre 
7 vermiethen. Näheres Ze 
r. 1 im Comptoir Sch 


Neue Taſchenſtraße 9 


iſt pr. Michaeli c. eine 1 pt 
vermiethen. Näheres daſelbſt. [1873] 


Roßmarkt 12 


ee 1 ber a. c. anderweitiges Engagement. Grunwald, Hotelbeſitzer, > r. i 8 
Gi M Gef. Off. erbitte unter 8 P. 100| [2726] Myslowitz. . en in ift ein Gewölbe mit 2 Kellern 
Ein junger Mann, veflagend Mostonis. 2658 r 1. Giage eine Heinere, in PS IB _____ (bald zu vermiethen. 
der in einer Buch und Papierhand⸗] Unter günſtigen Bedingungen Kellner, nen, Ammen u. Dienſt⸗ 5 1. Bebe e a ine . Stube, bald 17 2 Näheres 1. Etage. 2725 
R „ bee e ee, ee, Feuſcheſtraße 26 Vorderlleihe Nr. 4 
x e e Becker, Altbüßerſtr. 14. Ko E 
£ lung ſervirt hat, fuct, 1 auf Photograph köchinnen, firme Pribattöch meld. ſich. Ohlauerſtadt t 1 8 Neuſcheſtraße 26 ſind 2 Wohnungen zu it. 4 
beſte eu nie, per 1 . Det. 7955 ung ff, Stellu i : + iſt eine rung zu 8 & 100 Thlr. und 90 Thlr. Br 
7 als Verkäufer. 1159] Adolf ee Pic. Nicolaiftrafe 69. jind kleine Sonterrain- Wohnungen zu | Preis 110 Th [2759] Näheres daſelbſt 1 Stiege. 
Offerten erbeten unter Z. 77 an die 8 Für meinen Sohn, 8 Näheres 195 55 r ge J 1eg 

Erped. der Breslauer Zeitung. Ein Ziegelmeiſter, bertertianer, ſuche ich eine f Hausgmeiſter. [2770 Carlsſtraße 30, Die 3. Eta e 


Ein junger Mann, 
der bereits 5 Jahre in der Band-, 
Poſamentier⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarenbranche thätig und mit der 


Leinf. Buchführung vollſtändig vertraut 


k 


per 1. 


iſt, ſucht, ebe d. auf gute Referenzen, 
October d. J. Stellung. Geſl. 

. unter J. 99 an Herrn 5992 
oſſe in Liegnitz erbeten. [3992 


En von ſeinem Prinzipal beſtens 
e junger Mann, welcher 


Luc 


—. 7 


Jahren im Manufacturwaaren⸗, 
Gonfections: und Nähmaſchi⸗ 


in ſeinem Fache firm, ſucht Stellung. 
Offerten an Ziegelmeiſter Ernſt Zim⸗ 
mer in Dürrgoy bei Breslau. [2780] 


Zwei bis drei tüchtige 
Töpferg efellen, 


in Glaſur und egeſ finden ſofort 
bei ge Lohn Beihäftigung bei 
Cruſius in Beuthen OS. 

Reiſe wird beim Eintritt entſchädigt. 


Eine junger Mann, militärfrei, im 
Maſchinenfach vollſtändig ver⸗ 


Stele als Lehrling 


rößeren Geſchäfte 
tation. [4029] 
D. Fränkel, 
Beuthen O⸗Schl. 


Einen Lehrling, 


mit nöthiger Schulbildung, tote 1 
günſtigen Ja er 7] 
Julius Olaf & 
Gamaſchenfabrik, Breslau. 


in einem 
mit freier 


im Vorderhauſe iſt die zweite Etage 
beſtehend aus 5 großen Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und großem 
Entree zum 1. October zu vermiethen. 
PR ü im Specerei⸗ 927007 da⸗ 


Solbarimdufkeofe 5 5 
iſt die 2. Etage bald oder per Neu⸗ 
11 zu vermiethen. Näh. Neumarkt 

2 bei H. Winkler. [2761] 


Am Wäldchen Nr. 1 


Gartenſtraße 33, 


2 Treppen links, iſt ein fr. möblirtes 
Zimmer an einen Herrn für 10 a 
monatlich zu vergeben. 2768 


vermiet 
Er vermisiben 


vom 1. October ab eine Wohnung, 
2. Etage, von 5 Piecen und Zubehör. 
Eulen Ba > Buki, N 785 
ſtraße N [4019] 


Sriedr.- Wülbelmſr. 3a, 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehend aus enn Küche, Entree 
und Waſſerleitung, iſt möglich per bald 
zu beziehen 

Nähere Nuskunſt daſelbſt gu Spe: 
cerei⸗Geſchäft [3975] 


Ein großer 
Lagerkeller, 


— — ell — trocken, iſt 2 

2 a hehe 5 traut, ſucht Stellung Ein E ehrlin Eine Ferrſhaft. Wohnung, iſt . 1. a 5 ia 1 en 1. a ERoet pr 
misſtelle per 1. October. Adreſſen als Brenner. 1 Etage, im 1. Viertel au gel als W uche u. Zubehör u. 5 55 Näheres im Bureau der 
werden unter Chife A. C. vaftlag-| Cell, Offerten werben erbeten unter Be Ferne eines Diehoen der Albrechtsſtraße, iſt für 8 Seonkhrs und bun . 8e Schleſ. Centralbank, Neue Oderſtr. 10. 
Oſtrowo erbeten. [1146] H. 22,209 an Haaſenſtein u. ee 1 5 Sell. Offerten befiebe man 425 Thlr. per 1. October er. bestes ben. 27191 . In einer lebhaften Kreis: und Garni: 
größeres Eiſengeſchäft in Berlin | in Breslau. unter R. 84 in den Brieftaften der zu vermiethen. Näheres Ning ſonsſtadt der Provinz Poſen iſt ein 


sin 
8 ſucht einen gewandten jungen 
Mann per 1. October. Kenntniß der 
0 erwünſcht. Meldungen 
sub 2. 2. an Haaſenſtein & 


Weißwaaren⸗ Geſchäft ſuche einen 
chriſtlich en 2765 


Commis 


Lehrzeit beendet, flotter Expedient, 


Einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer und 5 
table Perſönlichkeit, ſuche ich zum 


Den HH. Gutsbeſitzern ꝛc. 
weiſe ich jederzeit 
Wirthſchaftsbeamte ꝛc. 


aller Grade, namentlich verheira- 


gewährenden Gehalts an — — wen⸗ 

den zu wollen. [8693] 
Emil Kabath, 

Inhaber des Stangen’ ſchen 


ten verſteht, kann ſich zum Antritt 


Dekonom 


mit guter Handſchrift ꝛc. bei 80 Thlr. 
Gehalt und freier Statihn geſucht. 


Bresl. Ztg. niederzulegen. [2732] 


Lehrling. 


Ein junger Mann mit 95 Schul: 


Comptoir: Sonnenſtraße 29. 


A Ein junger Mann, f 


an Rudolf Moſſe in 2110350 


Für das Comptoir eines größeren 
e Eiſen⸗ und Fabrikgeſchäftes wird 
zum Antritt per 1. October ein Vo⸗ 
lontair mit Comptoir⸗Vorkenntniſſen, 


Striegauer Platz 7. (3307 
Herrſchaftl. io ohnungen mit allem 
Comfort, ſof. bezie bar, zu vermiethen. 

Nicolaiſtr. 9 „Ferdinand London. 


Striegauer Platz 5. 
elle Taftiger Sogerböben, 


u 
Rr. 47 im Laden. [2758] 


Wegen Verſetzun 


iſt eine neu renovirte herrſchaftliche 


Zimmerſtraße 21 (3333 
iſt die hoͤchſt 0 5 ae 
ee Etage für 1000 Thlr., nebſt da: 
und 7 8 


6 Zimmer, Zwiſchencabinet, gr. Waser. 0 ehöriger Stallun 


terre, beſtehend aus drei Zimmern, 


e den Nr. 10 find In 


T 2 do., do., do., 
Compt., Bureau oder 15 Kühn, Breiteſtr. Nr. 1 [ib 


Wohnung, 2—3 Zimmer, | 
Ning 32, 1. Etage, per Neumarkt 8 


prachtvolles Geſchäftslocal, 


worin bisher Galanterie⸗ u. Kurz. 
waaren⸗Geſchäft erfolgreich betrieben 
wurde, mit completter Einrichtung, 
wegen Todesfalls, ſofort zu überneh⸗ 


8 bb Be, . 062755 En ic enn nik one ede Ph e e 

richten. ildung und ſchöner Handſchrift findet[ Wohnung von 4 Zimmern, mit Waſſer⸗ roße, 

: Band-, Poſamentier⸗ und : ee pre ll bei uns Stellung als Lehrling. leitung, Baterdaet un ner Arbeitsſäle, Hemifen fotort zu 195 ſchwa & wein, © ber beſt ne 
=. mein Band Noſamentier- und der In rüche reſp. auch des zuj Gebrüder Levpſohn, Del-Fabrit, — — 1. 51 I. bach. 725 Ferdinand London, Nicelaitr. 9 weijellos. Näb. sub H. 22143 dur 


Baafenfein & oplr, Brela 


Ein Laden 


5 pr. 1 „October er. mi guten Schulkenntniſſen, wird mit W Wol 17 
fe Annoncen⸗Bureaus, E Speifelammer xc., Bas: und Waſſer⸗ We nung für 200 Thlr., per 1 ‚De aarenraum und Wohnung, bes 
. 55 elk. llenmann. Breslau, Carlsſtraße 28. ſigen A 25 bung * Thlr. ehe, Hug tober cr. 5 vermiethen. Nah. 2 E keene N en gen 
i ; u — — —ͤ— — 
Ein Eommis, 2 Ein e ee, Lehrli 1g ine eleg. Wohnung für 300 Thlr. ift Tauen ien tra e 60 an der feeauenteften Cie Straße Rosdzins 
Speceriſt, vor einem Vierteljahr die Beamter, welcher Comptoirarbei⸗ ahnt. Off. unter p. cn Eine Kroll ſchen Bade zu verm. iſt dom 1. nzienftr Ü Hochpar decken n Octob er c. A007 


ezik, Berg⸗Secretär. 


Fe l a 05 58 2 October 1876 111655 einzuſenden. bee 4 nt Keller und Ban Rosdzin, — . September 1876. 

{ 9 zu bermietben 22222 te 
a Coon, 4 8 Striegau. Mi ein, größeres deres Colonialwaaren⸗ Roſenthalerſtraße 13. Nähere Auskunft wird im zweiten Ein Laden, 

* Gefällige Offerten ſind an das Paul Bartſch, Geſchaft wird ein [1140] N die neu renovirte halbe 1. Et . in 5 und, base gen ‚Se, in 
br Bureau „International“, Bres⸗ Granitſteinbruch⸗Beſitzer. Lehel ing geſucht 1 und Cloſet für 180051 5 Sandſtr. 1, am 5 nial- und 
lau, 19, zu Achten! Enge Lt REEL VrCEELE TE a zu vermi 55 * ober 7 5 r eee aft betrieben worden 
Für ein Gut in Oberſchleſien wird] Offerten X. X. 68 an die Crwed.]“ eres Rupferfhmiebeftr. Nr. 10] 4 Zimm., Entree, Küche, iſt mit dazu en Remiſen und 
zum bald. Antritt ein junger lediger] der Breslauer Zeitung. ei Futtig. 5 „ en do., do., Wohnung per 1. Jannar 1877 m 


bermiethen. 


Mar Bremer, Rebe 


In Neuſtadt OS. 


J. October er. für mein Mode-] Meldungen im Stangen'ſchen An⸗ 

Waaren⸗Geſchäft [2749] noncen, Bureau (Emil abath) Carla: | ebenjo ein 9 geſucht. Meld. 1. O iſt ein 82 Laden mit Schau⸗ 
5 e Nr. 74 die Ex⸗ etober er. abzugeben. | iind neu renovirt der 2. und 3. Stock fenſter und Wohnung, am Rin 

J. Stahl in Liegnitz. ſtraße 2 020 20] [unter Chiffre N ne 29 zu vermiethen und zum 1. Octbr. zu be- — ig ten 


päter Stellg. 
18 poſtl. Reſchenbach 1. Schl. erbeten. 


erbeten an J. 


Geisler i in So 'sdorf 
bei Kattowitz. 


ped. der Bresl. Ztg. [1144 


A. N. 52 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Näh. Schmiedebr. 55, 


ziehen, desgl. eine Wohn. zu 88 Thlr. 


1 iſt zu vermiethen 


ſtraße 5 Schleſiſche Centralbank für Lan 


—.— zu vermiethen ünd zum erſten 


anuar zu beziehen. E. Abler. 


u. _ — in hunger Mann, der ſchon 9 Mo: 
. Gi Games, Ene Totter Su im einem Fp ane Ein ebeling „ieh, d Sa 1. Et., bei Kottlarczick. 359 ei 
ertaufer, m u ugn. ber 5 elern at, wün unter gun en aldigen 8 ri r da . 
A 3. weit. 1 5 1 55 bald 1 für]? Venga ähnliche Stellung. Off.] eines biegen © Droguen⸗ und Chemi⸗ ine freundliche men de 4 0 en und geth Ite Remiſen 
Gef. ff. unter B. K. Ballen Geſchäftes geſucht. Off. unter ir find Neue Oderſtraße ſofort 13313 


u vermiethen. 
dwirthſchaft Be Handel in Lig. 


Breslauer Börse vom 16. September 1876. 


he Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
PN Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours, 


Preise der Cerealien. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Inländische Fonds. 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


N Amtlicher Cours. : 1 
Prss. cons.*Anl. 4 4110 1052 5,25 TEEN la . Cours. 8 i 5 : 75 2 alt. 128,50 425 bz Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 
ee 15% 97,50 B neue 97,30 Obschl. ACDE. 97 136,40 & 25 bz | Oest-Franz-Stb.|4 | — alt. 474072 | une. Pro 100 Kilogramm. 4 
e . P. ent Be Ba Bere IE 8 gr A 
-Anl. |: 5@ 0 0. Werd i 1 0 B 0. St. Prior. Ei = höchst. niedrigst. höchst.niedrigst. höchst. niedrigst. 
e OB: % — do. St-Prior. 112 be Warsch. W. Sta 4 — — rap 14 je 4 Fam 8 „ ke 9 
4% 101,40 B Br.-Warsch. do. 5 | — do. Prior. 5 — 2 Weizen, weisser. 1888117 781 209619 88 17 3 16 2 
Br ech bug altl. 4.3% 86 A 6,25 bag do. St.-A. 5. — Zr H 2 8 do. gelber... 18 10 17 20 1960 1885 | 16 301610 
0 3 84,75 4 85 bz 772 ĩᷣͤ KK N 37 8 nr Roggen neuer., 18 — 1740 1689 16 50 1 16120515 | 80 
4 » 96,85 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Obersehl, 4 * | Gerste neue ..... 15 10114 90 114 70114 | 40 1 ı3 | 80 F 13 | 20 
2 4 95,50 B Obligationen. do. Prior. Obl. 4 — F Hafer neuer 1420113 9018701350 13301320 
4% 102.25 0 Freiburger 4 90,60 B Mährisch - Schl. | Erbsen ...... . 198019 10 18 }40 } 17 | 40 | 17] — 15 | 40 
18 30 2 a r v 2 es Centralb.-Prior. 5 — * 
N e e do. 90 J. 16 117 Bank-Aotien. 3 
4 .96 B do. Lit. K. 4 1,75, Brsl.Discontob.| 4 69,25 — 
IS 4 Il. 95,30 & 50 bzB 22 98.25 bz do. Maklerbk. 4 — = Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
RE 44 | 102,25 bz Oberschl,Lit.E. 3% = D do. M.-Ver.-B. 4 1 au zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
40 R usa 4 I. 95,40 B 0. Lit. O. u. 2 do. Wechsl.-B. 4 E : 

0 F ung .|4 II. 95,30 6 do. 1873..... 4 . | 91,25.B D. Reichsbank 4 | — u Pre 100 Kilogramm . ae 
d. 44, | 103,25 b do. 1874. 44, | 98,50 B Ostd. Bank ... fr. — = #7 EEE 
M pos, Od. Plabr. 4 | 95,15 bzB do. Lit. F 4 101,50 8 Sch. Bankverein 488 B — e Kenenneenerener nennen en 30 — 2850 20 50 
Rentenbr. Schl. 497,50 ba do. Lit. G 4% 99,50 bz do. Bodenerd. 4 | 95 B * 8 . 30 — 25 — 19 — 
hir a 96,50 6 do. Lit. H 4% 102.B e — AR Banner e de n — 28 
Br Schl. Pr.-Hilisk. 4 _ 5 in 102,35 bz Oesterr, Credit 4 e | ult: 250,50847 bz Slash N. d. RT 7 ee 

f * do. 44 — Brie eisse | — —— — | 1 CL len 
Seh. Bod.-Ord 477 94,50 6 do. Wilh.-B. . 103, G Industrie-Actien. 
BD, 5 100,30 bz R.-Oder-Ufer . 5 100,50 etbzG Bresl. Act.-Ges. _ — 
r ate 3 120 U Wechsel-Course vom 15. September. | do. 40. 8t. F. 4 — = Hen 2,80—3,30 Mark pro 50 Kilogramm, 
r 0 Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 1169,80 B do. Börsenact. 4 | — 2 Roggenstroh 30-33 Mark pro Schock à 800 Kilogramm. 
. do. do. 3. |2M. 168,15 6 a6. Spritactien — oe 
. Pl. 2% EKS. ; o. Wagen — 
e. Ausländische Fonds. ER ER 5 271 eee Bes 
7 d IR 18. a Kündigungs-Preise für den 18. Septemb 
Amerikaner 5 — London L. Strl. 2 |kS, 20,48 bz& | Donnersmarkh, 4 | — 20 8 ndigung r den eptember. 
Italien. Rente . 5 — do. do. 2 3M. | 20,405 6 Laurahütte:...|4 | 65,50 6 ult. 65,50 bzB Roggen 168,00 Mark, Weizen 185,50, Gerste —, * 136,00, 
Oest. Pap.-Rent. 4½ — Paris 100 Frs. 5 kS. 81, ‚05 @ Moritzhütte ... 4 — 15 G Raps 305, Rübö] 69,00, Spiritus 52,30 
do. Silb.-Rent. 4½ 58 6 do. do. 2M. 0.-8. Eisenb.-B. 4 — = 
Ao., Loosel860|5 102 G ER 65 15 260,50 G Oppeln. Cement 4 — = 
do. do. 1864|— | — Wien 100 fl.. 10 25 167,50 bad Schl. Feuervers. 4 — 735 G 
0. DER 2 5 4 68,25 B do. do. 2M. | 166, 50 bzG 7 l 1 — — Börsen-Notiz von NKartofrel-Splritus. 
tt 2 fandbr. 4 — — nn un 0. 0. — — — 3 2 — B. 52 A, 
5 Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 | 76.bz — N Pro 2 8 400 & Tralles loco 53,00 B, 52,00 G 
0 Feat Bod.-Crd.|5 Di Ducaten do. Zinkh.-A. 44 79,50 B Zink: ruhig, aber fest. 
Türk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke — do. do. St. Pr. 44 — 86,50 B 
3 5 Oestr. W. 100 fl. 168 à 7,75 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — eh 
Russ. 100 8 Ver. Oelfabrik. 4 — 44,25 G 
100 S.-R. 268,25 à 68 bzB Vorwärtshütte. 4 — 13,50 8 - 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


